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Nr. 206 A. 


Die vorliegende Nr. 206 A der „Deutſchen Rund: 
ſchau! iit die 
zweite Ausgabe 
nach erfolgter Beſchlagnahme 
der Nr. 206 durch die Zenſurbehörde. 


Wieder beſchlagnahmt! 


Die geſtrige Ausgabe der „Deutſchen Rund- 
ſchau“ konnte nur in der Stadt Bromberg zur 
Verteilung gelangen. Die geſamte Poſtauflage 
wurde beſchlagnahmt. Sämtliche Leſer, die durch 
dieſe Maßnahme der zuſtändigen Zen urbehörde 
nicht in den Beſitz der Nr. 205 gelangt ſind, 
haben — unter Fortlaſtung der beanſtandeten 
Notiz — eine im übrigen unveränderte Erſatz⸗ 
Ausgabe (Nr. 205 a) erhalten. 
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„Lentente cordiale continue . . 74 


An dieſes Wort des engliſchen Außenminiſters 
Henderſon will man weder in Frankreich noch in Polen 
recht glauben. Wie in einer Pariſer Korreſpondenz des 
„Kurjer Poznanſki“ auseinandergeſetzt wird, figurieren in 
der Bilans der Haager Konferenz unter der Rubrik Ber- 
Lufte für Frankreich folgende drei Punkte. 1. Mas 
terielle Verluſte, 2. politiſche Verluſte, die ſich aus der 
Preisgabe des Rheinlandes ergeben, und endlich 3. diplo⸗ 
matiſche Verluſte infolge der Lockerung des franzöſiſch⸗ 
engliſchen Verhältniſſes. Die polniſche Dame, die dem 
„Kurjer Poznanſki“ aus Paris geichrieben hat, äußert ſich 
zu dieſem letzten der angeblichen „Verluſt“⸗Punkte in 
folgender nicht unintereſſanter Weiſe: $ 

Um das brutale Auftreten Snowde 
Haag etwas zu vertuſchen, hat der engliſche Premiermini⸗ 
ſter Macdonald auf ſeiner Reiſe nach Genf in Paris 
Halt gemacht, um Herrn Briand, ſeinem alten Freunde, 
ſeine Aufwartung zu machen, und um das zu wiederholen, 
was der Außenminiſter Henderſon noch im Haag mit 
den Worten ausgedrückt hatte „l'entente cordiale con- 
tinue.” („Das herzlich gemeinte Bündnis bleibt fort: 
beſtehen.“)) Warum ſang aber der brutalere, doch ehrlichere 
Snowden der Entente ein „de profundis” („aus der 
Tiefe“) — Trauerchoral? Nun, die Sache iſt klar. Wie 
ein franzöſiſches Blatt meldet, ſoll Snowden im „The News 
Statesman“ ſich dahin geäußert haben, man müßte blind 
fein, um ſich nicht klar darüber zu fein, daß dieſe 
entente cordiale zu Ende iſt. Nach ſeiner Anſicht 
hätte fie nach Abſchluß der Friedensverträge ke ine 
Exiſtenzberechtigung mehr, da ſie nur die Be⸗ 
wegungsfreiheit des engliſchen Volkes einengte. Der 
Standpunkt Frankreichs in den weltpolitiſchen Fragen iſt 
übrigens, wie Herr Snowden an der erwähnten Stelle 
weiter erklärt, häufig dem britiſchen zuwider. Die 
mtente cordiale konnte von da ab nur für Franf- 
reich eine Bedeutung haben. Ste würde indeſſen für 
Eropa eine ſtändige Drohung bilden, ſoweit der 
Weltfriede in Frage kommt. 

Angeſichts dieſer Erklärung wird man leichter ver⸗ 
ſtehen, warum Herr Snowden dem Reuter⸗Bureau die An⸗ 
ſicht anvertraute, daß die Rheinlandräumung feit 
Locarno den größten politiſchen Erfolg dar⸗ 
ſtellt, ebenſo wie die Wiederherſtellung der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Souveränität Deutſchlands. Wenn 
aber England eine Schwächung Frankreichs (2) als Erfolg 
anſieht, dann iſt es klar, daß es damit zugunſten Ber⸗ 
Iing arbeitet. Dieſes Berlin erhebt denn auch, der eng- 
liſchen Unterſtützung ſicher, immer lauter ſeine Stimme. 
Alle ihm bisher gemachten Konzeſſionen Frankreichs be⸗ 
friedigen es nicht. Es verlangt jetzt die möglichſt rafe 
Rückgabe des Saargebiets. Wie ſtellt ſich nun anges 
ſichts deſſen die franzöſiſch⸗deutſche Annähe⸗ 
rung dar? Sie habe, wie man weiß, in Frankreich 
zahlreiche Anhänger. Man behauptet ſogar, daß London, 
das ſeit langem Frankreich zu dieſer Verſöhnungspolitik 
geneigt zu machen ſuchte, ſich heute davon überzeugen kann, 
daß ſeine Erwartungen in dieſer Beziehung übertroffen 
worden ſeien. Man wiſſe nicht, ob dieſe franzöſiſch⸗deutſche 
Annäherung ſich nicht auf Koſte'n Englands voll⸗ 
zieht. Nicht alle teilen indeſſen in Frankreich dieſe Anſicht, 
Manche hieſige politiſchen Kreiſe find vielmehr der Anſicht, 
Berlin könnte ſich jetzt mehr in Richtung London ent⸗ 
wickeln; denn aus Frankreich hätte es im Namen des 
Tocarno-Seiſtes alles herausgeholt, was es konnte. Es 
weiß auch, daß für Frankreich die Grenze Po⸗ 
lens unantaſtbar iſt, während England nament⸗ 
lich unter der ſozialiſtiſchen Regierung einer friedlichen 
Repiſion, nicht entgegen iſt. Mit ähnlich brutalen 
Ausdrücken wie Snowden ſpricht Admiral von Tirpitz 
davon: „Laſſen wir die Politik von Locarno fallen und 
ſuchen wir uns mit den Angelſachſen zu verſtändigen.“ Da 
andererſeits die Regierung Macdonalds au die Ver- 
einigten Staaten Annäherung ſucht, iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß hinter den Kuliſſen an einer Annäherung 
Waſhingtons, Londons und Berlins gearbeitet 
wird. Herr Bailby z. B. hält eine ſolche Annäherung 
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durchaus nicht für unwahrſcheinlich und motivitiert dies 
wie folgt: Ein allgemeines Abkommen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland ſtößt auf direkt unüberwindliche 
Schwierigkeiten; denn welchen Zweck verfolgt Deutſchland 
mit der Erreichung der Rheinlandräumung? Es will 
Oſterreich und das polniſche Schleſien mit Deutſchland ver⸗ 
einigen. Wir können uns mit dieſen Plänen der Ver⸗ 
größerung Deutſchlands nicht einverſtanden erklären, jet 
es auch nur aus dem Selbſterhaltungstrieb. Anders 
ſehen die polniſche Frage Herr Snowden und ſeine 
Freunde an. Es wird deshalb die Möglichkeit der Wand⸗ 
lung in dem Syſtem der Allianzen in Frankreich in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen erwogen. Gleichzeitig wird eine bezeich⸗ 
nende Tatſache in den Vordergrund gerückt, nämlich die 
Engergeſtaltung der. franz'öſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beziehungen. Es werden auch zahlreiche Stim⸗ 
men dafür laut, dieſe Annäherung möchte befeſtigt und 
ſogar auf Japan ausgedehnt werden. Es muß indeſſen 
cefagt werden, daß die Anhänger der franzöſiſch⸗ 
deutſchen Annäherung heute tätiger ſind als 
irgend jemals, und daß ſie überzeugt ſind, in Kürze ihr 
Ziel vollſtändig zu erreichen.“ 


Pletſchlaitis in Oſtpreußen verhaftet. 
Vereitelter Anſchlag auf Waldemaras? 


Wie aus Eydtkuhnen gemeldet wird, verhafteten 
deutſche Landjäger am Mittwoch zwiſchen Mehlkehmen und 
Kaſſuben den Führer der litauiſchen Emigranten in Polen, 
Pletſchkaitis, und fünf feiner Anhänger. Bei 
den Verhafteten wurden zwei Gewehre, ſechs Revolver, 
ſechs Handgranaten, ſechs ſchwere Bomben und viel Mu⸗ 
nition gefunden. 5555 

Die Verhafteten gaben an, daß fie ſeit zwei Jahren 
in Polen lebten und den Verſuch machen wollten, über 
die Grüne Grenzen nach Litauen vorzudringen, 

dte zu beſuchen. Die 


dart. Berman erhafteten wurden 
eieiei un dem ums age rigi in £ ifi 15 7 Kèk aus 
ührt. Die ſtarke Bewaffnung der ſechs reſtgenommenen š i Be BAR a | 
far m Penne ; grundſätzlicher und praktiſcher Fragen erſtreckt unb bedeu⸗ 


läßt vermuten, daß dieſe einen Handſtreich geplant 
haben. Man nimmt an, daß ſie vielleicht den Eiſenbahnzug, 
mit dem der litauiſche Miniſterpräſident Waldemaras 
von Genf nach Litauen zurückkehren wird, in die Luft 
ſprengen wollten. Ob dieſe Annahme berechtigt iſt, wird 
eine ſpätere Unterſuchung Kon zu ergeben haben. $ 


Litauen will die Auslieferung beantragen. 


Dem „Memeler Dampfboot“ wird aus Rown ge⸗ 
drahtet: Die Meldung über die Verhaftung Pletſchkaitis' 
und feiner fünf Komplizen hat in Kowno großes Auf 
ſehen erregt. Die Nachricht kam ſo unerwartet, daß man 
ſelbſt im Außenminiſterium ſehr überraſcht war. Der 
Verhaftung wird inſofern große Bedeutung beigemeſſen, 
als man bei den ſechs Perſonen zahlreiche Gewehre und 
Sprengſtoffe gefunden hat. Auch in hieſigen maßgebenden 
politiſchen Kreiſen wird die Anſicht vertreten, daß Pletſch⸗ 
kaitis gegen Waldemaras bei ſeiner Rückkehr aus Genf ein 
Attentat ausführen wollte. über die Verhaftung Pletſch⸗ 
kaitis' wurde Maldemaras in Genf von Kowno aus infor⸗ 
miert. Im Außenminiſterium werden über diefe Ange⸗ 
legenheit die Anweiſungen von Waldemaras erwartet. 
Welche Schritte die Litauiſche Regierung in dieſer Ange⸗ 
legenheit bei der Deutſchen Regierung unternehmen wird, 
iſt noch nicht bekannt; wie aber verlautet, wird die 
Litaulſche Regierung die Auslieferung Pletſch⸗ 
kaitis' von Deutſchland verlangen, obgleich zwiſchen Litauen 
und Deutſchland eine Konvention über die Auslieferung 
politifcher Verbrecher nicht beſteht. Hier wird jedoch darauf 
hingewieſen, daß es ſich bei Pletſchkaitis um einen krimi⸗ 
nellen und nicht um einen politiſchen Verbrecher handelt. 

Wie demgegenüber die „Voſſiſche Zeitung“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite erfährt, wird Pletſchkaitis vor ein deut⸗ 
ſches Gericht geſtellt werden, da er ſich im Beſitze 
von ſchweren Bomben befand und ſich damit, ebenſo wie 
feine fünf gleichfalls verhafteten Anhänger, gegen das 


deutſche Sprengſtoffgeſetz vergangen hat. Die 
Frage liegt nahe, ob etwa Pletſchkaitis, der litauiſcher 


Staatsbürger iſt, an die litauiſchen Behörden auszu⸗ 
liefern iſt. Mit Recht argumentiert man aber auf deut⸗ 
ſcher Seite, daß Pletſchkaitis eine politiſch abgeſtempelte 
Perſönlichkeit ift und zweifellos die Waffen, die er bei ſich 
trug, zu einem politiſchen Attentat verwenden wollte. 
Es beſteht zwar kein Auslieferungsvertrag mit Litauen, 
aber gemeine Verbrecher werden unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der Gegenſeitigkeit immer ausgeliefert. Bei 
Pletſchkaitis ſind aber politiſche Motive maßgebend, 
und fo würde, wenn die Kownoer Regierung da Verlangen 
auf Auslieferung ſtellen würde, dieſem Verlangen nicht 
entſprochen werden. Es ſei übrigens anzunehmen, daß 
Litauen, da es ſich dieſen Erwägungen nicht entziehen kann, 
gar nicht erſt einen Auslieferungsantrag ſtellen wird. 


$ 
Die litauiſchen Emigranten in Polen 
verleugnen Pletſchkaitis. 
Wilna, 6. September. (PA T.) Im Zuſammenhang mit 
den Meldungen des Wolff⸗Bureaus über die Feſt nahme 
des Litauers Pletſchkaitis mit fünf anderen litaui⸗ 
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Sabre. 


ſchen Emigranten. verbreitet das Wilnaer Informations« 
bureau — ein Inſtitut, das beſonders auf dem Gebiete der 
Information der polniſchen Offentlichkeit über litauiſche 
Fragen arbeitet — eine Meldung, in der erklärt wird, 
Pletſchkaitis ſei nicht mehr Mitglied der Organiſation 
der litauiſchen Emigranten in Polen. Seit An- 
fang dieſes Jahres unterhalte er keinerlei Kontakt mehr mit 
dieſer Organiſation, mit der er aus ideellen Beweggründen 
gebrochen habe. 


* 

Aus Warſchau wird uns von polniſcher Seite 
gemeldet: 5 3 2 
Seit der Zeit feines Ausſchluſſes aus der Partei der 
litauiſchen Emigranten in Polen hat Pletſchkaitis mit dieſer 
Partei keinerlei Kontakt mehr unterhalten. Seit einem 
Jahre weilte er in Deutſchland, von wo er die 
inneren Verhältniſſe in Litauen zu beeinfluſſen verſuchte. 
Nach dem ſeinerzeit mißlungenen Putſch in Tan- 
roggen hatte Pletſchkaitis die Grenze Oſtpreußens 
überſchritten und erlangte Aſylrecht ſowie eine Auf⸗ 
enthaltskarte in Deutſchland. 45 
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Henderſon ſpricht in Geni. 


Genf, 6. September. (PAT.) Im weiteren Verlauf 
der Generaldebatte über die Tätigkeit des Völkerbundes im 
laufenden Jahre ergriff heute als erſter Redner der finn⸗ 
ländiſche Außenminiſter Prokop das Wort. Er befaßte 
fi eingehend mit den Anträgen, die das Projekt einer 
Konvention Über die finanzielle Hilfe für angegriffene 
Staaten betreffen. Der Redner gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß dieſes Projekt noch im Verlauf der gegenwärti⸗ 
gen Verſammlung endgültig angenommen und unterſchrie⸗ 
ben werden möge. BR F 

Das Exeignis des geſtrigen Freitags bildete aber eine 

brktiſchen Außenministers Henderſon, Aae 
orgehen ſeiner ges 


bun d⸗ 


prog re auf eine ganze Reihe 


tungsvolle Reformvorſchläge bringt. $ 
Henderſon begann mit dem Ausdruck der Befriedi⸗ 
gung, daß er nach fünf Jahren wieder zur Verſammlung 
ſprechen könne. Seine Befriedigung werde erhöht durch 
feine immer tiefere überzeugung, daß eines der ſtärkſten 
Werkzeuge zu der notwendigen Erſetzung der Gewalt durch 
das Ideal des Friedens i pe 2: 


£ 


ein mächtiger Bölkerbumd "| 


fet, der ſteigenden Einfluß auf die moraliſche und geiſtige 

Entwickelung ausübe. Der Redner gedachte dann der 

Haagener Ergebniſſe und unterſtrich Briands Hin⸗ 
weis, daß der Geiſt des Völkerbundes beſtimmend auf das 
Zuſtandekommen der Einigung gewirkt habe. Als Briand 
und Streſemann ſich über die Rheinlandräumung 
geeinigt hätten, habe er, Henderſon, bei der letzten Sitzung 
im Haag erklärt, es ſei von beſonderer Wichtigkeit, daß 

dieſes Ergebnis durch den gemeinſamen Beſchluß al ler be⸗ 

teiligten Mächte erzielt worden ſei. (Beifall.) „Wir wün⸗ 
ſchen“, fuhr er fort, „daß dieje Zuſammenarbeit bis zum 
letzten Ende fortgeſetzt werde.“ 

Henderſon behandelte ſodann die 


Sicherheits⸗ und Schiedsgerichtsfrage. 


Er betonte, daß ſeine Regierung die allgemeine Annahme 
der obligatoriſchen Schiedsentſcheidungen des Haager Ge⸗ 
richtshofes wünſche, und daß deshalb ihr erſter Schritt mit 
der Unterzeichnung der betreffenden Klauſel begonnen habe. 
Mit Genugtuung verwies er auf die Erklärungen verſchie⸗ 
dener Regierungen, daß ſie ebenfalls hierzu bereit ſeien, 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſe Verſammlung einen 
großen Schritt in dieſer Richtung machen werde. Wieder⸗ 
holt betonte Henderſon, unter gelegentlichem Hinweis auf 
Briands letzte Erklärung, ſeine überzeugung, daß durch 
die Annahme des Schiedsprinzips der eigentliche 
Schritt zur wirklichen Sicherheit getan ſei. 
Dann wandte er ſich der ER: 


Abrüſtungsfrage 


zu. Nunmehr ſei das Stadium erreicht, in dem pral: 
tiſche Löſungen unbedingt notwendig ſeien. Sonſt ſei 


die weitere Zuſammenarbeit nutzlos. Wenn der Völkerbund 
hierbei verſage, ſo wäre die Folge, daß die weſtlichen Länder 
unter ſtändiger Bedrohung durch neue furchtbare Kata⸗ 
ſtrophen leben müßten. Man müßte alle Kriegsmittel ein⸗ 
ſchränken bis zu den Giftgaſen. Im Gegenſatz zur fran⸗ 
zöſiſchen Sicherheitstheſe betonte der Redner, daß Schieds⸗ 
gericht und Abrüſtung die Sicherheit bringen. Wenn man 
ſie allgemein einführe, würde viel erreicht ſein. Auch die 
Maſchinerie des Bundes zur Verhütung des Krieges müſſe 
n. Was das vorgeſchlagene Abkommen zur 
finanziellen Unterſtützung eines vom Angriff bedrohten 
Staates betrifft, ſo erklärte Henderſon, daß ſeine Regierung 
bereit ſei, eine allgemeine Verbindlichkeit für Mitglieds⸗ 
und Nichtmitgliedsſtaaten zur Zeichnung von Abkommen 
Er hoffe, daß es noch in dieſer 
Tagung zuſtandekomme. Eingehend beſprach Henderſon ſo⸗ 


dann das Problem, den Kellogg⸗Pakt mit dem Böl si; 
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unterbreitete der Verſammlung eine Entſchließung, in der 
es für wünſchenswert erklärt wird, entſprechende Ver⸗ 
änderungen im Völkerbund⸗Pakt vorzunehmen und ſtellt 
feſt, daß er dieſe Reſolution auch im Namen Frankreichs, 
Italiens, Belgiens und Dänemarks übermittle, und daß 
auch die deutſchen Delegierten ihr grundſätzlich zuſtimmen. 
Die Ausführungen Henderſons wurden von allgemeinem 
Beifall begleitet. 


Neue deutſche Schulbeſchwerde 
aus Oberſchleſien. 


Kattowitz, 7. September. (WTB) Im Namen der 
deutſchen Abgeordneten Polens hat Senator Dr. Pant 
Königshütte im Zuſammenhang mit den Beſchwerden über 
die Nichtberückſichtigung der Anmeldungen zu den Minder⸗ 
heitsſchulen in Oſt⸗Oberſchleſten an das Völkerbund⸗ 
ſekretariat in Genf eine neue Beſchwerde gerichtet, 
in der u. a. feſtgeſtellt wird: „Von allen Minderheitsſchulen 
in Polniſch⸗Oberſchleſten liegen bis jetzt nur von 15 Schulen 
die Ergebniſſe der Zulaſſung der Kinder zur Schule am 
Schulanfang vor. In dieſen 15 Schulen waren 618 Kinder 
neu gemeldet. Nicht zugelaſſen wurden 242, in manchen 
Orten ſogar bis zu 90 Prozent. Als Hauptgrund der Nichts 
sulaffung wird von den Behörden angegeben, daß die Eltern 
nicht die Erklärung über die Minderheits⸗ und Sprachen⸗ 
zugehörigkeit abgegeben hatten. Nach Angaben der Eltern 
iſt dies unzutreffend. Wir erheben eindringlich Beſchwerde 
wegen der offenbar ſchweren Mißbräuche, die bei 
der Beurkundung der von den Erziehungsberechtigten ab⸗ 
gegebenen Erklärungen vorgekommen ſind.“ 


Paläſtina vor dem Völkerbund. 


Der judenfreundliche Zaleſki. 

Genf, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Laufe der geſtrigen Ausſprache über den Bericht der 
Mandatskommiſſion auf der Völkerbundratsverſammlung 
ergriff auch Henderſon das Wort und gab ſeinem Be⸗ 
dauern über die Opfer der Vorfälle in Paläſtina Aus⸗ 
druck. Er erklärte, daß die Unterſuchung in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Kommiſſion führen werde, an der drei 
Parlamentsmitglieder, die den drei politiſchen Parteien 
Englands angehören, teilnehmen werden. Nach ihm er⸗ 
griff Miniſter Zaleſki das Wort und erklärte Folgendes: 
Als Vertreter eines Staates, der 3 Millionen füdiſche 
Bürger zählt, ſchließe ich mich bewegt dem Ausdruck des 
Bedauerns an, den der Vertreter Großbritanniens 
über die Opfer der Vorfälle in Paläſtina hier vorgebracht 
hat. Mit der größten Befriedigung habe ich von der Er⸗ 
klärung des Vertreters Großbritanniens Kenntnis genom⸗ 
men, daß ſeine Regierung bereits die notwendigen Schritte 
zur Vorbeugung der Wiederholung ähnlicher bedauerlicher 
Zwiſchenfälle veranlaßt hat. 


Einberufung einer Pan⸗Furopa⸗Nonſerenz 


Genf, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die Schweizer Telegraphen⸗Agentur berichtet, beabſichtigt 
Briand zu Beginn der Woche eine Konferenz der Ver⸗ 
treter der europäiſchen Staaten einzuberufen, um mit ihnen 
den Plan einer Gründung der Vereinigten 
Staaten von Europa zu beſrrechen. Wahrſcheinlich 
wird Briand die Einberufung eines Komitees vorſchlagen, 
das für die kommende allgemeine Völkerbundverſammlung 
konkrete Vorſchläge ausarbeiten ſoll. 


Mißtrauen in London. 


London, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Briandſche Plan der Bildung der Vereinigten Staaten von 
Europa erregt auf engliſcher Seite ſtarkes Miß⸗ 
trauen. Die Durchführung des Planes, ſo ſchreibt u. a. 
der Korreſpondent des „Daily Telegraph“, ſei eine ſehr 
einfeitige Angelegenheit ausſchließlich zum Nachteil 
Großbritanniens. 


Hindenburg und das Haager Ergebnis. 


Berlin, 6. September. (WTB) Reichspräſident von 
Hindenburg empfing geſtern den Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Curtius, der ihm in Vertretung des 
Reichsminiſters des Auswärtigen Dr. Streſemann 
Bericht erſtattete über den Gang und das Ergebnis der 
Haager Konferenz. Der Herr Reichspräſident ſprach dem 
Minifter zugleich mit dem Erſuchen um Übermittlung an 
die übrigen Mitglieder der Delegation, feinen Dank für 
die in ſchwierigen und mühevollen Verhandlungen geleiſtete 
Arbeit aus. 

Insbeſondere gab der Herr Reichspräſident ſeiner Be⸗ 
friedigung darüber Ausdruck, daß enblich das Recht 
Deutſchlands auf Befreiung des Rheinlandes vom 
Druck fremder Beſatzung in naher Zukunft erfüllt werden 
ſoll. Der Herr Reichspräſident ſprach ferner die Erwar⸗ 
tung aus, daß von der jetzt erreichten Etappe aus die Lö⸗ 
fung der noch offenen Reparationsfragen und die volle 
erg v nin der deutſchen Staatshoheit erkämpft mwer- 

n e. EEL 


Die Nevifion der Verträge. 
Ein nationaldemokratiſcher Tendenz Bericht! 


Aus Genf wird dem „Kurjer poznanſki ge⸗ 
meldet: Die weitere große Diskuſſion in der Mittwoch⸗ 
Sitzung des Völkerbundes wurde von dem chineſiſchen Dele⸗ 
gierten eröffnet, der auf die Notwendigkeit der Reviſion 
der internationalen Verträge hinwies unter 
Berufung auf den Art. 19 des Völkerbundpaktes, der die 
Möglichkeit einer ſolchen Reviſion vorſieht, wenn die ent⸗ 
ſprechenden Verträge den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht mehr entſprechen und deshalb eine Bedrohung des 
Friedens darſtellen. Nach dieſer Rede des chineſiſchen Dele⸗ 
gierten begrüßte ihn Lord Robert Cecil als erſter 
oſtentativ und drückte ihm warm die Hand. Die chineſiſche 
Forderung auf Reviſion der internationalen Verträge 
wurde mit beſonderem Intereſſe von der deutſchen 
Delegation aufgenommen; die Befriedigung der 
Deutſchen iſt um ſo größer, als die chineſiſche Erklärung 
von engliſcher Seite Unterſtützung erfahren 
hat. Auf deutſcher Seite hat man die Hoffnung, daß der 
Art. 19 tatſächlich Anwendung finden wird. 

Selbſt wenn ein Chineſe über den Fernen Oſten 
ſpricht, muß ein dabeiſitzender Pole daraus ein Schreckens⸗ 
Märlein dichten, um die Angſtpſychoſe „Wir fürchten uns 
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vorm deutſchen Mann!“ weiter zu nähren. 
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der Konferenzvorſchlag der Regierung. 
Erläuterungen der Regierungspreſſe. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Die von der „PAT.“ bekannt gegebene Erklärung des 
Minifterpräfidenten Switalſki über die Abſicht der Einbe⸗ 
rufung einer Konferenz der Regierung mit Vertretern der 
parlamentariſchen Parteien zur Beſprechung von Budget- 
angelegenheiten, einer Konferenz, die mit der Teilnahme des 
Marſchalls Pilſudſki beehrt werden wird, verſehen die der 


Oberſtengruppe naheſtehenden Blätter mit kommentierenden 


Bemerkungen, die für die jetzt von der Regierung offenbar 
beabſichtigte Schwenkung recht charakteriſtiſch find. 

Der „Kurjer Poranny“ begründet den parlamentsfreund⸗ 
lichen Schritt der Regierung in folgender Weiſe: 

„Die Regterung hat die Rechte des Seim, Budgetfragen 
zu erwägen, nie angezweifelt; im Gegenteil, ſie hat immer 
betont, daß die wichtigſte Aufgabe und zugleich das 
Vorrecht des Parlaments die Arbeit am Staats⸗ 
budget ſei.“ 

„Die Regierung, die noch einmal darauf hinweiſen will, 
daß das Budgetgebiet des Staates dem Sejm zur Prüfung 
überlaſſen iſt, daß ſie in dieſem Betracht wie bisher auf⸗ 
richtig mit dem Seim zuſammenarbeiten will, 
beruft die im Communiqué erwähnte Zuſammenkunft.“ 

„In dieſer Zuſammenkunft wird die Regierung ſicherlich 
mit den Repräſentanten des Sejm die Art und Weiſe einer 
ſachlichen parlamentariſchen Arbeit im Bereiche des 
Budgets in der Vorausſetzung beſprechen, daß dies geſtatten 
wird, unfruchtbare Ausfälle politiſcher Natur 
ſeitens der Oppoſition zu vermeiden. 

„Die angekündigte Teilnahme des Marſchalls 
Pilſudſki an der Zuſammenkunft läßt ermeſſen, welch 
großes Gewicht die Regierung der Budget⸗ 
ſeſſion der Kammer beilegt, worauf übrigens die 
energiſche Beendigung der Voranſchlags⸗Projekte in den ein- 
zelnen Miniſterien hinweiſt. Dieſe Voranſchläge werden von 
der Regierung zu dem von der Verfaſſung vorgeſchriebenen 
Termine im Sejm eingebracht werden.“ . 

Der „Kurfer Poranny“ betont die Bedeutung des Um⸗ 
ſtandes, daß „ſeit dem Tee mit den Abgeordneten in den Mai⸗ 
tagen des Jahres 1926 dies die erſte Zuſammenkunft des 
Marſchalls Pilſudſki mit der Sejmvertretung auf nicht ſtrikt 
offiziellem Boden ſein wird.“ 

Dieſelben Überlegungen liegen den Ausführungen des 
„Glos Prawdy“ zugrunde, der u. a. ſchreibt: „.. weder 
haben die Regierungen der letzten drei Jahre, noch unſer 
Lager die eigentlichen Kompetenzen der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften auf dem Budgetgebiete negiert. Sofern es ſich um 
den Marſchall Pilſudſki handelt, — hat er wieder⸗ 
holt auch auf dieſemGebiete die ſchlechten Sitten und © e- 


wohnheiten getadelt, dagegen hat er — im vorher⸗ 


gehenden und jetzigen Seim — mehrmals perſönlich 
den Verſuch einer Zuſammenarbeit der Re⸗ 
gierung mit dem Parlament gemacht, wenn es 
ſich um das Staatsbudget handelte In dieſem Mo- 
mente haben wir nocheinmal mit einem ſolchen Verſuche 
zu tun.“ 

Nur ſei es zu wünſchen, meint das Organ der Oberſten⸗ 
gruppe, daß die Budget⸗Debatte nicht als Gelegenheit be⸗ 
nutzt werde, „mit Anklagen, Vorwürfen und An⸗ 
ſprüchen“ hervorzutreten und „demagogiſches Ge⸗ 
ſchwätz“ zu entwickeln, wie es bisher üblich geweſen war.“ 

„Die Ankündigung der Teilnahme des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki an der eventuellen Konferenz erhöht 
noch mehr die Bedeutung dieſer Initiative und beſeitigt 
die Möglichkeit, fie als Schachzug ausſchließ⸗ 
lichtaktiſcher Natur zu behandeln“ 

Das hört ſich ganz wie die Andeutung eines von der Re⸗ 
gierung geplanten Kompromiſſes mit dem Parlamente 
an; der Konferenzvorſchlag iſt ſchon an und für ſich eine Art 
moraliſchen Zugeſtändniſſes an die Oppoſi⸗ 
tionsparteien. In Anſehung dieſes Schrittes der Re⸗ 
gierung wird die Initiative des Nationalen Klubs auf Ein⸗ 
Berufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion gegenſtandslos. 


Reichstag und Arbeltsloſenverſichetung. 


Regierungs vorlage abgelehnt. 


Im Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages wurde 
am vergangenen Donnerstag über die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung beraten, und zwar mit dem Ergebnis, daß 
die geſamte Vorlage der Regierung, abgeſehen von neben⸗ 
ſächlichen Einzelheiten, in allen wichtigen Punkten, wie auch 
die Abänderungsanträge aller Parteien abgelehnt wurden. 
Insbeſondere wurde der entſcheidende Teil der Regierungs⸗ 
vorlage, der eine Erhöhung der Beiträge um % Prozent 
vorſieht, mit 15 gegen 9 Stimmen bei Stimmenthaltung des 
Zentrums und der Bayertſchen Volkspartef verworfen. 
Dafür ſtimmten nur die Sozialdemokraten und Kommu- 
niſten. während die übrigen bürgerlichen Parteien einſchließ⸗ 
lich der Demokraten dieſe Beitragserhöhung ablehnten. 
Die Regierung hat mit ihrem Geſetzentwurf alſo eine emp⸗ 


ßfindliche Niederlage erlitten. 


Auch die Anträge der Deutſchnationalen, der Deutſchen 
Volkspartei und der Wirtſchaftspartei, die eine Erſparnis 
von 140 bis 165 Mill. Mark vorſahen, wurden abgelehnt. 
Ebenſo wurde aber auch ein Antrag des Zentrums abge- 
lehnt, der auf einer Kompromißvorlage eine Erſparnis von 
45 Mill. Mark jährlich erreichen wollte. Unter dieſen Um- 
ſtänden blieb der Regierung nichts anderes übrig, als zu 
erklären, daß die zweite Leſung des Geſetzentwurfes noch 


einmal zu dem Verſuch einer Einigung der Parteien benutzt 
werden ſoll. Während das Zentrum die Verhandlungen bis 
zum 17. September hinausziehen wollte, beſchloß man ſchließ⸗ 
lich, am Donnerstag, dem 12. September, zu neuen Ver⸗ 
handlungen zuſammenzukommen. 


Wie der „Berliner Lokal⸗Anz.“ annimmt, wird die Re⸗ 
gierung die größten Schwierigkeiten haben, eine 
Einigung der Parteien zu erreichen, denn das Problem der 
Arbeitsloſenverſicherung iſt für die einzelnen Parteien zu 
dem eriten wichtigen Punkt der kommenden Finanz- 
reform geworden. 


Es bleibt nur übrig, daß entweder die Sozialdemokratie 
umfällt oder daß die Deutſche Volkspartei und die Bayriſche 
Volkspartei ſowie die Demokraten ihren Widerſtand gegen 
die Erhöhung der Beiträge für die Arbeitsloſenverſicherung 
aufgeben. Da aber weder die Deutſche Volkspartei ſich in 
dieſem Punkt der Sozialdemokratie unterwerfen will, noch 
die Sozialdemokratie Neigung zeigt, mit den bürgerlichen 
Parteien ein Kompromiß zu machen, iſt ein Gegenſatz 
wijden den Regieru'ngsparteien entſtanden, 
der in der wichtigſten ſozialpolitiſchen und finanzpolitiſchen 
Frage eigentlich bereits ein Auseinanderfallen der 
Regierung bedeutet. Man wird natürlich, und zwar 
mit dem Satz: „Unter Berückſichtigung der außenpolitiſchen 
Lage“ irgendein Kompromiß nochmals verſuchen. Die Mug- 
ſichten für eine dauernde Zuſammenarbeit der Regierungs⸗ 
parteien in finanzpolitiſchen und ſozialpolitiſchen Fragen 
ſind aber im Augenblick recht ſchlecht. 


Zum Bombenanſchlag in Lüneburg. 


Lüneburg, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) Durch 
die Bombenexploſion im hieſigen Regierungsgebäude wurde 
ein Pfeiler des Kellerfenſters, in das die Bombe gelegt wor⸗ 
den war, herausgeriſſen. Die Bruchſtücke flogen 25 Meter 
weit an die gegenüberliegende Rathauswand und hinter⸗ 
ließen dort deutlich ſichtbare Spuren. Faſt ſämtliche Fenſter 
des Rathauſes und des Regierungsgebäudes, ſowie zaählloſe 
Fenſter anderer benachbarter Gebäude wurden zertrümmert. 
Teilweiſe wurden die Fenſterrahmen durch den Luftdruck 
eingedruckt. Die Wirkung der Bombe ging nach oben und 
durchſchlug das Kellergewölbe. In dem darüber liegenden 
Bureau des Bezirksausſchuſſes wurden ſtarke Verwüſtungen 
angerichtet. Ein Schreibtiſch verſank halb in der klaffenden 
Fußbodenöffnung. Die meterhohen, mit Akten angefüllten 
Regale ſind wüſt durcheinandergeworfen. 


Der Bombenanſchlag ereignete ſich zu einem Zeitpunkt, 
da ein Teil der Regierung in einen Neubau umzieht. Re⸗ 
gierungspräſident Dr. Herbſt, der über dem ſtark ge⸗ 
fährdeten Torweg ſchlief, blieb unverletzt. Die zuſtändigen 
Stellen bei den Miniſterien und dem Polizeipräſidium, ſo⸗ 
wie ſämtliche Landjägereien und Polizeiſtationen der Um⸗ 
gegend wurden von dem Anſchlag in Kenntnis geſetzt. 
Polizeipräſident Wentker traf mit mehreren Beamten 
aus Harburg ein und nahm fofort die Ermittelungen auf. 
Vorläufig fehlt jedoch von den Attentätern noch jede Spur. 


Zum Bomben⸗Attentat 
auf den Reichstag. 
Die Ausſagen des Chauffeurs. 


Die Ausſagen des Berliner Chauffeurs über feine 
geheimnisvolle Fahrt zum Reichstag einige Stunden vor 
dem Sprengſtoffattentat beſchäftigen in hohem Maße die 
Berliner Kriminalpolizei. Der Chauffeur iſt überzeugt, daß 
feine beiden Fahrgäſte unbedingt die Bombenatten⸗ 
täter geweſen ſind, und hat ſeinen Ausſagen hinzugefügt, 
daß ſich beide Fahrgäſte in gebrochenem Deutſch und 
zwar ſo, als wären ſie Polen, unterhalten hätten. Da 


er ſelbſt längere Zeit in Polen gelebt hätte, könne er das 
wohl beurteilen. 


Wir ſtehen dieſer Angabe ſkeptiſch gegenüber und möch⸗ 
ten eher vermuten, daß es ſich vielleicht um Ruſſen ge⸗ 


handelt hat, die aus linksradikalen Motiven ein Attentat 


gegen den Parlamentartsmus im Schilde führten. Ein 
Pole kann an einem derartigen Streich kein Intereſſe 
haben, und man foll ſich in Berlin hüten, bei jedem Straßen⸗ 


vergehen den polniſchen Übeltäter zu ſuchen, wie das be⸗ 
kanntermaßen in Paris beliebt wird, oder auch in Polen 
ſelbſt, wo man bei jeder mißlichen Situation nach dem deut⸗ 


ſchen Urheber fandet. Solche Unſitten verdienen keine Nach⸗ 
ahmung. 
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Bommerellen. 


7. September. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 7. Septem- 
ber, bis einſchließlich Freitag, 13. September: Lowen Apo. 
theke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). 


Vergebung von Militärlieferungen. Die Garniſon⸗ 
verpflegungskommiſſion in Graudenz ſchreibt die Lieferung 
von Rindfleiſch und geſalzenem Speck inländiſcher Produktion 
für die Garniſon Graudenz, ſowie für die Abteilungen in 
Grupa (Gruppe) pro 1. Oktober bis 31. Dezember 1929 aus. 
An Fleiſch beträgt der Bedarf 2000, an Speck 450 Kg. Offer⸗ 
ten ſind bis zum 17. September, 10 Uhr vormittags, bei der 
Quartiermeiſterei des 16. Feldartillerie-Regiments einzu⸗ 
reichen. In den Bewerbungen iſt der Preis für 1 Kg. Fleiſch 
und 1 Kg. Speck anzugeben. Die Lieferungsbedingungen 
können täglich in der genannten Quartiermeiſterei eingeſehen 
werden; daſelbſt erteilt man auch weitere Informationen. 
3 von Bewerbungen um Teilbietungen iſt * 
äſſig 

X Beſtätigung der Kandidatenliſten. Unter dem Vorſitz 
von Präſes Kornicki hielt die Stadtverordneten-Wahl⸗ 
kommiſſion Dienstag abend eine Sitzung ab, in der eine An⸗ 
zahl Kandidaten ſich einer Prüfung in der polniſchen Sprache 
unterziehen mußte. Ferner unterſuchte man genau alle 
Liſten in bezug auf die Zahl der gültigen Unterſchriften wie 
auch hinſichtlich der Kandidaten ſelbſt. Einige Kandidaten, 
die entweder nicht in den Wählerliſten verzeichnet waren, 
oder die ihre Unterſchriften unleſerlich abgegeben hatten, 
wurden geſtrichen. Es handelt ſich hier überwiegend um 
Kandidaten, die an ſehr niedriger Stelle auf den Liſten ſtehen, 
abgeſehen von zwei die Liſten der Polniſchen Sozialiſten bzw. 
die Mittelſtandspartei betreffenden Fällen. Siervon ab- 
geſehen, beſtätigte die Kommiſſion ſämtliche Kandidaten⸗ 
liſten. * 

x Zum Motorradrennen in Kattowitz (Katowice) fei 
noch ergänzend mitgeteilt, daß die drei Sieger vom Grau⸗ 
denzer Klub, Rolf Poſchadel, Radziceki und Lapin, 
in ihren Klaſſen gleichzeitig auch die polniſche Meiſte te 
ſchaft errungen haben. 

* Ein myſteriöſer Schuß. Freitag nachmittag kurz vor 
5 Uhr ſtand die etwa 18jährige Tochter des Manufaktur⸗ 
warenhändlers Laſkowſki, Getreidemarkt (Plac 23. 
Styezuia) 81, an der geöffneten Ladentür, als plötzlich etwa 
eine Handbreit von ihr entfernt, eine Geſchoßkugel 
durch die Fenſterſcheibe der Tür ſauſte. Wäre nicht die 
kugelrunde Einſchußöffnung mit den ganz kurzen, rund⸗ 
herum ausſtrahlenden Glasſtreifen, die, wie Sachverſtän⸗ 
dige beſtätigten, tatſächlich von einem Schuß herrührt, ſo 
müßte man an der Richtigkeit der Behauptung des jungen 
Mädchens zweifeln, da niemand ſonſt eine De'onation ge⸗ 
hört, noch einen Schießenden beobachtet hat. Auch eine 
weitere Einſchlagſtelle iſt im Ladenraum nicht zu entdecken. 
So bleibt alſo der Urſprung des Schuſſes, der aus einem 
Browning oder Revolrer herrühren müßte, in Dunkel ge⸗ 
hüllt. Mag es die Polizei, die ſich mit der e 
Schußaffäre befaſſen muß, lüften. 

x Ein ſchweres Gewitter, wohl das bisher Bu 
der diesjährigen warmen Periode, ging Donnerstag abend 
von 944 Uhr ab über Graudenz und Umgebung nieder, Un- 
aufhörlich und faſt ununterbrochen durchzuckten grelle Blitze 
die Dunkelheit, und mächtiges Donnergrollen zeugte von 
der Gewalt des entfeſſelten Elements. Wiederholt waren 
Einſchläge zu verzeichnen; indeſſen blieb die Stadt ſelbſt 


von ſolchen verſchont. Der während des Unwetters er⸗ 
ſchollene Alarm der Fenerfirenen hatte nur den Zweck, die 
Mitglieder der Freiwilligen Wehr auf die Wache zu rufen, 
um im Falle einer Brandmeldung zu ſofortigem Eingreifen 
in Bereitſchaft zu ſein. Kurz vor 10 Uhr erloſch, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge einer durch Blitzſchlag außerhalb des 
Stadtbezirks erfolgten Leitungsſtörung, das elektriſche 
Licht. Indeſſen dauerte die Lichtſtörung nur etwa zehn 
Minuten. Die elektriſchen Entladungen waren von, wenn 
auch nur kürzeren, jo doch ergiebigen Regengüſſen 
begleitet, einem erfriſchenden Labſal nach dem ungemein 
ſchwülen und drückenden Tage. Gegen %11 Uhr hatten ſich 
die wütenden Naturgewalten beruhigt, aber noch lange Zeit 
flammte, von entfernteren Gewittern herrührend, am Hori⸗ 
zont Blitzesſchein auf. In der Nähe waren große 
Brandlohen zu beobachten. Soweit bisher bekannt ge⸗ 
worden, ſoll u. a. in Gatſch (Gać), Tannenrode 
(swierkoein), Tuſch (Tuſzewo) durch Blitzſchlag entſtan⸗ 
dene Brände zu verzeichnen geweſen ſein. Nach dem Ge⸗ 
witter war am Sonnabend ein ſehr erhebliche Abkühlung 
der Atmoſphäre zu verzeichnen. Für die Viehweiden, 
Rüben⸗ und Kartoffelfelder war es, beſonders auf ſandigem 
Boden, die höchſte Zeit, daß erquickendes Naß auf ſie nieder⸗ 
ging; denn ſeit Wochen, ja man kann ſagen, ſeit faſt über 
einem Monat iſt kein ausreichender Regen mehr gefallen. 
Es war, wie Landwirte erklären, kaum noch möglich, ſelbſt 
auf leichtem Grunde eine Pflugfurche zu ziehen. Vielfach 
dürfte der erwünſchte Regen ſchon zu ſpät gekommen ſein. 
Der ganze Monat Auguſt brachte, laut Regiſtrierung der 
Regenſtation Woſſarken (Owezarki) nur 16,25 Milli⸗ 
meter Regen, das Donnerstaggewitter aber allein 11 Milli⸗ 
meter. Seit vielen Jahren iſt die Regenmenge dort in 
einem Monat nicht ſo gering geweſen wie im diesjährigen 
Auguſt. Da zu der Dürre noch die andauernde tropiſche 
Hitze hinzukam, kann man ſich die verheerende Winken 
auf Wieſen und Feldern leicht ausmalen. 
s * 
Vereine. Beranitaltungen ꝛc. 


Jeder beraubt fi n Stunden, der am kommenden Frei⸗ 
tag, dem 13. d. M., das im Gemeindehauſe ſtattfindende Konzert 
des Geigenkünſtlers Kulenkamyff nicht beſucht. Es wird 
daher empfohlen, die Anzeige in der heutigen Nummer über dieſe 
bedeutende Veranſtaltung zu beachten. (11265 


Thorn (Toruń). 

* Ein ſchwerer Gewitterſturm wütete über Thorn und 
Umgebung am vergangenen Donnerstag. An verſchiedenen 
Stellen der näheren und weiteren Umgebung ſchlug der 
Blitz ein. So gegen abends 10 Uhr in die Scheune des Land- 
wirts Samuel Egert in Neu⸗Böſendorf und in Dembin 
in die Scheune der Landwirte Zurka und Grabomiti. 
Die geſamten Ernteergebniſſe und landwirtſchaftlichen Ma- 
ſchinen wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 70 000 Zloty. Ein Blitz fuhr in die Lichtleitung 
des Elektrizitätswerks Grodek, das auch Thorn mit Strom 
verſieht. Eine halbe Stunde war aus dieſem Grunde die 
Stromzufuhr unterbrochen. * * 

* Aus dem Gerichsſaal. Das Bezirksgericht in Thorn 
hat verurteilt: den 19 jährigen Eduard Galaſinſki für 
einen Alteiſendiebſtahl zum Schaden der ſtädtiſchen Betriebe 
zu 2 Monaten Gefängnis, den Alteiſenhändler Luſinſki 
wegen Hehlerei zu 6 Wochen Gefängnis, das wiederholt 
vorbeſtrafte Dienſtmädchen Michalina Dworkowſka für 
das Beſtehlen ihrer Herrſchaft zu 6 Monaten Gefängnis, 
den 17jährigen Roman Wankowicz für einen Gin- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. September 1929. 


Nr. 2065 


Aus Piſtyan. 
(Das Rheumabad der Welt.) 

Schlammbäder und Lokalſchlammpackungen, ſowie die 
Kurtaxe find in Pityan in Klaſſen eingeteilt, fo daß ſich 
jeder die Kurkoſten ſeinen Verhältniſſen anpaſſen kann. 
Nähere Informationen: Mündlich: Bureau Piſzezany, 
Poſen ul. Maſßztalarſka Nr. 7, Tel. 1895; ſchriftlich: Bureau 
Pilzezany für Polen, Cieſzyn. 10 713 


. Kd NET VIE ICE EVER IDEE . 


bruchsdiebſtahl zum Schaden des Kaufmanns Baranowſfki 
zu 3 Monaten Gefängnis, jedoch mit Strafausſetzung auf 
1 Jahr, den vorbeſtraften Gärtner Felin Majewſki für 
eine Urkundenfälſchung zu 6 Monaten Gefängnis, den wie⸗ 
derholt vorbeſtraften Boleſtaw Drazkowſki für mep- 
rere Diebſtähle und einen Eindruchsverſuch in Leibitſch A 
einem halben Jahr Gefängnis. 

* Einbrecher drangen in das Eifendahnzollmagazin wa 
und entwendeten eine Sendung aus Amerika im Gewicht 
von 48 Kilo und den Mantel eines Zollbeamten. * * 

* Selbſtmordverſuch. Die 24jährige Marta Dolin- 
kowſka trank in der Wohnung ihres Schwiegervaters 
eine größere Menge Salzſäure in ſelbſtmörderiſcher 3 
Ihr Zuſtand iſt ernſt. 

* Diebſtahl. Andreas Daniel meldete der we 
den Diebstahl von 150 Zloty und eines Fahrrades im Werte 
von 450 Zkoty. Dem Täter ift man auf der Spur. * 

— — M 


oh Konitz (Chojnice), 7. September. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich der in unſerer Stadt beſtens 
geachtete und beliebte praktiſche Arzt Dr. Neumann von 
hier wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten. 


Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß er im März 


d. J. durch Unvorſichtigkeit den Tod des Bureauvorſtehers 
Mieſikowſki herbeigeführt habe. Herr M. lag auf dem 
Krankenbette und ließ Dr. Neumann rufen, der auch bald 
bei dem Kranken erſchien. Die Unterſuchung ergab, daß ein 
ärztlicher Eingriff nötig ſei, da der Kranke ſehr ſchwach war. 
Um die zu benutzende Spritze zu desinfizieren, bat Herr Dr. 
Neumann die Frau M. um Spiritus, und als die Spritze 
in Ordnung war und die Einſpritzung erfolgt war, zeigte 
der Kranke einen beſſeren Befund. Als der Arzt dann 
wieder gerufen wurde, hatte der Kranke auf feinem Bette 
ſeine Akten liegen, ein Zeichen, daß er gearbeitet hat. Als 
das behandelte Bein beſichtigt wurde, habe ſich ein röt⸗ 
licher Streifen nach dem Leiſtenband gezeigt, der jedoch 
nach den Angaben des Arztes nur von einer Entzün⸗ 
dung herrührte. Frau M. war anſcheinend in dem feſten 
Glauben, daß die Einſpritzung eine Blutvergiftung her⸗ 
vorgerufen hatte, an deren Folgen ihr Mann auch geſtorben 
ſei. Da das Bein dann ſchlimmer wurde, brachte man den 
Kranken in das Kloſter, wo er nach Wochen ſtarb. Es 
waren ſechs Arzte und ein höherer Militärarzt als S ach⸗ 
verſtändige geladen. Nach den ärztlichen Gutachten 
könne dem Angeklagten die Schuld nicht auferlegt werden, 
denn er habe nur ſeine Pflicht als Arzt getan. Der Tod 
des M. ſei nicht auf die Einſpritzung zurückzuführen. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Kopieki, bat dann auch um 
Freiſpruch, da eine Schuld nicht erwieſen ſei. Der Staats⸗ 
anwalt und der Anwalt der Frau M. forderten Beſtrafung 
des Angeklagten. Nach der Beratung ſprach das Gericht 
den Angeklagten, wie nicht anders zu erwarten war, von 
jeder Schuld und Strafe frei und übertrug die 
Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe. — Eine ſchwere 
Unwetterkataſtrophe bat am Donnerstag abend 
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unſeren Kreis ſchwer heimgeſucht. In den Abendftunden 

gegen 7% Uhr ging über unſere Stadt ein Gewitter 
nieder, wie es hier ſeit vielen Jahren nicht erlebt wurde. 

Ein Blitzſtraht traf die Scheune des Beſitzers Bialy- 

warczak in Abbau Schönfeld und zündete. In kurzer 
Zeit ſtand die ganze Scheune und auch der Dachſtu hl 
des Stalles in Flammen. Die geſamte Ernte und ein Teil 

des toten Inventars fielen den Flammen zum Opfer. 
Trotzdem die hieſige freiwillige Feuerwehr ſofort an dem 

Brandherd erſchtien, war hier eine energlſche erſolgreiche 

‚Arbeit nicht möglich, da es an Waſſer mangelte. 


Ex. Zempelburg (Sepölno), 6. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der gut beſucht und reichlich beſchickt war, 


notierte man) folgende Preiſe: Butter 2.608,80, Eier 2.50 


bis 2,60 die Mandel, Gurken 0,30, Einlegegurken 1,30, Tos 
maten 1,50, Apfel 0,60, Birnen 0,80, Weintrauben 3,50, Weiß⸗ 
kohl 0,20—0,50, Blumenkohl 040—1, Zwiebeln 0,20, Rhabarber 
0,15, Radieschen 0,10, Rettig 0,20, rote Rüben 0,80, Mohr⸗ 
rüben 0,25, Bohnen 0,30, Quarkkäſe 0,30, Sahnenkäſe 0.70. 
Die Fiſchſtände böten an: Schleie 1,80, Hechte 1,70, kleine 
Plötze 0,70, Krebſe 1,50 (Mandel), Karpfen 2. Kartoffeln 
(rote Rojen=) 6 per Zentner. Junge Hühner 2— 2,50, Suppen- 
hühner 3—5. Gänſe 13, Enten 5—5,50, Tauben 1,50 (Paar). 
— Die Zufuhr an Ferkeln auf dem Schweinemarkt war 
mäßig; man forderte für 6—7 Wochen alte Tiere 60-65 81. 
— Am Donnerstag in der 7. Abendſtunde zog ein äußerſt 
heftiges Gewikter mit ſtarkem Regen über Stadt 
und Umgegend. Blitz folgte auf Blitz und bald ſah man am 
Hortzont mehrere Feuerſcheine, und vernahm auch unmittel⸗ 
bar darauf die Feuerſignale, die die freiwillige Feuerwehr 
alarmierte. Das erſte Schadenfeuer entftand bei dem Be⸗ 
fiber Brzezinſki in Plötzig, wo ein Stall und eine 
Scheune dem Feuer zum Opfer fielen. Das Vieh konnte 
noch rechtzeitig gerettet werden. Zu gleicher Zeit ſah man 
in öſtlicher Richtung einen hellen Feuerſchein, wo durch den 
Blitz Scheune und Viehſtall des Gutsbeſitzers Emil Rathke 
in Nidora völlig eingeäſchert wurden. Auch bier konnte 
das Vieh in Sicherheit gebracht werden, während Dreſch⸗ 
maſchine Häckſelmaſchine und andere Geräte mitverbrannten. 
Die hieſige freiwillige Feuerwehr konnte bei der Schnellig⸗ 
keit, mit der das Feuer um ſich griff, ſich nur auf die Rets 
tung der Nebengebäude beſchränken. Das dritte Schaden⸗ 
feuer brach auf dem einige Kilometer davon entfernten 
Rittergute Zempelkowo, Beſitzer Raßmus, aus, 
wol ein großer, ca. 60 Fuhren enthaltender Getreideſchober 
niederbrannte. Durch einen weiteren Blitzſchlag wurde in 
dem einige Kilometer entfernten Dorfe Klein⸗Lutau 
die Scheune des dortigen Forſtſekretärs von der Ober- 
förſterei Lutau eingeäſchert. Außer dieſen größeren Gewitter⸗ 
ſchäden haben mehrere ſogenannte kalte Schläge Ver⸗ 
wüſtungen an und in Wohngebäuden angerichtet, und zwar 
in dem Wohnhaus des Sägewerksbeſitzers Marquardt 
Zempelburg, wodurch Putz und Kalk von den Wänden ſämt⸗ 
licher Innenräume herabgeſchleudert wurden und ein im 
Wohnzimmer des Beſitzers hängendes Jakett Brandſtellen 
zeigte. Sodann fuhr ein kalter Schlag in das Wohnhaus des 
Beſitzers Radtke II, Abbau Zempelburg, durch den Schorn⸗ 
ſtein, riß den Ofen auseinander und zertrümmerte in der 
Küche allerlei Geſchirr, Gläſer uſw. und ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben des Wohnhauſes. Die oben genannten Geſchädigten 
ſind ſämtlich gegen Brandſchaden veifigert $ 
* Gdingen (Gdynia), 6. September. Kaſſenrevi⸗ 
ſion. Hier weilt, die Wojewodlchafts⸗Reviſtonskommiſſion, 
die im $ uſammenbang mit den unter der Amtsführung des 
-abaefeten, Bürgermeiſters Krauſe vorgekommenen Untere 
ſchlagungen eine Kontrolle der Magiſtratsbücher durchführt. 
oh Konitz (Cbojnice), 6. September. Ein Brand war 
in der Nacht zu Donnerstag in einem Schuppen, der voll⸗ 
ſtändig niederbrannte und Herrn Kretzik gehörte, aus- 
gebrochen. Das Feuer griff auch auf das Wohnhaus über 
und richtete großen Schaden an. Die Feuerwehr war ſofort 
zur Stelle und nach kurzer harter Arbeit war der Braud 
niedergekämpft. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — 
Die deutſche Lifte für die Stadtverordnetenwahlen iſt nun 
fertiggeſtellt und weiſt folgende Namen auf: Spitzenkandidat 
Bankdirektor Paul Schlonſki, Arbeiter Johann Gliſzezynſki, 
Landwirt Johannes Stachnik, Sägemühlenbeſitzer Friedrich 
Steinhilber, Uhrmachermeiſter Bruno Longear, Kaufmann 
Guſtav Rhode, Tiſchler Paul Lipinſki, Tiſchlermeiſter Fried⸗ 
rich Bolle, Profeſſor Kurt Gembeizig, Redakteur Eitel 
Werſche, Arbeiter Felix Zdrojewſki, Prokuriſt Ernſt Riedel, 
Kaufmann Auguſt Koſiedowſki, Kaufmann Hans Raſch, 
Hausbeſitzerin Marianne Born, Schloſſer Johannes Ma⸗ 
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lineki, Ehefran Berta Schulz. Die deutſche Lifte trägt die 
Nr. 2. Wählt die deutſche Lijte! 

ch Tuchel (Tuchola), 6. September. Der Magiſtrat 

vergilbt die Ausführung der Arbeiten im neuen Hauſe 
in Tuchel, Marktecke⸗Schwetzerſtraße. Es handelt ſich um 
die Dachdecker⸗, Glaſer⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗ und Zim⸗ 
ſowie Kanaliſation und Waſſerleitung. 
Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 10. Sep⸗ 
tember, 11 Uhr vormittags, dem Magiſtrat in Tuchel einzu⸗ 
reichen. 5 Prozent der veranſchlagten Summe müſſen Hinter- 
legt werden. Offertformulare find zum Preiſe von 3 Zloty 
im Magiſtrat Tuchel zu haben. 
; a. Schwetz (Swiecie)h, 6. September. Nachdem hier 
länger als ſechs Wochen Hitze und Dürre geherrſcht und 
man ſehnfüchtig auf Regen, der Flur und Felder erfriſcht 
hätte, gewartet hat, entlud ſich geſtern abend ein vorüber⸗ 
stehendes Gewitter, das etwas Regen mit ſich brachte. 
Leider aber war der Regen nur von kurzer Dauer. 
Bei dem Sturm iſt heute wieder alles ausgetrocknet. Die 
Temperatur hat ſich bedeutend abgekühlt. 

— Nenſtadt (Wejherowo), 6. September. Geſtern ging 
über unſere Stadt und Umgegend ein ſehr ſchweres Ge- 
witter nieder, welches von 5 Uhr nachmittags bis in die 
Nacht hinein anhielt; es brachte denn auch den ſeit zwei Mo⸗ 
naten erſehnten Regen. Während der langanhaltenden 
tropiſchen Hitze welkten auch ſchon die Spätkartoffeln, das 
Gras ſchwand immer mehr und mehr, und es ſtellte ſich auf 
dem Lande ſtellenweiſe Waſſermangel ein. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 5. September. Ein Un- 
glücksfall trug ſich hier auf dem Sägewerk Mar⸗ 
kowſki zu. Dem feit mehreren Jahren dort beſchäftigten 
Arbeiter Leperowſki ſchnitt die Kreisſäge einige Finger 
an der Hand ab. Nach Anlegung eines Notverbandes 
ſchaffte man den Verletzten in das Kreiskrankenhaus nach 
Strasburg (Brodnica). — Alle männlichen Pers 
ſonen, die im Jahre 1911 geboren find und ſich 
hier aufhalten, müſſen ſich im Laufe des Monats September 
d. J. beim hieſigen Magiſtrat zweck! Eintragung in 
die Stammrolle melden. Sämtliche Papiere ſind mit⸗ 
zubringen. Zuwiderhandlung zieht eine Geldſtrafe bis zu 
500 Zloty oder Arreſt bis ſechs Wochen nach ſich. 


— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa) 6. September. Ein ſchwerer 
Unfall ereianete ſich in Urly bei Tluſzeze (Wojewodſchaft 
Warſchau)ß. Der Sohn des Landwirtes Mech wurde von 
einigen Burſchen überfallen, mit denen er ſeit län⸗ 
gerer Zeit in Unfrieden gelebt hatte. Die Mutter, die vom 
Fenſter aus die Schlägerei erblickte, eilte hinaus, um ihrem 
Sohn, der ſich in Gefahr befand, zu helfen. In dieſem 
Augenblick gab einer der Burſchen einen Schuß ab. Die 
Kugel drang der Frau in den Unterleib. Sie wurde in ſehr 
bedenklichem Zuſtande nach einem Warſchauer Krankenhaus 
übergeführt, wo fie bald nach der Einlieferung verſtarb. 
Der Täter entkam. 

* Warſchan (Warſzawa), 6. September. Schüſſe im 
Kaffeehaus. Die Miährige Kellnerin Helena Jaku⸗ 
Domica aus dem Warſchauer Kaffeehaus an der Smocza 
Nr. 26 hatte unter den männlichen Beſuchern dieſes Lokals 
zahlreiche Verehrer. Einer von dieſen, Sender Szkop, 
bewarb fih in aufdringlicher Weiſe um die Gunſt der Jaku⸗ 
bowicz. Als S. norgeſtern von der Kellnerin eine katego⸗ 
riſche Abfuhr erhielt, zog er einen Revolver aus der Taſche 
und verwundete das Mädchen ſchwer. Nach der Tat floh er 
in unbekannter Richtung. 

* Blonie, 6. September. Entſetzliche Bluttat. 
Im Dorfe Stara Wies, Gemeinde Mlochow, Kreis Blonie, 
erſchien bei dem Landwirt Felix Czarnecki der 45 Jahre 
alte Landwirt Felix Lewandowſkt, der Czarnecki in 
ſcharfem Tone fragte, ob er nicht wiſſe, wo das Paar Pferde 
geblieben ſei, die ihm vor einigen Tagen verloren gegangen 
ſeien. Zwiſchen den beiden entſtand ein Streit, der bald 
zur Schlägerei ausartete. Czarnecki hatte unterdeſſen feine 
Mutter und den Knecht gerufen, die ſich alle auf Lewan⸗ 
dowſki ſtürzten und ihn zu Boden warfen. Czarnecki holte 
einen Spaten und ſchlug damit auf den Kopf des am Boden 
Liegenden ein. Die Mutter Czarneckis holte eine Säge und 
begann damit, den Kopf des Unglücklichen abzuſägen. Die 
Säge war jedoch nicht ſcharf genug und fo eilte der Knecht 
in die Scheune und holte eine Axt herbei, mit der er den 
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Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Mandel- 
ſchwellung, Nervenſchmerzen, Gliederreißen tut man gut, 
mit einem halben Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitter⸗ 


waſſers für tägliche Darmentleerung zu ſorgen. Nach 
Urteilen der Univerſitätskliniken zeichnet ſich das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer durch ſichere Wirkſamkeit bei an- 
genehmem Gebrauch aus. 9913 


Kopf abhackte. Nach der Tat fetten ſich die Mörder an den 
Tiſch, um Mittag zu eſſen. Auf die Schreie des Opfers 
waren jedoch die Nachbarn herbeigeeilt, die den Verſuch 
machten, die Täter zu lynchen. In der Zwiſchenzeit 
kamen zwei berittene Poliziſten vorüber, die die Mörder 
verhafteten. 


Zakopane, 6. September. Bären haben ſich in den 
Wäldern von Zakopane in der letzten Zeit außerordentlich 
oft gezeigt. Die Bären wandern aus dem Gebirge zu Tal, 
was von der Bevölkerung als Anzeichen für einen frühen 
und ſtrengen Winter gedeutet wird. 


e Alexandrowo, 6. September. Ein Opfer feines 
Berufes wurde heute mittag der Eiſenbahner Franz 
Roſinſki⸗Alexandrowo. Er unterſuchte eine beſchädigte 
Stelle eines Waggons und bemerkte die nahende Lokomo⸗ 
tive nicht. Von ihr erhielt er einen Stoß, daß er ſtürzte. 
Dabei kam er unter die Räder des Zuges zu liegen. Der 
Verunglückte wurde buchſtäblich in zwei Teile zerſchnitten. 
Ihren Ernäher beweinen die Frau und ſechs Kinder. 


e Lipno, 6. September. Schweſtermord wegen 
der Kuhweide. Zwiſchen den Kleinbauern des Dorfes 
Miſchek (Gem Czernilowo) Stanislaus Gryfkie wic z 
und feinem Schwager Konftanty Szozepiörſki beſtaud 
ſeit längerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis wegen einer 
Kuhweide, welche jeder der beiden für ſich beanſpruchte. 
Als Gryfkiewiez neulich die Kuh ſeines Schwagers in 
ſeinem Kartoffelacker antraf, lief er zornentbrannt zu 
Szezeplörſki, um ihn deshalb zur Rede zu ſtellen. Zwiſchen 
beiden entſtand eine blutige Schlägerei. Gryfkiewicz' 
Schweſter, Genoveva Szezepiörſka, wollte die 
Kämpfenden trennen. Dabei erhielt fie von ihrem Bruder 
einen fo wuchtigen Schlag mit der Kartoffel- 
hacke, daß ſie mit geſpaltenem Schädel tot 
liegen blieb. Gryfkiewicz ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 


r 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


+ Langeböſe, 5. September. Vier Kinder retten 
einen Greis. Hier fiel ein 78jähriger Gänfehirt von 
einer Brücke in einen Bach. Auf die Hilferufe des Ver⸗ 
unglückten eilten der ſiebenjährige Fritz Lichtfuß und der 
achtjährige Helmut Manske herbei, fie fanden den alten 
Mann hilflos im Waſſer liegend. Das Geſicht des Hirten 
lag unter dem Waſſerſpiegel. Im Verein mit ihren beiden 
nur ein und zwei Jahre älteren Brüdern zogen die beiden 
Jungen den Mann aus dem Waſſer. Erſt dann holten ſie 
weitere Hilfe herbei. Der Bach iſt an dieſer Stelle zwar 
nicht tief, aber der alte Mann war derart ſchwach, daß er 
unfehlbar ertrunken wäre, wenn ihn die entſchloſſenen 
Knaben nicht gerettet hätten. 


Kolberg, 5. September. Motorboot auf pan 
Madüſee e plodiert Ein Motorboot, das fiğ, mit 
vier Damen und einem Herrn beſetzt, auf dem Madüfee be- 
fand, explodierte etwa 300 Meter vom Ufer entfernt. Augen⸗ 
blicklich ſtand das Boot in hellen Flammen. Die Inſaſſen 
des Bootes konnten ſich nur dadurch retten, daß ſie ins 
Waſſer ſprangen. Von raſch herbeigeeilten Booten, die das 
Unglück rechtzeitig bemerkt hatten, konnten ſie aufgefiſcht 
und an Bord genommen werden. Niemand der Beteiligten 
hat irgendwelchen Schaden erlitten. Über die Urſache der 
Exploſion iſt nichts bekannt. 

EEE EEE y ³² mãꝛ² ͤꝙḉ. ms TESTER TEEN 
Schwetz (Świcie), 

Die Firma W. Tuczynfki hat am Mittwoch, dem 4. d. M., ihre 
Geſchäftsräume in das von ihr kürzlich erworbene, ganz im nens 
zeitlichen Stil umgebaute Kaufhaus, Klaſztorna 17a, verlegt Ganz 
abgeſehen davon, daß unſer Straßenbild durch den Neubau eine 
nicht zu verkennende Berfhönerung erfahren hat, tit es der ge» 
nannten Firma auch möglich, in all ihren Abteilungen, wie Manus 
faktur, Konfektion, Kurzwaren, ein reichhaltigeres Lager zu führen, 
das ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmack der Einwohner von Schwetz 
und Umgegend Rechnung trägt. Veſonders angenehm fallen die 
Dekorationen in den Schaufenſtern auf. (11399 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw, 


unverbindlich. 
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3. Blatt. 


Kommt endlich die Abrüſtung? 
Das große Problem von Genf. 


-> Sn feiner großangelegten Rede in der 10. Völkerbund⸗ 
verſammlung hat der engliſche Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald erneut über das wichtigſte Problem zur Siche⸗ 
rung des Friedens, die Abrüſtung, ſehr ernſte und hin⸗ 
reißende Worte gefunden. Er verſicherte, daß ſeine Regie⸗ 
rung ihr Möglichſtes tun werde, um in Bälde die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zuſtande zu bringen, und erklärte, daß 
der Frieden nur durch politiſche Verträge, niemals aber 
durch militäriſche Abkommen irgendwelcher Art geſichert 
werden könne. 


Es gibt kein politiſches Problem, das ſo verworren 
wäre und das zugleich im Mittelpunkt aller politiſchen Ge⸗ 
ſchehniſſe der Nachkriegszeit ſtände wie das Problem der 
Abrüſtung und die daran geknüpfte Frage der Sicherheit. 
Es iſt ſchwer zu ſagen, welches von dieſen beiden Proble⸗ 
men, Abrüſtung und Sicherheit, wichtiger iſt. Die einen 
glauben, daß zuerſt die Sicherheit garantiert werden muß, 
worauf dann erſt die Abrüſtung folgen kann, die anderen 
dagegen behaupten, daß zuerſt abgerüſtet werden ſoll und 
daß dadurch ſchon die Sicherheit gewährleiſtet wird. Ab- 
rüſtung und Sicherheit, beide Worte hört man immer 
wieder auf jeder Konferenz ertönen, ohne daß bisher 
irgendetwas Nützliches in der Sache getan worden wäre. 
Ja, die meiſten wiſſen gar nicht, um was es eigentlich geht. 
Es ſcheint deshalb nicht nur lehrreich, ſondern auch äußerſt 
nützlich zu ſein, einmal etwas Licht in die verworrene Lage 
zu bringen. Denn es geht hier um entſcheidende Dinge, 
die wahrſcheinlich ſchon in der allernächſten Zeit viel von 
ſich reden machen werden. Wie ſteht es zunächſt einmal mit 
der Abrüſtung? 


1. Dem Verſailler Friedensvertrag wurde 
die Abrüſtung der Zentralmächte, vor allen Dingen Deutſch⸗ 
lands zugrunde gelegt. Die Ententemächte haben erklärt, 
daß ſie die Abrüſtung Deutſchlands als den Anfang der 
allgemeinen Abrüſtung betrachten. Das war im 
Jahre 1919. 

2. In demſelben Jahre 1919 wurde das Statut des 
Völkerbundes feſtgelegt. Artikel 8 des Statuts be- 
ſagt, daß die Mitglieder des Völkerbundes ihre Rüſtungen 
auf das Maß beſchränken müſſen, das durch die Be⸗ 
dürfniſſe der Sicherheit diktiert werde. Dieſe Beſchränkung 
der Rüſtungen ſollte dabei nicht automatiſch, ſondern nach 
einem allgemeinen Plan durchgeführt werden. Die 
künftigen Rüſtungen der Völkerbundmitglieder ſollten nicht 
über dieſen Plan hinaus vermehrt werden. 

3. Um dieſen allgemeinen Plan der Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kungen zu entwerfen, hat der Völkerbund im Jahre 1925 ein 
beſonderes Organ gebildet, nämlich die Ab rü ft ungs⸗ 
kommiſſion, die die künftige Abrüſtunaskonfe⸗ 
renz vorbereiten ſollte. Dieſe Vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion, an deren Arbeit mehr als 20 Länder teil⸗ 
nahmen, hat inzwiſchen zahlreiche Tagungen abgehalten, 
von den vielen Einzelbeſprechungen und Sitzungen der 
verſchiedenen Unterkommiſſionen und Komitees ganz zu 
ſchweigen. 

4. Auf der erſten Tagung der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion im Frühfahr 1926 wurde der Antrag angenom⸗ 
men, daß auf der künftigen Abrüſtungskonferenz jedes 
Land für ſich den Umfang der eigenen Abrüſtung be⸗ 
ſtimmen ſolle, weil nur jedes Land für ſich über den Stand 
feiner Sicherheit genügend informiert fei: 

5. Auf der dritten Tagung im Frühjahr 1927 
marde der Entwurf einer Abrüſtungskonven⸗ 
tion ausgearbeitet. In dieſem Entwurf iſt angegeben, was 
eigentlich unter Abrüſtung zu verſtehen ſei und wie die 
Abrüſtung eventuell erfolgen müſſe. 7 

6. Im Herbſt 1927 hat die Vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion auf ihrer vierten Tagung das ſogenannte 
„Sicherheitskomitee“ gegründet. Dieſes Sicher⸗ 
heitskomitee ſollte Mittel zur Erhöhung der Sicherheit und 
ae zur Erleichterung der Abrüſtung einzelner Staaten 

nden. 

7. Seit dem Jahre 1925 gibt der Völkerbund ein Ver⸗ 
zeichnis über die Rüſtungen der einzelnen Staaten 
heraus. Dieſes Verzeichnis wird auf Grund offizieller 
Informationen ſeitens der einzelnen Länder zuſammen⸗ 
geſtellt. 

8. Am 15. April d. J. fand die ſechſte Tagung der 
Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion ſtatt. Sie nahm be⸗ 
kanntlich einen ebenſowenig poſitiven Verlauf wie die vor- 
hergehenden Tagungen. Das Ende dieſer Konferenz war, 
daß der engliſchen Delegierte Lord Robert Cecil aus 
der Kommiſſion ausſchied. 

Das ſind die Ergebniſſe der nunmehr faſt 10jährigen 
Arbeit. Es folgt daraus, daß kein einziges Land, die 
Mittelmächte ausgenommen, bisher ſeine Abrüſtung bis zu 
einem ſeſtgeſetzten Maß durchgeführt oder fih verpflichtet 
hat, künftighin eine ſolche Abrüſtung in echt gültiger 
Form zu veranlaſſen. Im Gegenteil! Jeder Verſuch, die 
Größe der künftigen Kriegsbeſtände irgendwie zu be⸗ 
ſtimmen, wird prompt vereitelt durch den Hinweis darauf. 
daß dieſe Aufgabe der künftigen Abrüſtungskonferenz 
vorbehalten bleiben müſſe. Vorderhand ſcheiterten ſämtliche 
dahingehenden Beratungen, wie etwa die Konferenzen 
über die Abrüſtung zur See, in kläglicher Weiſe. 
Durch die letzten engliſch⸗amerikaniſchen Verə 
handlungen über die Seeabrüſtung und die Cin- 
beruſung einer Seeabrüſtungskonferenz für den 
November d. J ſoll dies endlich anders werden. 

Das geſamte Abrüſtungsproblem hat ſich auf die Frage 
der „Sicherheit“ zugeſpitzt. In der Tat, die Rüſtungs⸗ 
beſchränkung ſoll im Zuſammenhang mit der Sicherheit 
jedes einzelnen Staates und mit den Bedürfniſſen ſeiner 
Verteidigung ſtehen. Was heißt das? Wodurch iſt die 
Sicherheit eines Landes beſtimmt? Im Frieden iſt ſie 
wohl durch Bindungen und Verträge verſchiedener Art qe- 
ſchützt. Aber im Kriegsfall? Der Völkerbund hat bis jetzt 
ſo gut wie leine Maßnahmen zur wirklichen Verhütung 
eines Krieges ausgearbeitet, wenn man nicht den Kellogg— 
Pakt als wirkſame Maßnahme anſieht. Wie verhütet man 
wirklich einen Krieg? Bisher lautet die Antmort auf dieſe 
Frage ſtets: Die einzige Verhütung des Krieges iſt die, 
auf einen Mrien -erititet zu fein. Die Heeresſtärke bildet 
die beſte Sicherßelt für den Frieden und den Krieg! Dieſe 
Formel durch eine andere, völlig neue zu erſetzen, ifı die 
erſte, letzte und vornehmſte Aufgabe des Völkerbundes. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. September 1929. 
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gibt bekannt, daß sie zwischen GDYNIA und den Häfen der Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika als auch zwischen GDYNIA und Helsingfors eine 
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Und dieje Aufgabe heißt: 


Durchführung der allge⸗ 
meinen Abrüſtung zu Waſſer und zu Land! N. F. 


Preiſend mit viel ſchönen Reden 


Am Donnerstag hat Briand ſeine mit Spannung er⸗ 
wartete Rede in der Vollverſammlung gehalten. Der große 
Paneuropa⸗Plan wurde nicht enthüllt. Wohl aber wetterte 
der Miniſterpräſident des größten Militärſtaates der Welt 
gegen den Krieg. Das Problem der Abrüſtung ſei ſchwierig, 
weil es ohne Sicherheit nicht zu löſen ſei. Auch dieſe Weis⸗ 
heit iſt allmählich bekannt. „Wenn die Menſchen lauter 
Engel wären, könnte man die Gerichte abſchaffen!“ Aber 
nicht einmal Herr Briand iſt ein Engel, wenn er auch für 
die Deutſchen ein paar freundliche Worte übrig hatte. Der 
Beifall nach dieſer Rede war groß. Einmal, weil ſich das ſo 
gehört, und ſodann, weil Briand ſeine Zuhörer immer wieder 
mit ſeinem fabelhaften Organ zu bezaubern weiß. Wer die 
franzöſiſche Sprache nicht beherrſcht — und das iſt jetzt ſchon 
die Hälfte der Gemeinde — klatſcht am intenſivſten. Er hatte 
den muſikaliſchen Genuß dieſes Vortrags ganz ungetrübt. 

Nach dieſem Konzert im Reformationsſaal gab es das 
übliche Frühſtück des Journaliſten verbandes 
beim Völkerbund, über das Julius Becker in der Boji. 
Zeitg.“ folgendes zu berichten weiß: 

Dieſes Frühſtück, das alljährlich in der erſten Woche der 
Verſammlung veranſtaltet wird und zu dem die Mitglieder 
des Rats der Präſident der Völkerbundverſammlung und 
überhaupt alles, was zum Völkerbund in näheren Beziehun⸗ 
gen ſteht, traditionell erſcheint, gehört ſchon ebenſo wie irgend⸗ 
eine Inſtitution des Völkerbundes „dazu“. Die auch diesmal 
von den Völkerbundkarikaturiſten Kélen und Der ſo bei- 
geſteuerte Menükarte ließ ſich natürlich das Motiv der 
bevorſtehenden Grundſteinlegung zum neuen 
Völkerbundpalaſt nicht entgehen. Wie ſich die verſchie⸗ 
denen Arbeiter am Bau des Völkerbundes vom General⸗ 
ſekretär und den Ratsmitgliedern bis zu den ſonſtigen be⸗ 
kannten Genfer Geſtalten beſchäftigen, das iſt ſehr luſtig ge⸗ 
macht. Aber natürlich iſt auch da keiner mit ſeiner Rolle zu⸗ 
frieden . Das äußerten fie auch heute mittags bei dem Früh⸗ 
ſtück in heiterer Unzufriedenheit. 

Das Journaliſtenfrühſtück iſt aber auch ſchon, beſonders 
im Laufe der letzten Jahre ſeit Locarno, ein politiſches 
Ereignis geworden, bei dem die Staatsmänner ſich oft 
das vom Herzen ſprechen, was ſie in der Völkerbundverſamm⸗ 
lung nicht gut ſagen können. Beſonders der engliſche 
Premierminiſter hat heute davon in ſehr humorvoller 
Einkleidung reichlich Gebrauch gemacht, als er von der fran- 
zöſiſchen Diktatur der Kleidermode für die Damen 
ſprach und hinzufügte, daß dieſe Diktatur aber nicht für po⸗ 
litiſche, wirtſchaftliche und finanzielle Fragen Geltung habe. 
Im Rahmen einer Tiſchrede klingt das nicht ſo hart, aber es 
war ſehr ernſt gemeint und wurde auch ſo verſtanden. 

Dr. Streſemann rief in Beantwortung der Rede 
des Präſidenten des Journaliſtenverbandes Gérard von 
der Belgiſchen Telegraphenagentur die Hilfe der Journa⸗ 
liſten auf, damit die Völkerbundverſammlung endlich in 
ſchöne würdige Räumlichkeiten käme und er erin⸗ 
nerte an ſeinen erfolgreichen Vorſtoß für die Vergrößerung 
des Ratsſaales. Dr. Streſemann nahm auch die Gelegenheit 
wahr, um ſich und die deutſche Delegation gegen Bemerkun⸗ 
gen zu verteidigen, die manchmal einen Mangel an Bei⸗ 
fallsfreudigkeit bei der deutſchen Delegation zu 
erkennen glauben, und verwies darauf, daß im Deutſchen 
Reichstag, dem er ſeit zwanzig Jahren angehöre, das Hände⸗ 
klatſchen verboten iſt. Er beſchwor dann die Erinnerungen 
herauf an Macdonalds Eintreten für die Heranziehung 
Deutſchlands zum Völkerbund und erinnerte an ſeine Worte 
zu Briand, daß man erſt an eine Sache glauben dürfe, bevor 
man imſtande ſei, ſie auch durchzuſetzen. 

Briand. der ſich ſehr witzig darüber beklagte, daß die 
Journaliſten das ihm gegebene Verſprechen, ihn heute nicht 
zu einer zweiten Rede zu nötigen, nicht gehalten hätten, be⸗ 
merkte melancholiſch dazu, daß er genug Politiker ſei, um zu 
begreifen, daß Verſprechungen nicht immereinge⸗ 
halten werden, und er ſei nicht einmal ſicher, ober die 
ſeinigenſtets eingehalten hätte. Auf Maedonalds 
etwas witzige Anſpielungen wegen der Diktatur der franzöſi⸗ 
ſchen Mode erwiderte der immer ziemlich ſalopp gekleidete 
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ſehr geiſtreich, daß er die Konkurrenz mit ihm in Mode⸗ 


diskuſſionen leider nicht aufnehmen wolle, denn er fürchte, 
daß er da von vornherein unterlegen wäre. Er ermahnte die 
Journaliſten, feinen Tra um von einer Vereinigung 
der Staaten Europas ſorgſam zu pflegen, dann werde 
ſeine Realiſierung vielleicht bis zur nächſten Verſammlung 
ſchon Fortſchritte gemacht haben. 

So gab es in der Form einer freundſchaftlichen Unter⸗ 
haltung beim Kaffee und Likör eine freundlich⸗ernſte Aus⸗ 
ſprache, die der politiſchen Bedeutung weniger entbehrt als 
fo manche Diskuſſion auf der Tribüne der Vollverſammlune⸗ 


der amtsmüde Streſemann. 


Berlin, 6. September. Die Berliner Preſſe veröffent⸗ 
licht die Eindrücke, die ein Vertreter des „Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Courant“ nach einer Unterredung mit Streſe⸗ 
mann unmittelbar vor deſſen Abreiſe aus dem Haag 
hatte. Der deutſche Reichsaußenminiſter brachte eine Reihe 
perſönlicher Angelegenheiten zur Sprache und er- 
klärte, er ſei ſchon amtsmüde und erachte es grund⸗ 
ſätzlich als eine unzuläſſige Sache, daß ein Miniſter auf 
ſeinem Poſten länger als fünf Jahre verbleibe. Das 
müßte, ſo erklärte er, geſetzlich verboten werden. Die 
gegenwärtigen Vorgänge ſtellten ſo große Anſprüche an den 
Miniſter, beſonders repräſentativer Art, daß ſie ihn un⸗ 
gemein erſchöpfen. Weiterhin beſchwerte ſich Streſemann 
über die Angriffe, die ihm die Arbeit und das Leben er⸗ 
ſchweren. Jedoch gab er zu, daß er ſich nur früher etwas 
aus Angriffen gemacht habe, ſelbſt dann, wenn ſie ver⸗ 
hältnismäßig unbedeutenden Zeitungen entſtammten; ges 
genwärtig wären ihm jedoch derartige Sachen gleichgültig 
geworden. Zum Schluß erklärte Streſemann, daß er 
ohne jedes Bedauern feinen Poſten ver⸗ 
laſſen würde, wenn es möglich wäre. 
daß ſich die Bemühungen um ſeine Abſetzung immer dann 
erheblich abſchwächten, wenn die Gegner ſehen, daß er ſich 
nicht viel aus dem Abgang mache. Ein eventueller Rück⸗ 
tritt von feinem Poſten wäre, wie Miniſter Streſemann 
erklärte, für ihn ein wahres Freiheitsideal. 


Dann könnte er ſeine Pläne über perſönliche Reiſen und 


Ausflüge verwirklichen, ſowie ſich ſeiner Familie widmen, 
was er ſich heute nicht erlauben kann, da er geradezu ein 
Gefangener ſeines Amtes wäre. 

Der „Börſen⸗Kurier“, der dieſe Ausführungen Streſe⸗ 
manns ebenfalls veröffentlicht, kommt zu dem Schluß, daß 
man aus ihnen nicht die Abſicht Streſemanns, ſchon fetzt 
feinen Poſten zu verlaſſen, herausleſen könne. Auch an⸗ 
dere Zeitungen geben der überzeugung Ausdruck, daß der 
Außen miniſter dank feiner Aktivität, weiterhin wenigſtens 
noch den parlamentariſchen Kampf um die Ergebniſſe im 
Haag wird durchführen wollen. Es ſei nicht eine Eigen⸗ 
ſchaft Streſemanns, vor einem innerpolitiſchen Gegner zu 
weichen, wenn es um die Verteidigung feiner Auslands- 
politik geht. Selbſt wenn der Miniſter ſich nach der par⸗ 
lamentariſchen Debatte über die Außenpolitik zum Rück⸗ 
tritt entſchließen ſollte, fo jet damit noch nicht geſagt, daß 
das einem Verzicht des Miniſters auf politiſche Tätigkeit 
überhaupt gleichkomme. Vielmehr würde Miniſter Streſe⸗ 
mann dann an der Spitze der Deutſchen Volks- 
partei verbleiben und die Leitung ſeiner Partei in den 
Zeiten ſchwerwiegender innerpolitiſcher Entſchlüſſe über⸗ 
nehmen. 5 A 


Umerifa ſoll das Paläſtina⸗Mandat übernehmen. | 


Wien, 3. September. (PAT) Die Zeitungen berich⸗ 
ten aus Waſhington, daß in amerikaniſchen jüdiſchen 
Kreiſen eine Bewegung im Wachſen ſei, die zum Ziele habe, 
die Regierung der Vereinigten Staaten zur Über ⸗ 
nahme des Paläſtina⸗Mandats zu bewegen. Die 
Regierungskreiſe ſympathiſieren mit dieſem Vorſchlag jedoch 
nicht und machen darauf aufmerkſam, daß ein ſolcher Schritt 
ſich nicht verwirklichen laſſe, da die Vereinigten Staaten 
nicht Mitglied des Völkerbundes wären. In 
den Kreiſen der amerikaniſchen Juden herrſcht ſtarke Er⸗ 
bitterung gegen die engliſche Mandatsregierung. Man 
wirft ihr vor, ſie hätte die Mohammedaner unterſtützt und 
Freibt ihr die ganze Verantwortung an den Zwiſchenfällen 


Briand dem weit eleganteren engliſchen Miniſterpräſidenten l in Paläſtina zu, ! 


Er glaube jedoch, 


+ 


r 


rr 


meN 


ar 


Mata Hari. dort meile und vor einigen Tagen entſprungen fet, Ihrer Kleine Rundſchau. 


Nationalität nach wäre fie Ruſſin und fie wäre unter dem 


Eine unglaubwürdige Geſchichte. Namen Adamſon regiſtriert. * Das höchſtgelegene Ehrendenkmal. Auf einem gro⸗ 

Vor einigen Tagen wurde in einer Bucht von Mon⸗ Die franzöſiſche Preſſe nimmt den Fall mit großem Pen ER: ee Fuß, oer Sabia ante ior nomeno 

talivet in der Nähe von Bordeaux von franzöſiſchen | Eifer auf. Dieſer Eifer erklärt ſich vor allem dadurch, daß 8 fol, wie der „Corriere della Sera“ berichtet, jetzt 
Fiſchern eine vollkommen erſchöpfte Frau in | das Fort 9. ein Milttärgeſängnis ift und überhaupt | h „ 5 3 ee eee à 

durchnäßten Kleidern am Strand gefunden. Sie gab an, keine Frau beherbergt. In der franzöſiſchen Preſſe wird [das wohl das höchſtgelegene Wahrzeichen dieſer Art auf 


mit einem italieniſchen Dampfer auf dem Wege nach Genua | ernithaft die Anſicht vertreten, daß es ſich um eine Ge- De a ae des 5 Ten dürfte. pas 
geweſen und nach einem plötzlichen ſtarken Seegang über | fangene, und zwar um Mata Hari Handle, jene grope | Sentmal eot 2. 5 75 Babe wen j n ie 
Bord geſtürzt zu fein, Tänzerin, Abenteuerin und Spionin, die während des [einen 1 415 a Sockel erhalten, a u die onen sper 
a š 3 2 Krieges wegen angeblicher Spionage zugunſten Deutſchlands in dem Adamellogebiet gefallenen italteniſchen Alpenjäger 

Sie behauptete, Gloria Alliſter zu heißen und 


. verzeichnet ſind. Als Aufſtellungsplatz für das Denkmal 
engliſcher Nationalität zu ſein. Die Fiſcher und die benach⸗ erſchoſſen worden ſein ſoll. ſoll der Punkt gewählt werden, wo ſich der Befehlsſtand 


richtigte Polizei ſtanden aber dieſen Angaben ſkeptiſch gegen- Schon mehrfach war die Meinung aufgetaucht, daß | des Generals Giordana befand, der die Alpenjäger in 
über. Ehe weitere Nachforſchungen unternommen werden [Mata Hari zwar verurteilt, aber tatſächlich nicht hin⸗ dieſen Kämpfen befehligte. Außer dem Denkmal ſoll auch 
konnten, erſchten ein Gendarmerieaufgebot aus ! gerichtet worden fei, ſondern auf Grund der Protektion noch eine Schutzhütte an dieſer Stelle errichtet werden. 
dem Fort H. aus Bordeaux und transportierte die Frau ihrer hohen Freunde als politiſche Gefangene irgendwo 
ab. Die Gendarmen gaben an, es handle ſich um eine verſteckt lebe. 

Gefangene des Forts, die ſchon feit 12 Jahren 


Repräsentation und Konsignationslager für Wesipolen: Jan A Poaha h, piac Woincsci 7. * 9155 


Treue, guie 


Lebensgefährtin 


Arterienverkalkte ws 
Leute mit hohem Blutdruek. Gicht, 
Hämorrhoiden, Stoffwechselkrank- 
heiten u. sonstig. Alterserscheinungen im Alter von 20-28 
verwenden mit bestem Erfolg den 


reinge- Zern ge pew, ome Geſchäfts⸗Eck⸗Grundſtück 


Vermög. gew., ohne 
e TERPIIZ Fungojapon sam. „ dicht. mit 2 Schaufenſtern. Auffahrt. Stalluna, 
zur Selbstbereitung des Teegetränks 3 4- Zimmerwohnung zum Geichäft, 


(Teekwas). Sehr zu empfehlen auch für alsMoltereifahmann ee a e 
Sporttreinende und geistig angestrengt ff |tätiq, Alter 28 J. gute Suche in Danzig od. Vorort em Grunditü üd 
Tätige. Zu haben in den Apotheken u. Gefinnung, entichlofl. Angebote an: Schindewolf, 


Grundſtückstauſch. 


Biete in einer günſtig gelegenen Stadt Polens, 
Garniſon, 50 000 Einwohner, 11310 


92 + 922% 
ut i Ich ſuche für fofort od. 1. Oktober einen $ 
jüngeren ums N 
2 Sitzer Limousine Ford, 
1 Jahr alt, fahrbereit, abzureben. Angebote 
unter Z. 11385 an die Geschältsst, d. Zeitung. u Q er | 


f 7 s mit der poln. Sprache u. Korreſpond 
Beinpiette neuwertige elettrifche) $ $ vertrant, gelernten ene $ 


Drogenhandlungen, wo nicht durch Charakter und wünſcht b t Lebens! 
Š 8 er Pir scher, 7221 dies Wege d. 52 Zoppot. 3 Nr. 10. L cht a nl a M e $ da 755 1 95 IR auh MUB und 
. goZno p. ruekschritt. frei tebr mit einer Dame. 7 * 
7FFTT0T0T0T0TFTTTTT I Bert. Bing; Mit Bid u, Emil A. Baus, Danzig, 


beſonders für Gutsbetriebe geeignet, unter 

Alnünitinen Zahlungsbedingungen preiswert zu $. Ciienwaren, Wertzeuge, Maſchinen. 
5 3 . u. S. 1 I ei Se: Zeug. ——.— 0.0 
im Freiſtaat Danzig, grozer Saal, Sitz [ ae EEE 

Kaufmann und Haus- zweier Vereine, Gebäude aut erhalten. 


DOOO000000000000000000000000 B. à „Ge 12 
Tapeten, Linoleum g ft . A m 1-Candwirtinaft 
und Wachstuche 


OÖ 

2 

8 

O | beſitz. 27 Jahre. evang. 

emplichl. Slwiniät i Dame mit) Rolonialwazen. Preis n. Vereinbarung: I Fleer Bımnerelle- Roggen Zum Verkauf 

"Wysylkowy Dom Tapet ol Heirat kenn. 3 lern. O Sub Upi oii e 8. 566 beförd. III. Ab gat, 35 / über Poſener Söcftmoti, unserer Fabrikate werden noch 
Tel, 1239. bine 54. Gegr. 190. D ee ren StA F eh | 2 H 

9 Schauer, Wömnf owo per Koronowb. erren 


eingestellt. Bedingung polnische und 
deutsche Sprache. Offert. zu richten an 


Electrolux 


Sp. z ogr. odp. 11408 
Bydgoszcz, Plac Teatralny 3. 


Landwirt Geſchaftsgrundſtüc 5 


[a)e!s/a]s/s/e/a/a/s/a/a/n/a]a/alln/e/afa/e/n/a/a'o]n} 
Altſitzer. 55 J., Barver z wangswirtſchaſtsfrei im Zentrum an zwei Pianino 


Warnung! mögen und Aten ein 3 elegen mit 4 Läden Dollar illi 
12000 3t. jährlich ſucht 4000 er e 9 5 ſchöner Ton, billig zu 

2 g. I. II., III. u. V. Etagen n. Majewſtt 
Diebſtahl von Altpapier. gat Mew. nicht aus- Mieisertrag ca Dollar 3500.— (ca 10M m3) Nome 63 ge 

Wir warnen alle Kaufenden vor ge⸗ geſchl., zweds ſpäterer find zurzeit mietsfrei, für jede Branche, Büros, 
legentlichem Makulatur- und Zeitungs- Heirat. evtl. Einheir. in| Wohnungen paſſend, zu verkaufen oder zu M5 bel 
einkauf, die vom Diebſtahl aus unſerer Landwirtſch. Off. u. D 1 Preis Dollar 50900.—. Hypothel 
Fabrik ſtammen. 11152 d. Geſchſt.d. Ztg. J. Stelle felt Dollar 17000.—. Anzahlung Doll, g nimm., Schlafzümm., 

Im Falle diesbezügl. Angebotes durch . 25 000.—. Gefl. Ana. ſind zu richten an, De vera“ Küchen u. einz. Möbel erfolgt Abnahme mit 
unbetannte Perſonen, bitten wir, zweds einer Annoncenexp., Danzig. unter Nr. 377. 1142s billig und auf Teil- eigenem Auto. 014“ 
evtl. Feſtnahme der Schuldigen, um jofortige zahl. empf. J. Nowak, Pr Wochenlohn dig, vollkommen vertr. 
Benachrichtigung. 10556 Jezuicka 7/8, 4094 „Kama mit dem Moltereiweſen 
Wielkopolska Paplernla Tow. Akc ; 5 3 1 lerbält 1 der den ſoſort geſucht auf eine 
Byd Czyik Telef 1137 11 1 zus” 1 Gold Brille 10915 Bydgoszez, Zduny 13. | Verkauf um ernten 200 Morg. gr. Wirtſch. 
ydgoszez-Czyżkáwko, elefon u. 1151. t Q ge aaf . 6 anien Telefon 1410. an Private ü Kren I nen  Unir. 

| RAR n e 20. 2er 1606 ö Klöckner & Thomas z. richt unt. E. 4997 a 


kauft laufend jede 
Menge, ab 30 Zentner 


— 270 Ml. DE allein en PeT täne 


5000.- zł 
à i .20.Tel. Guterhaltene r 
penent auf Gait: u. Bahnhofſtr. 20. Tel. 1898 fi ee E weiber 9 5 > u. Oberweſter⸗ die Geihättstt. d. Zig. 


Ie b e g ; Ange. une 4104 ; N 222. 2 € 
2 $ 5 i f. Nowakowski, Ein tüchti 
Privat Limonſine 5 Siber (ege. une m. 11304 n) rund tif Fahrräder Stenklewſtga 13, ote k. 1 a g i ï ii 
N neuer durchzugskräftiger Amerikaner für ; Jeſſhaberin ſſchinen verk. am billiait.| — 78 größeren Geſchäſtes in L titne | 
i Tourenfahrten au verleihen. £ eilhaberin Neparaturen jofort. | m % ee nen von ſofort geſucht. Zu 


Derm. zur Vergröß. mit voller Ernte und vollem Inventar. ‚Rower‘, udariska 41. N N 3 wird ein ane bol — 
Beitellungen Telefon 13 97. R a Faden en Größe 50 — 1000 Morgen mit günſtigen r enen un Mann Tornow, re 
y z i en zu haben, eichterer ; j l. adgörna 

geiucht. Heir. 3 aus Zahlungsbedingungen zu h Geiucht set, 8 


Kremſerwagen Snusiehrer in mit Rennen, berl GinBärtnernehilfe 


für ca 3) Schulkind. w. 
ju taujen gei. Off. unt geſucht. f. Topfpfl. u. Schnitthl. 


4971 a. d. Gicht. d. Ztg. mit Unterrichtserlaub-| Off. mit Lebens, etc, V. lol. gelucht Janowski. 
12 55 Fräsmaſchine nis für zwei Knaben v. SMi. M. 20 an Fil. Dt. Jackowskiego 6. _ 5009 


Neusaat- ere Sanawiztisart 
s f 1 5 7 und 11 Jahren. Meld. Rund „Schmidt. 
Ry Reinigungs- re Lebens gefährtin, für 2000 2 petani 1 DAER Gehalts- 1 beim 22. 90. Gärtnergehilfe 
ann ſofort oder 


Pc u t 0 itait B Í Offert. unter H. 4870 anſprüchen an 11412 
Anlage ; Si Kriedie en a d. elig ker N an die Belt. T. Sta, e e eintreten. Off. unt. W 
empfiehlt W Arie, Bend ds Wer Güter, Stadt⸗ und Denger Motor, 4PS,| nom. 9 Agenten genten 1309 a. D. Gert. b.3tg, 


a EE a neer eara aean | SORGE: AR; ; 
7 e | Wlleinitehender Rava a.d. alai L. geita ed. erb. arcelinb — 2 ; 


HA | lier, 30 Jahre alt, eval., 
Eigentümer einer 450 


Lehrer usw. Land runde de, enzol, Benzin od. 
zur Benutzung Beamte, wünschen |p — len 19 85 en milchreicher Herde ſtehen zum Br Benätnes,, in allerbeit. r 7 AN 


Landw. Heirat. Ausk. kostenlos, Spielt ied, ied. Art laufen, auf uſtande u. täglich im mögen e 
gen. 


Ei und Vor | Son. a ans eatea Jom. Kulice bei Pelplin, Stat e e . don Bertaut von) 
Dom. Kulice bei Pelplin. 


kaufs-Verein $ wende ſich vertrauens⸗ Rauſcher, Mogilno. acts e Gärtner 
a Tee | Kante, Sat e MADATNAN Irene me rate 
e Automobile eee e eee 
zworcowa 17. Te e ure rühgemüſe⸗ 
Bielawki. W 1 8 Piat aa 11006 Yelprebanlage Annoncen = Expebit. ng Groet. OR Bro» ten An 
| Telef. 100. 11261 . tlafi. Zimm. und Möb. Verkaufe ein 11255 Opel 134 P. 8. Innenlenker -sitz tür Hand- bezw. Roß⸗] Kosmos Poznan, E Kromezynisan|" und Parkpflege perfekt 


ſehr A Ae erſahr. 


2 $ 2 werkbetrieb, ganz aus [ul, Zwierzyniecka 6 auch in Bienenzucht 

B rer e Senem abend oe wM P.S» ar metant s megl Faten (uriet 1999: mau ar, uardnkowekienos, [nina ee 

` ; 885 B 0 derm Wi nc paſſend für Rentier od. Opel 12/60 P. 8. ” b-sitz. 3600 31. Yu erfragen Suche zum 1. 10. jung. c aan und Veredelung. 11397 
i maaa imaa d ana, , P, S. joa Latte noon onee de ia Wirtſchaſts⸗ Huch halter (andere ae 
$ ' Ede Gicht, b. 3: Dorowski,_Öziatdowo.. Sup T tet 19/75 F. J. r t Buchhalter (in) a. ein. an 


b-sitz. Patenkaleis aſſiſtenten (n. und c. ver Nülkergnts ber alta. 


. re alt 

me Die Laden am Lehre Reſtgut ut Austro-Daimler 12/60 P. 3. ” 

. ein. ſoliden, auf⸗ 0 zur Aufiicht über Hof 
3 algen errn swede |31 J. alt (Gtaatsb. in Peugeot 9/40 P. S. Innenlenker *-sit2. ca. 40 Lowrys Sührung d. Bücher. geſucht ort Dalemo, 
Pulerer Heirat, oien), ie eine Ir 2 Puch 14/38 P. . Torpedo r erfor bi, Megen Pe Enter, | Shen Tannen] ur 
< > 5 ranth. verk. auch die Szubir y nen 

fm. od. Handwerk. i 2 1 . Fiat 6/30 P. 5. „ 4-sitz e . Szubin. 11387 


3% Aniprühen unt. B. [Gärtnergehilfen 

i ＋ aeii, „ee ensitell Kiesgrube = 1 meine 940 11246 a. d. Gſt. d. 31g. felit ofort ein as 

. angen, D ug. R be a llaſſia, wegen 885 in gebrauchtem, jedoch Einwandsfreiem Zu- y e Nieder Sutzym 

A 4932 a. d. . 1 828 e eng n. Amerita für 50000 ZI stande als günstigste Gelegenheltseinkäufe Fe ik an en en ee ab 1. 10 Tüchtiger, zuverläſſig de eff Bord don. 
ei. geführtin. eee e Serial num une. nonl Fow meel ET 
5 ſchlank, duntelblo 2 Diskret. Ehrenſ. Zui de 6 Nahe‘ 5 1 5 f BRZESKIAUTO Ih. Ake Pozna draht, Noll Salan. 10 Eleven. Eſſenhündler e 3 

10 s009 y Berman acht 1 mögl. m. Bild unt. 814 1 5 Ce d 23, 63- 5| 3; Strohpreilen, i in größ. Bewerbungen mit Les beider Sprachen mäch⸗ Ober chweizer 

y gut de 800 rant 11228. d, Hich.d.3.erb. Wale Toru. 1122 ul. er m 0 ng 63-23, 63-65 Mengen billig zu vert. benelauf 185 EN tio.. um h 10, 8 7.40 Milchtühe erdh.) 

2 egrün altsfor r 

= Devensheil In Mage Svannellih. angenehm. Tunſche sd. verkaufe Kaufe altes Elſen z. hn erbeten. u.entiprehendes Jung 


fümtliche Metalle Walchhowi (pomorze) J. Stephan, wyrzysk, vieh, mit eigenen Die 


belieben Offerten mit|itrebiam, a. einer acht⸗ Bahnſt. Pelplin. tabeiſen⸗ Eiſenwar.⸗ kräften zum 1. 10. 29 


n 
yA 


a T 
Da 


von 25 bis 30 Jahren Xukere, ſehr ſolide weiß Sinfamil.- Villa gor Drehſtrommotor, 


8. S W. 50 Kw. ca 70 P. 8, 220/380 V, ju. alle Sorten Flaſchen. Haus⸗u. Rüdhengerätes geſucht. (. reiſtagttariß 
eh Kurſer baren£andwirisfamil Danzig-Ofton,53imm..| Yes Ü p M mi Ölaniaffer. Steilſchienen und Zable böchſte Preie| Prenner handlung. 4 uss|Thiemer, Gr. Leiemik 


Freiftaat Danzig. 11429 


Bydgoszez, Parkowa, gutgehenden Geſchäft A 25 13 8.20027 nu fl. a 5 eingeb. Inſtrumenten, ſowie Ta Fezybyiski, ledig, zur Leitung von Such 
uchen zum 15. 9. 29 


icht in ein. deutſchen Grenz⸗ m Erdlabel verkauft 11426 | vl, Na Groby 10a, ul, Na Groby 10a. 4797 Brennerei, Flocken⸗ Weſucht wird ver 
eani 98 Jahrg. Lad ſtadt, wünſcht die Be⸗ Ki 1 9 e — WOLTA ela Biuro Buectrotechniei fabril Gh Wulsnote bald nach Boien träftisen, geſund. use 
blond, wünſcht einen ed ein.nett, itat R ES TULIN Bydgossozi P.-Skargi 4 Tol. tei —̃ Weißlohl tohi der e ar 4 elektro⸗techn. Mollerei⸗ 
eju UBETI = 
joliben Herrn sweds| g jede u. ROBI S tauk a ua Dam mn 5 nag begabter ig. Mann 


s Heir eg g; 
Ipüierer Heicat Ka sen Verkaufe Jagdhund Jag Hund er e . e geen 


€ 


Ris 

Sf Offerten, za. 400 Morgen groß. Drabthaar: Rüde im behilflich iein. Zeug» n Ann,» 

4 dW le anten) emmen: [mögliche m Bi, unt Seeg gen nn dee anzu. aute afe breier auf ic ener mi An. Geti eder Poznan, e een en 

N Anfrag. unter D, 4917 2.11316a.d.Geihäfteft kmv.d.Stadt,a,Chau ' ich udporteur Raub: Hühner und Enten gabe der Gehaitsan-|f ui, Zwierzyniecka 6 Bahnitation Barlin. 

* a b. Geihäftsft.d, a diej, Zeitung erbet. Ber- bet ca. 30000 3l.Anzabi.] lich. 15 ger“ tand] zu kaufen gelucht. ſprüche find u. S. 11354 | unter 1466. mnia r ——————- 

SA ſchwiegenh. felbitverft. Mni günſtig. Bein: Gade. a jam und Offerten mit Preisan⸗ a. d. G. d. Z. zu richten. ehriing Bi W: it i 
i Kaufmann, ziy 800% in eval., 22 J. | Sef. Anſrag. w. 11406 wer enrein, verkauft. gaben zu richten an Ein tüchtiger 4081 Tüchtigen s „die fe | 

a Polen, möchte ev. Dame gt WENI, munitio | .S. Geiött.d.geitg.erb. | Geichft..Jeitg,erb gen Mangel anj, Neitauration „| u M Iſchleraeſelle Sa 

rA bis 35 J mit Bermög. mit einem Handwerter| Maita Toppgiy, 12500] Saadgelegenbeit Förs F leeren š Aenſetzer Otto Porich, Schneider- 


Hermana Frankego ©. 
‚mM t, Zucke f Bau u. Möbel fof 

tenion eenen Cria Eu berheitaten, |, 3 Ice, biia |; Boca © 4 85 a Kanarienvüge! s Lukullus,’ Fabrik ae, f, Suboh, Becher a AR Uzi Mitr., Orunwaıdzta147, 
. 2 . e * * eee 

gefh quier u . d. 900 Eb. Wallis Lcd erb. ro Formita 48. A een |Poznadske2a 1611670] Tiſct m oeielir. Betrieb meter. Ziele, | Forifefungnäßtegeite 


ver angt 


u 
8 


< 
. 
hr 


wer“ 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. September 1929. 


Nr. 2068 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Richtung des polniſchen Holzexports. 


Angeſichts des in der Schwebe befindlichen Projektes 
eines Holzexportfyndikats, wie es vom Warſchauer 
Landwirtſchaftsminiſterium ins Auge gefaßt worden iſt, intereſſiert 
nicht nur das abſolute Ergebnis der polniſchen Holzausfuhr, das 
wir ſchon anläßlich des Erſcheinens der Halbjahres⸗Außenhandels⸗ 
ſtatiſtik näher unterſucht haben und das für fait alle Sorten eine 
fta r f rüdläufige Tendenz zeigt, ſondern vor allem auch die 
Veränder un g, die in der Richtung des polniſchen Holz⸗ 
exports in der letzten Zeit vor ſich gegangen iſt. Betrach⸗ 
tet man die nach Ländern eingeteilte amtliche Ausfuhrſtatiſtik, ſo 
ſieht man unter Berückſichtigung der wichtigſten ausländiſchen Be- 
zieher, daß eine Steigerung des polniſchen Holzexports nur 
nach der Tſchechoſlowakei (von 169378 Tonnen im 1. Halb- 
jahr 1928 auf 188 387 Tonnen in den erſten 6 Monaten 1929), nach 
Rumänien (von 329 Tonnen auf 19 390 Tonnen) und nach 
Ungarn (von 12 572 Tonnen auf 17851 Tonnen) vorliegt, mäh- 
rend bei allen anderen Ländern z. T. recht erhebliche Rückgänge 
aufzuweiſen ſind. Auffallend iſt dabei die Verminderung, die die 
Bezüge Deutſchlands erfahren haben, die bereits im 
1. Halbjahr 1928 geringer als in der gleichen Zeit 1927 waren. 
Deutſchland bezog nämlich in den erſten 6 Monaten 1927 1898 498 
Tonnen Holz aus Polen im Werte von 189,9 Millionen Zloty, 
1928 nur noch 1613060 Tonnen im Werte von 160,09 Millionen 
Stoty und in derſelben Zeit 1929 fogar nur 1018909 Tonnen im 
Werte von 102,44 Milltonen Zloty. Zweiſellos iit dieſer ſtarke Rück⸗ 
gang des polniſchen Holzexports nach Deutſchland auf das ver⸗ 
ſpätete Inkrafttreten des erneuten deutſch⸗polniſchen Holzabkom⸗ 
mens (24. Januar 1929) einerſeits, auf die durch die ſtrengen Fröſte 
zu Beginn des Jahres verurſachte Behinderung der Ausfuhr ande⸗ 
rerſeits zurückzuführen. 

Von den ungünſtigen Witterungseinflüſſen wurde allerdings 
in weit ſtärkerem Maße die Holzausfuhr nach denjenigen Ländern 
betroffen, die auf dem Waſſerwege beliefert werden können. So 
verminderte ſich der Export nach England von 339 667 Tonnen 
im 1. Halbjahr 1928 auf 135 076 Tonnen in der Berichtszeit 1929, 
nach den Niederlanden von 111714 Tonnen auf 76 869 Tonnen. 
Weniger bedeutend find die Unterſchiede bei den Bezügen Lett⸗ 
lands (23714 Tonnen im 1. Halbjahr 1929 gegen 27092 Tonnen 
in der Vergleichszeit 1928), Sſterreichs (22 407 Tonnen gegen 25 905 
Tonnen) und Dänemarks (16637 Tonnen gegen 9619 Tonnen). — 
Zu Beginn des zweiten Halbſahres 1929 hält die rückläufige 
Bewegung des polniſchen Holzexports im allgemeinen an. So er⸗ 
gibt ſich, daß die deutſchen Rundholz bezüge in den 
erſten 7 Monaten d. J. gegenüber derſelben Zeit 1928 auf 
faſt ein Drittel zurückgegangen ſind, nämlich von 
607 759 To. auf nur 217 250 To. Eine ſehr beträchtliche Verringe⸗ 
rung hat im gleichen Zeitverhältnis aber auch die Ausfuhr von 
Schnittholz nach Deutſchland erfahren, und zwar von 341 508 
To. auf 218 750 To., ferner die von Grubenholz von 225 379 To. 
auf 132 288 To., ſowie von Papierholz von 596 593 To. auf 
543 187 To. Unter den Beziehern polniſchen Rundholzes blieb die 
Tſchechoſlowakei mit 50 276 To. in der Berichtszeit (gegenüber 
39 240 To. in der gleichen Zeit 1928), in der Lifte der Grubenholz⸗ 
abnehmer mit 58 765 To. (59 262 To.) und der Papierholzkäufer mit 
23 539 To. (34 709 To.) an zweiter Stelle, während fie den Schnitt⸗ 
holzbezug um mehr als 50 Prozent (von 104 516 To. auf 49 664 To.) 
ſenkte. ine ſehr ſtarke Verminderung erfuhr der polniſche 
Schnttholzabſatz as dem engliſchen Markt (von 
900 326 To. auf 100 602 To.). Die von England bezogene Rund» 


holzmenge wax nur wenig kleiner als in der Vergleichszeit des 


Vorjahres (8102 To. gegen 8561 To.), während der Grubenholz⸗ 
bezug ebenfalls ſtark abgeſchwächt war (15.004 To. gegen 44 559 To.). 
Die Niederlande bezogen in den erſten 7 Monaten d. J. 
60 791 To. (gegen 86 410 To.) Schnittholz und 6186 To. (16 574 To.) 
Rundholz. Von Schnittholzabnehmern ift ſchließlich noch Frank⸗ 
reich zu nennen mit 38 746 To. (20 488 To.) und Belgien mit 
29 585 To. (46 518 To.), das außerdem noch 12 550 To. (30 390 To.) 
Grubenholz und 6150 To. (5146 To.) Rundholz bezog. r 


Die Holzflößung auf der Memel. 


Über die nun ſchon mehr als zehn Jahre alte Streitfrage des 
Floßverkehrs auf dem Memelſtrom, die in engſtem Zuſammenhang 
mit dem litauiſch⸗polniſchen Wilnakonflikt ſteht, äußerten ſich die 
befragten Großhändler und Exporteure meiſt recht zurückhaltend, 
die maßgeblichen Herren der Induſtrie⸗- und Handelskammer 
Wilna dagegen ausführlicher und anſcheinend auch recht auf⸗ 
richtig. Bekanntlich haben alle polniſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen bisher ihren außenpolitiſchen Charakter nicht verhüllen 
können, mag auch in einzelnen Beſprechungen das außenpolitiſche 
Moment an ſich, wenigſtens theoretiſch, verpönt geweſen fein. 

Nach Meinung der Herren von der Wilnaer Kammer, die außer 
dem Wilnagebiet auch die Intereſſen der Wirtſchaftswelt der geſam⸗ 
ten polniſchen Nordoſtmark wahrt, bildet die Holzfrage den Kar⸗ 
dinalpunkt aller polntſch⸗litauiſchen Wirt, 
ſchafts⸗ oder Verkehrsver handlungen. Polen liege 
weſentlich daran, den Libau⸗Romn yer Eiſenbahnverkehr, der 
außer Litauen auch faſt die geſamte polniſche Nordoſtmark durch⸗ 
ſchneide, wiedereröffnet zu ſehen. Aber gerade in dieſer 
Hinſicht ſtoße man auf Schwierigkeiten bei der anderen Seite. Ohne 
Wiedereröffnung nicht nur des Libau⸗Romnyer, ſondern des geſam⸗ 
ten Eiſenbahnverkehrs mit Litauen, dazu kämen dann noch Poſt, 


Telegraph und Konſularweſen, wolle Warſchau den Holzverkehr nach 


und durch Litauen nicht riskieren. Auf den Einwand des Schrei- 
bers dieſer Zeilen, daß zur Verwirklichung dieſes Verkehrs hier 
doch zwei Staaten gehörten und daß Litauen ſich vielleicht dem polni⸗ 
ſchen „Riſiko“ gegenüber rağ wie vor ablehnend verhalten könnte, 
wurde von feiten der Wilnaer Herren erklärt, daß in Wilna die zu⸗ 
verſichtliche Auffaſſung beſtehe, Litauen, nicht Memel allein, fer 
dringend auf den durchgehenden Holzverkehr anges 
wieſen und wolle in dieſer Hinſicht eine Ausnahme von der ſonſt 
beobachteten Regel (Abſchließung vom wirtſchaftlichen Großverkehr 
mit Polen] gern zugeſtehen. Abgeſehen davon rechne Litauen, wo 
die Waldſubſtanz ſtark geſchwunden fet, auch auf polniſches und 
ruſſiſches Holz für den eigenen Bedarf. Polniſcherſeits wäre dem 
nun entgegenzuhalten, daß auch die polniſchen Waldbeſtände dain- 
ſchmölzen, indes noch für die nächſte Zeit gewiſſe Exportkontingente 
herzugeben hätten. Aber Warſchau ſtehe in dieſem Falle auf dem 
Standpunkt: entweder alles oder nichts. Mit anderen 
Worten: Litauen hätte fié, wenn es auf polniſches (und weſtruſſi⸗ 
ſches) Holz für den Durchgangsverkehr oder den eigenen Bedarf 
rechne, zu entſchließen, die Geſamtfrage der nachbarlichen Beziehun⸗ 
gen in poſitivem Sinne zu löſen. 

Dieſen autoritativen polniſchen Außerungen widerſprechen aller⸗ 
dings die in letzter Zeit bekannt gewordenen polniſchen 
Noten, die gerade Gewicht auf die Wiedereröffnung des Flößerei⸗ 
verfehrs auf dem Memelſtrom legen. Man hat in diefem Falle aber 
zwiſchen diplomatiſcher Taktik und der realen Wirtſchaftspolitik zu 
unterſcheiden. 

Warſchau glaubt, mag das auch im Gegenſatz zum Inhalt der 
Noten ſtehen, im Holzproblem einen Trumpf in der Hand zu 
haben, den es gewiß nicht ohne weiteres preisgeben wird. Wenn 
auch die Wilnaer Handelskammer begreiflicherweiſe ſich darüber 
ausſchwieg, jo verbreitete fie ſich doch des weiteren über die m ip- 
liche Lage Memels beigeſperrter Flößerei auf dem 
Strom gleichen Namens. Vor dem Kriege hätte Memel von den 
weſtrufſiſchen Holzſendungen, die das Waſſerſyſtem heraufkamen, 
gelebt. Nun leite Polen dieſe Transporte nach Bromberg, 
Königsberg und Danzig⸗Gdingen. Memel ſei glatt⸗ 
weg abgeſchnitten, und der Konkurrenzhafen Königsberg vorteile 
dadurch mit am meiſten. Gegen diefe Argumentation iſt tatſachen⸗ 
ein ſchwerlich etwas einzuwenden. Es fragt ſich nur, wie weit 

ofen ſelbſt durch die künſtliche Ableitung der Holztransnorte eine 
Einbuße durch die Mehrkoſten erleidet. Die Wilnaer Herren führten 
an, daß im volniſchen Export das Holz wertmäßig faſt den vierten 
Teil (23 Prozent) ausmache, und daß ein Großteil dieſer Holzmaſſen 
aus dem Nordoſten des Landes komme. Hier habe man 47 Prozent 
des geſamten polniſchen Waldbeſtandes zu ſuchen. Davon befänden 
ſich 716000 Hektar in der Wofewodſchaft Wilna, 677 000 Bialyſtok, 
275 000 Poleſien, 573000 Nowogrodek, 845 000 Wolhynien (die legt- 
erwähnte Woſewodſchaft kommt für die polniſche Nordoſtmark freis 
lich kaum mehr in Frage). Hier ſeien die größten Waldkomplexe 
— n Malowiez) vorhanden, die noch am rationellſten zu 


* J v 


Wie wird jetzt das aus Rußland kommende Holz in 
Polen behandelt? Auf dieſe Frage gab man den Beſcheid, daß das 
Rätekommiſſariat für Außenhandel angeſichts der vorliegenden 
Sperre der nach Weſten führenden Waſſerſtraßen nolens volens 
ſich dazu entſchloſſen habe, die Ausfuhrware, meiſt Rundholz, haupt⸗ 
ſächlich nach Stolpee zu liefern, wo, unmittelbar an der polniſchen 
Oſtgrenze, die größte Sägerei des Wilnagebiets läge. Hier werde 
das weſtruſſiſche Holz zu exportfähigem Schnittmaterial verarbeitet, 
ledoch entwickle ſich dieſer Veredlungsverkehr in zunehmendem 

aße auch in anderen oſtpolniſchen Grenzorten. 

Jedenfalls haben die unnormalen Wirtſchafts⸗ und Verkehrs⸗ 
verhältniſſe, wie man ſieht, in Nordoſtpolen eine zeitweilige 
Konjunktur geſchaffen, die von intereſſierter Seite gewiß mög⸗ 
lichſt lange wird erhalten werden wollen. Der Berichterſtatter hat 
ſpäter auf der Rückfahrt von Wien über Warſchau Gelegenheit ge⸗ 
habt, u. 4. auch ungariſche Großhändler und Großinduſtrielle der 
Holzbranche zu ſprechen, die nach Stolpce, Baranowicze und ande⸗ 
ren polniſchen Holzplätzen fuhren, um dort größere Holzmengen 
einzukaufen. Kein Zweifel: dieſes ſonſt natürxlicherweiſe nach 
Memel und benachbarten Orten gravitierende Geſchäft wird fetzt 
künſtlich in andere Bahnen geleitet, wovon fogar fo 
weit abliegende Staaten wie Ungarn Nutzen zu ziehen wiſſen. Nicht 
denlbar wären Transaktionen dieſer Art ohne eine entſprechende 
polniſche Eiſenbahntarifpolitik, die ſolche Transporte ſchützen ſoll, 
dafür aber den Staat beträchtliche Zuſchüſſe koſtet. 

b. Das geplante polniſche Syndikat für den Pilzhaudel und 
export it nicht zuſtande gekommen, da ſich über vers 
ſchiedene Fragen der künftigen Organiſation keine Einigung erzielen 
ließ. Der bisher völlig ungeregelte polniſche Pilzhandel leidet unter 
der Spekulation ausländiſcher Agenten, die die Ware zu außer⸗ 
ordentlich niedrigen Preiſen bei den kleineren Händlern aufkaufen 
und in Maſſen zur Ausfuhr bringen. 

b. Eine neue Kokerei in Oberſchleſien wird von der Rybniter 
Bergwerksgeſellſchaft in der Nähe des Schachts „Elmar“ errichtet. 
Die Baukoſten der neuen Anlage, die aus 45 Öfen beſtehen und 
eine Tagesleiſtung von 1700 Tonnen Koks haben wird, ſollen ſich 
auf mehrere 10 Millionen Ztotn belaufen. Außerdem ift der Bau 


‚einer Brikettfabrik mit einer Produktion von täglich 600 


Tonnen geplant. Die Erzeugung von Neben produkten, wie 
Teer, Benzol, Ammoniak, Ather uſw. wird ſich auf täglich 60 000 
Kubikmeter belaufen. N 

b. Eine neue Schweſelſäurefabrik jol von der dieſer Tage in 
Warſchau ins Leben gerufenen Aktiengeſellſchaft „Polniſch⸗ 
belgiſcheſchemiſche Werke“ errichtet werden. Das Anlage 
kapital des Unternehmens beträgt 7 Millionen Zloty 

b. Die Oberſchleſiſche Friedenshütte hat den vor längerer Zeit 
in Angriff genommenen Aus bau ihrer Stahlwerke num 
mehr durchgeführt. Außer den bereits beſtehenden 5 Siemensöfen 
wird demnächſt ein weiterer 60 Tonnen⸗Ofen fertiggeſtellt werden. 
Die gegenwärtige Jahres kapazität der Friedenshütte be⸗ 
läuft ſich auf 300 000 Tonnen, wobei die Produktion von Rohſtahl 
bei der Baildonhütte (ca. 15 000 Tonnen) nicht mitgerechnet ift. 

b. Aus der Naphthe'induſtrie. Zur Rationaliſierung des Ein⸗ 
zelhandels mit Naphthaprodukten beabſichtigen die „Standard⸗ 
Nobel“ A-G., die A.⸗G. „Limanowa“ und die „Klein⸗ 
polniſche Naphthainduſtrie“ A.⸗G. ihre Detailverkaufs⸗ 
bureaus zuſammenzulegen. Man hofft damit Handels⸗ und Ver⸗ 
waltungserſparniſſe zu erzielen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
Kanne Im „Monitor Politi” für den 7. Septbr. auf 5,9244 Zloty 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
Danziger Gulden wurden * Deviſen: 


—.— Br, 
57.96 Br. 
Newyork —— Gd., —— Br., 5d. —.—. Br., Zürich 
—.— Od. —.— Br. Paris Ég d., . Br., Brüſſel * d., 
elſingfors —.— Gd. —,— Br., Kopenhagen —.— Gd, 
tockholm —,— Gd., —.— Br., lo -,— Gd., —— Br, 


=,= Br., 


Warſchau 57,79 Gd.. 57,93 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
6. Septbr. 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mart 


— Buenos-⸗Aires 1.759 1.763 
— | Randa... sees 4.171 4.179 
5.48 % [Japan 1.958 1.962 
8 NE Drar ‚866 | 20,906 
— Kon tantinopel . 2.02 2.025 
8.8 % London 20.348 20.385 
5 % GNewyork R 4,1975 | 4.2058 
— Rio de Janairo . 0,4975 | 0,4995 
— Uruqu ag 4.091 4.089 
5.5 % ][ Amſterda ng 168.17 | 168,51 
9% Athen 5,425 | 5,425 
4%] Brüſſel 58,315 435 
deni. 81.345 81.805 
7 % Seilingfors .... 10 847 | 10,567 
1% Italen 21.95 21.99 
7 % [ Jugoflawien 7.376 7.39 
5 % | Kovenhagen 111.21 111.93 
8 / Liſſabon 18.78 18.62 
5.5 % S 111.73 | 111.95 
3. ½% Paris 16.42 16, 
5% det: BEE ER 12.427 447 
2.5 % | Schweiz 80.7 80,95 
10 * ofia s. „„ 3.044 3.05 
5.5% [Spanien 61.81 61.93 
4.5 / Stockholm 112.39 | 112,61 
7.5 %¼ en 59.105 | 59,225 
8%| Budapeft sesse. 73.22 73.36 
8%] Warihau...... 47.025 | 47.225 


Züricher Börſe vom 6. Septbr, (Amtlich.) Warſchau 58,27, 
Newport 519,55. London 25.18", Paris 20,33% Wien 18, 
Prag 15,385, Italien 27,16°/, Belgten 72,20, Budapeſt 90,67 Is 
fingfors 12,98, Sofia 376, Holland 208,20. Oslo 138,35, Kopen. 
bagen 138,25, Stockholm 139.12'/,, Spanien 76,55, Buenos Mires 
218, Tokio —,—, Bukareſt 308'/, Athen 671, Berlin 123,67, Bels 
Er am Konſtantmopel 249 ¾. Privatdistont — pCt. Tägl. 
— p 2 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 3t, 1 Pfd. Sterling 43,06 
100 Schweizer Franken 170,99 Zt. 100 franz. Franten 34,77 At, 
100 deutſche Mart 211,42 3t, 100 Danziger Gulden 172,17 Zt., 


tſchech. Krone 26,29 Zi, öſterr. Schilling 125,08 Zt, 


Aktienmarkt. ; 
Poſener Börje vom 6. Sepiember. Feſt verzinsliche 


Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleſhe 


ug loty) 50,0 ©. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 95,50 B. Ayroz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 41,00 G. Notierungen je Stück: proz. Präs 
mien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 118,00 B. Tendenz un⸗ 
verändert. — In duſtrieaktien: Bank Polſti 16400 B. Dr. 
Roman May 100,00 +. Unia 150008 Tendenz unverändert. 
(6. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelskammer vom 6. September. (Grokbandelspreiie für 100 
ilogr.; Weizen neu 37,00-38,00 ZI, Roggen neu 24,50 bis 

25,50 Zl., Ma gelte 25,00 Zl., Braugerſte 28,50—30,50 Zl., voln. 
Erbſen —,-, Biltoriaerbjen —,— 3t, Hafer neu 21,50—23,00 31. 
ebrittartoffen —,— 3t. Speiietartoffeln —.— 882 Kartoffel- 
oden —,— 31, Weizenmehl 70 / —.— 3. do. 85 —.— 31. 
e ns Eak ee ae 1 Se 1088 enkleie 
, . — ospreiſe on n. 
Tendenz: ruhig. TE ? 


gegengeht, A 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromberg. Am 6. Septbr. wurden unverbindli 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 200—240, Weißklee 200—240, Schwedenklee 280-320, 
Gelbtiee, enthülft 160—180, Gelbklee, in Hülſ. 70—80. Inkarnatklee 
300— 320, Wundklee 180 — 220. Engl. Raygras hief. 100—120, Timothee 
40-50, Serradella —,—, Sommerwiden 29—32, Winterwicken 
70-80, Peluſchken 26-30, Viktorigerbſen (Vicia villosa) 60—66, 
eee kleine 44—48, Senf 60-80, Sommerrübien 72-76, 

interraps 70—75, Buchweizen 40—44, Hanf 88 99. Leinſamen 
70—80, Hirſe 40—50, Mohn, blau 100—120; Mohn, weiß 120—140, 
Lupinen, blau 26—30, Lupinen, gelb 34—36. Zloty, 


Amtliche Notierungen der Po’ener Getreidebörſe vom 
6. Septbr. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 5 
Richtpreiſe: 


Weizenmehl (65°/,) . 60.00 — 64.00 
Weizenkleie 20.50 21.50 
Roggenkleie 18.00 — 19.00 
Rübenſamen . . 69.00-72.00 
Viktoriaerbſen . „58.00-66.00 
Tolgererbſen . 48.00 —53. C0 
Roggenſtroh, loje — 
Roggenſtroh, gepr. —.— 
Fe —.— 


Weizen neu, trocken, 
zur Mühe . . . 38.00—40.00 
Roggen trocken, qes 
und, zur Mühle . 25.00 — 26. C0 
Mabigerite. . „ 25.00 — 26.00 
Braugerſte . 28.50—31.50 


aſer . 20.50 — 28.50 
oggenmehl (65 /) 
Roggenmehl (70% . 
Geſamttendenz: ruhig. 
Gerſte ijt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nors 
men für Braugerſte nicht entſpricht. 


Berliner Produktenbericht vom 6. Septbr. Getreide- und 
Deljaaten für 1000 Ka, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
231—235, Roggen märt. 193.50 197,50. Gerſte: Futter: u. Induſtrie⸗ 

erite 170—186. Braugerſte 210-227. Hafer märt. 168—175. Mais 
oko Berlin 212—213, 

Weizenmehl 29,00—35,00. Roggenmehl 25,75—28,50, Weizen ⸗ 
kleie 11,50—12,00, Roggenkleie 11.00 — 11.25. Biltoriaerbien 39—46. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34, Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. Widen 28—32. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen. Baſis 38 pCt. 18.50-19 00. Raps —. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 24.00 — 24.30. Trockenſchnitzel 11,3012 10. Soya⸗ 
ie e Balis 45 pCt., 19.80 — 20,40. Kartoffelflocken 18,20 

is 18.50. 

Speiſekartoffeln, weiße 2,00—2,30, rote 2,30—2,60, Nierenkar⸗ 
toffeln und Erſtlinge 3,20—3,50. 0 

Der Produktenmarkt wurde heute von ſchwächerer Stimmung 
beherrſcht. 


Danziger Produktenbericht vom 5. September. Weizen 
130 Pid, 21,75, Roggen 16.00, Braugerſte 16,00 — 16.75, Futter⸗ 
erite 15 5016,00, neuer Hafer 14.00 —14.50, graue Erbſen 
ittorigerbſen 32.00 — 36.00, Roggenkleie 12,50, Weizenkleie 15,00. 
Raps 41. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 


Materialienmarkt. 


Berliner Detallbör'e vom 6. Septbr. Preis. für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (Wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 172,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/9 /, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99 ¼) 194, Reinnickel (98—99 / 358. Antimon⸗Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,75 — 73,50. Gold im Frei- 
verkehr —,—, Platin —.—. 


uftrieb: 
Kühe und Färſen 1400 Kälber, 6474 Schafe, 559 Ziegen, 8901 
Schweine, 526 Auslandsſchweine. 


inder: Ochſen: a, vollfl. ausgemaſtete höchſen 1 
n 


ringe Maſt⸗ 4 
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Kleine Rundſchau. 


* Sterben die Engländer aus? Sir George New⸗ 
mann, der hervorragende engliſche Statiſtiker und Leiter 
des Geſundheitsamtes hat vor kurzem überaus intereſſante 
ſtatiſtiſche Aufzeichnungen gemacht, die in England nicht 
nur berechtigtes Aufſehen, ſondern auch berechtigte Be⸗ 
fürchtungen auslöſten. Sir George Newmann bezeichnet 
die allerdings bekannte Tatſache, daß in England die 
Frauen die Überzahl der Bevölkerung bilden, als eine 
„tragiſche Warnung“. 1250 000 Frauen find in England 
zu viel, behauptet der Gelehrte. Das Alter der über- 
zähligen Frauen ſchwankt zwiſchen 15 und 50 Jahren. Die 
Geburtenzahl geht in England ſtändig zurück. Allerdings 
zeigt auch die Todeszahl eine zurückgehende Tendenz. Mit 
der Hebung der allgemeinen Hygiene iſt das Durchſchnitt⸗ 
alter bedeutend geſtiegen. Dafür aber werden immer we⸗ 
niger Kinder geboren. Sir George prophezeit, daß 19 Pro⸗ 
zent der engliſchen Bevölkerung im Jahre 1941 über 55 
Jahre zählen werden, während nur 75 Prozent aller 
Engländer Kinder fein werden. Das ift ein bedrohliches 


Zeichen. Es iſt traurig, fährt Sir George Newmann ſort, 


von der großen Zahl der Frauen zu erfahren, die im 
Wochenbett ſterben oder die an den Folgen vperativer 
Eingriffe zur Verhütung von Geburten als chroniſche In⸗ 
validen ihr Leben weiterfriſten. Unter den Krankheiten, 
die Groß⸗Britannien heimſuchen, ſtehen ſonderbarer Weiſe 
Herzkrankheiten mit 25 Prozent aller Krankheiten mit 
Todesausgang an erſter Stelle. An zweiter Stelle ſtehen 
Lungenkrankheiten und erft an dritter Stelle Krebs. Tretz 
vieler Todesfälle infolge von Impfungen unterſtreicht der 
engliſche Gelehrte, daß Impfungen immerhin ein Boll⸗ 
werk gegen Epidemien bleiben. Zahlreich ſind die Fälle 
von Gehirentzündung nach Impfung gegen Grippe, Ma⸗ 
ſern, Keuchhuſten und Scharlach. Alles zuſammenfaſſend, 
muß man ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß 
England womöglich ſeinen allmählichen Untergange ent⸗ 
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Sowietrußland und der kommende Krieg. 
Von Axel Schmidt. 


Trotzdem Sowjetrußland nicht einmal das Ju- 
krafttreten des Kellogg-Paktes abwarten wollte und darauf 
drang, daß die Staaten Oſteuropas ihn vorzeitig in Anwen⸗ 
dung brachten, ſpricht keine Regierung der Welt ſo viel, 
wie Moskau, von kommenden Kriegen. Und zwar 
erörtert man in Rußland weniger die Wahrſcheinlichkeit 
| eines Krieges wegen der oſtchineſiſchen Bahn, als vielmehr 
f ganz im allgemeinen die Unausbleiblichkeit der Ausein«- 
| anderſetzung zwiſchen dem Bolſchewismus und 
| den kapitaliſtiſchen Staaten. Die Gefahr, daß 

aus dem Eiſenbahnſtreit in der Mandſchuret ein Krieg ent- 

ſtehen könnte, iſt nicht allzu groß, wenn auch immer noch 

mit Überraſchungen, namentlich ſeitens der weißgardiſtiſchen 
i . Organiſationen, zu rechnen tft. 
i Die letzte Rede des Vorſitzenden des Rates der Bolts- 
kommiſſare Rykow anläßlich der Entlaſſung der Zög⸗ 
linge der Offiziersſchnle nahm die aſiatiſchen Vorkommniſſe 
nur zum Ausgangspunkt ihrer Betrachtungen. Rykows 
Hauptthema bildete die Verſchlechterung der Beziehungen 
zwiſchen Sowjetrußland und den bürgerlichen Mächten. 
Zum Schluß malte er einen allgemeinen Weltkrieg 
an die Wand. 

Es ift kein Zufall, daß in dieſen Tagen in der Zeitung 
„Gudok!“ in Kiew ein Auſſatz erſchien, der von dem Nevo- 
lutionären Kriegsrat in Moskau verfaßt ift. Dieſer Aufſatz 
wirft ein ſo intereſſantes Licht auf die militärpoli⸗ 
tiſchen Kombinationen der Sowfetregierung, daß 
auf ihn ausführlich eingegangen fei. Im zukünftigen 
Kriege würden nach dem „Gudok“ an der eſtniſch⸗lettiſchen 
Front auf eine Diviſion etwa 25—40 Kilometer kommen, 
an der polniſchen Front 10—12 Kilometer und an der 
rumäniſchen 12 Kilometer. Die Kämpfe und Operationen 
würden, wegen der ſtarken Beſetzung der Grenzen, einen 
komplizierten Charakter annehmen, der große Vorräte an 
Munition und Menſchenreſerven beanſpruchen würde. Die 
Verſorgung der Armeen würde ſo gut wie ganz auf dem 
Herantransvort der Vorräte berußen. Daher werde die 
Manövrierfähigkeit geringer ſein als im Bürgerkriege. 
Bei dem Fehlen genügender Angriffsmittel Gahlreiche Mr- 
tillerie nebſt ausreichender Munition) werde der Krieg 
leicht den Charakter des Nofitionsfampfeß annehmen. Die 
Ausrüſtung der Armeen der Randſtaaten, die Auffüllung 
der Verkuſte und die Nerſorgung mit Munition würde nach 
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Fabrikation und Heizung. 


stündlich liefert. 


mal einen Kostenanschlag ein“, 


Der neue Betriebsleiter: 


„Kein moderner Betrieb verwendet heute noch 
Sehen Sie, Herr Direktor, wir brauchen jetzt 100 kg 
© | Kohle für den Niederdruckkessel unserer Heizungsanlage, der uns 800 kg Dampf 
Wenn wir nun dieselbe Kohlenmenge in einer R. Wolf- 
Sperial- Abwärme - - Industrie -Lokomobile verfeuern, dann er- 
halten wir nicht nur annähernd dieselbe Dampfmenge als Fabrikations- und 
A| Heizdampf, sondern außerdem 100 PSe. 
Kohlenmenge unseren Wärme- und Kraftbedarf decken. 


ſorgfältigen Berechnungen des Roten Generalſtabes 9,5 
Milliarden Gold⸗Rubel im Jahre betragen, während das 
Nationaleinkommen aller weſtlichen Nachbarn Sowjet- 
rußlands nur 7,5 Milliarden Gold⸗Rubel und das National⸗ 
vermögen ungefähr 45 Milliarden Gold⸗Rubel ausmacht. 
Daher würde ein derartiger Krieg die Maſſ dieſer 
Staaten an den Bettelſtab bringen, ungeachtet ihrer 
etwaigen finanziellen Unterſtützung durch die Großmächte. 
Eine derartige Verarmung der Bevölkerung der Rand⸗ 
ſtaaten muß, nach Anſicht der Sowjetzeitung, zu ſozial⸗ 
politiſchen Erſchütterungen führen. Dieſe Aus- 
ſicht hält, ungeachtet des Haſſes der kapitaliſtiſchen Welt, 
Moskaus Feinde davon ab, einen kriegeriſchen Überfall zu 
unternehmen. Der zukünftige Krieg werde vorausſichtlich 
lauge andauern. „Es ift nicht damit zu rechnen“, fo 
ſchließen die Ausführungen des „Gudok“, „daß wir im 
Laufe einer Sommerkampagne oder eines Jahres mit un⸗ 
ſeren Gegnern fertig werden. Wir müſſen uns vielmehr 
auf einen längeren Krieg vorbereiten. Dementſprechend 
muß auch unſere Volkswirtſchaſt und öſſentliche Meinung 
auf die lange Dauer vorbereitet werden.“ 


Auch bei dieſen rein militäriſchen Betrachtungen ſteht 
der Gedanke der Revolutionierung im Vordergrund. 
Moskau hofft bei kriegeriſchen Zuſammenſtößen mit den 
Randftaaten auf die Verelendung der Maſſen und 
rechnet mi! dem Entſtehen einer bolſchewiſtiſchen Revolu⸗ 
tion, die die Verteidigungskraft des Gegners zermürben 
fol. Es ift verſtändlich, daß die Randſtaaten unter Fin n- 
lands Führung in Genf die Frage angeregt haben, daß 
die Nachbarn Sowjetrußlands, als eines Staates, der nicht 
zum Völkerbund gehört, ein Recht auf finanzielle 
Unterſtützung erhielten, wenn fie von der Sowjet- 
union angegriffen werden ſollten. Denn, daß irgendein 
Staat in Europa oder der Welt daran denkt, Sowjet⸗ 
rußland mit Krieg zu überziehen, das ſpielt ſich nur im 
Hirn der III. Internationale ab. Sie ſtellt es ſo dar, als 
hätten die kapitaliſtiſchen Staaten an nichts anderes zu 
denken, als an einen Krieg mit Sowjetrußland. Dabei ift 
ein Angriffskrieg gegen Rußland, darüber ſind 
ſich alle Militärs einig, eine ſehr ſchwierige Sache. 
Vom kapitaliſtiſchen Standpunkt betrachtet. bleibt ein ſolcher 
Angriffskrieg ein ſchlechtes Geſchäft, da ſelbſt von 
einem beſiegten Rußland die großen Koſten ſchwerlich 
zurückzuerhalten ſein werden. Aber das iſt dem Moskauer 
Machthabern gleichgültig; ſie leben innen⸗ und außen⸗ 
politiſch von der Propaganda der Weltrevolution. 
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ısowie Reparaturen bis 20. Sep- 
tember 35% billiger aus. 


„Fute ral“ 

BYDGOSZCZ 11171 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale Podwale 18 Telefon 1247 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. an l. Sach. führt aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Vertrauen ist des Kaufmanns Zierde, 
Segen ist der Mühe Preis. 


Die Staaten Europas Haben fih allgemein daran ge⸗ 
wöhnt, das Raſſeln mit den roten Waffen als Minders 
ſchreck aufzufaſſen. Die Zeit dürfte nicht mehr fern ſein, 
wo der ſtändige Appell an den roten Frontgeiſt ſeine Wir- 
kung auch in Rußland einbüßt. Als neueſtes Hilfsmittel, 
um den kriegeriſchen Geiſt aufrecht zu erhalten, iſt die Er⸗ 
nennung des Generals Bubnow, des Leiters der Politi- 
ſierung des Roten Heeres, zum Kommiſſar für Volks⸗ 
aufklärung an Stelle des Dichters Lunatſcharſki anzu⸗ 
ſehen. Es ſcheint, Stalin muß zu kräftigen Mitteln 
grelfen, um die Maſſen in der Hand zu behalten. Jetzt 
verſucht er es mit der Militariſierung der Jugenderziehung, 
wie es fein Antipode, der Duce, ſchon lange tut. Ob es 
hilft, iſt fraglich. Dieſe Maßnahme wird möglicherweiſe 
ebenſo verpuffen, wie die Brandrede Rykows, deren Echo 
in Europa nur gering war. In wenigen Zeilen wurde ſie 
regiſtriert, während Macdonalds Genfer Rede in langen 
Auszügen gebracht und ausführlich kommentiert wird. 


Kleine NRundſchau. 


+ Tonſilm im Kloſter. Viele italieniſche Klöſter haben 
ſich, den Meldungen italieniſcher Zeitungen zufolge, Film⸗ 
kameras angeſchafft, um Szenen aus dem Leben der 
Kloſterbrüder im Film feſtzuhalten. Ein großes Kloſter 
in Mailand iſt ſogar ſo weit gegangen, daß es einen Ton⸗ 
filmapparat erworben hat. Die Kloſterbrüder haben bei 
dieſer Gelegenheit ein Filmmanuſkript verfaßt. Es iſt 
wohl das erſte Mal in der Weltgeſchichte, daß Kloſter⸗ 
brüder als Manufſkriptverfaſſer auftreten. Das eigenartige 
Filmwerk trägt den Titel „Friede“ und enthält ſowohl 
männliche wie weibliche Rollen. Von einer Filmhandlung 
im allgemeinen Sinne kann man allerdings nicht ſprechen 
— es iſt eine allegoriſche Darſtellung des frommen Lebens 
verſchiedener Heiliger, Verkörperlichung von Pſalmn und 
Verkündigung von kirchlichen Dogmen. Alle Rollen ſind 
von Kloſterbrüdern übernommen. Das Leuchten der 
Scheinwerfer, das bewegte Treiben während der Tonſilm⸗ 
aufnahmen bildeten einen ſonderbaren Gegenſatz zu der 
Ruhe, die ſonſt in den ſtillen Gängen des Kloſters herrſcht. 
Der Tonfilm „Friede“ ſtellt den erſten Verſuch dar, einen 
Film im Kloſter mit Kloſterbrſidern in allen Rollen auf- 
zunehmen. So iſt die moderne Technik ſogar in die ge⸗ 
weihte Stille des Kloſters gedrungen. 
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„ Bielers „Edel⸗Epp“ Winterweizen 
1. Abſaat Salzmünder „Standard“ > 
1. Abſaat Strubes „General v. Stocken“ „ 
1. Abſaat Pflugs „Baltikum“ A 
anerkannt von der W. J. R., zur Saat ſorgfältig 
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Ehrt den König seine Würde, 


Danksagung! 
Ehret uns der Hände Fleiß! j | 


Allen geschätzten Kunden, Lieferanten und Gönnern, die nach 


diesem Motto uns am Eröffnungstage unseres Geschäfts 
im Neuen Hause 100 


Mittwoch, den 4. September 1929 


in aufmerksamer Weise mit Glückwünschen und so zahlreichen 
Blumenspenden bedacht haben, unseren fiefgefühltesten Dank. 


W. Tuszyński und Frau 
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W. Tuszynski 


Manufakturwaren,Konfektion,Kurzwaren 
SWIECIE, Klasziorna 17a (Klosterstraße 17a) 


zeigt den Eingang 


‚eleganter Damen-Konfektion, der neuesten Seiden-Stoffe, 
Kleiderstoffe, Gardinen, Teppiche, Läufer an, 
empfiehlt ferner große Auswahl in Leinen, Baumwollwaren, 
Stricksachen, Trikotagen, Kurzwaren, Herren - Artikeln, 
Bielitzer Herren-Stoffen billigst. 


Streng feste, jedoch sehr hillige Preise! 


Um das geehrte Publikum zu überzeugen, daß es nur bei streng fes’en Preisen 
wirklich reell und billig kaufen kann, gewähre ich bei allen Bar-Einkäufen 


10° Rabatt. 


; 


Geſucht qum 15. Sevtbr. 


2 anltändiaes, im Nähen 

und Wäſchebehandlung 

; erfahrenes r 11404 
mit guter Schulbildung, der deutſch u. poln, Slubenmädche (Buchhaltung. Kranken 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, per Frau Plehn. Löhnung. Lagerverw., 


ſofort geſucht. Rittergut Jözeflowo. 
Maasberg & Stange, "tm" _ e OST OR mE. riag 
i om 1. Fee i 
Brenn- u. N 83 ; ein HGE ſfeihtges S s f 8 ; Suche Bortierftelle ET aot Zaren ` 
Hausmädche bet. Bin Handwerk., vertr. Deshalb 


Hieſiges altes Handelshaus ſucht 4 > RETTET ENT P EET AS NE m. eleltriſch. Licht und 
mit Familienanſchluß. £ n 2 
Q ebr lina ge Aer De | W schont Persil 
p. Rudnik, pow. Chetmno. ermeiſter . i Ihre Wäsche! 
DEREN : 


dung. Mädchen 


ein DIE Mhen u er aue h been von lo. f Persil erzeugt während des ein- 
deutſch⸗evangeliſche e b 5 Obermüller maligen kurzen Kochens Mil- 


4996 


8 f 2 7 . — 
e Í so —— = 3 055 —. lernen, Gef, en i lionen allerkleinster Bläschen. 
ächt., ſof 5 $ ; . 22 
1 Auſwärterin dee Hin oder ger Stellung | erbeten. Natieite 37 Sie durchströmen das Gewebe 


loſort geſucht als Obers oder Unters 
ie © ie, € f ‚IMeio’a 12, l. 1 n ; 
die Stenographie. Ehreibmaihine und ein- Weſe a 12. 1. ss müller. Bin durchaus und entfernen allen Schmutz. | 


ride, aan tann E 3 y EESE T amah Pacht. Kaut. ht 85 [ l r f h 
. „ 4 z < . . u elung als . . wir. 
Jorna und A an at t heit . eiellenge Tue 2 í II ( tann 9 841444 Gutsſelretürin k Di auß O d n fi = ac Re In 1 $ 


mit gutem Schulzeuanis. Angeb. mit Zeugnis» 
Abſchr. erb. u. O. 11314 an die Geſchſt. diej. Zeitg. 


Wir ſuchen zum 1. Oktober d. Is. für 


n Großpolen, Poznan, Pietary 16/17, * g jährige Lehrzeit in aD. Geſchtt d. Jeiig erb. 1 ' i up; 
Suche von ſofort oder en Kantor Rolanialeu, Deltneh Müller ae Teen gungskraft der P ersilbläs- 
8 i warengeſchäft verbun⸗ en eiben u. 2 2 2 7 
Junge / Jahre att, {u tlianow. Bualührung. chen macht jede eindringliche 


17—18 Jahre. nur mit 
gut. Zeugnis, z. Hands 


ſucht. Meld. Fehn Qannmirt 
an Hurtownia ee dur Dirichatt. Aoine OEDD, Landwäkt 


cukierniczych „BL OK“, Beſitzertcht. bevorzugt. ſucht ab 1. Januar od. 


so 3 > 

Zeiertage Stellg. Off. | Abſolv eines 3 monatl. vom 1. 10. 29 od. ipäter| Angeb. unt. A. 11358 5 2 ne e i 

u e „ 49; „G. d. Z. Handelskurſus, 11147 x ini an die Geſchäftsſtelle H berfl } 

. Kurt Henke, Gosc'eiewo, n üble dieſer Zeitung erbeten, andbearbeitung u ussig 
per See r Budz., als Walzenführer. Gebild. jung. wi Wädchen * * . zt x r 


Byd Sniad g dee le a die Cama Jie. ler Site ale 
yagoszez, niadec- Helen erforderl. 118200 1. April 1930, eventuell Jung. toangeſtellter an die Ge d. g. päter elle a 5 

kich 31, Tel. 959. 4886| gobann Flade, Wiedan, früher, für 3—3 Jahre Stender Machen. Ter Pkibal⸗Sefretütin 
Deſucht zum 1. 10. 20 Poſt Großmaus dorf, Stellung als s Müller 1 


eine evangel. 11421| Freie Stadt Danzig. e e, eee e a j k 
Suche zum 1. Oktober Bewerber iſt 28 3. alt, fiach iät. beſte Referenz. |23 Jahre alt, der ſeine und Buchführung vor ⸗ i = en a 
Hauslehrerin eine . A 11351 ger 10 Ar Rt Furcht Stellung. Off. u. Muitärzeit beend hat, handen. Fam.⸗Anſchl. etii Kind e rfr äulein Suche 
für 9 jähr. Cextanerin, 5 ev Randig a Een T. 4892 a. d Geſchſt. d. Z. in ab ſof. onar ſpät., “enmana, Gefl. Off. in der Säuglings- u. Kinderpflege gut eriah» Pachtun 
t u © beiist lebr gute Zeug. Pia diner F oer und are auf gute Zeuge |unter E. 11162 an dieren, zucht zum 48. 9. 29. oder Ipäter Stellung 9 


K. Lina, : ietz i 
Rittergut Eterislawie, ni Bebanitergafelle ſucht Hille u. Erfahrungen.“! z teft. d. Zeita. erb. ö: Kind i 
aut Sir ſſe u. Empfehlungen Wit . auch zu größeren Kindern. 200—400 Morgen, mit 
pow. Tezew. die kochen kann und u. hat für die nächten dauernde Beschaftigung. 8 3 5 iq Offerten unter J. 5011 an die Geſchſt. d. Ztg. gut. Boden von deutſch. 
Per 1. Olieb 1. Bie ad. ſellß. eas Sausarb, über-| Jahre men militär. Eingearbeit. in Matriz. Stellung. g- Daw,Haiterin m | Doir, wo zur Über⸗ 


ird gebildete i ii $ $ und Schnitte. 4953| Auf Wunich tann Haus d. deutich. u. poln. Gpr, 
2 2 2 ee ee e AATE Aa Walentyn Eryska, tion geitellt werd. Gefl.|mächt. jucht v. 1. 10. 29. 
Guts eiretütin haltsanipr, in deuticher| unter Chiffre R. 11253 Bydgoszcz-Jacheice, | Zuichrift. unt. H, 11182|p. Stell. Off. u. © 5007 
Sprache an Fr. Guts- an d. Grp. d. Zeitung ul. Czerska 15. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. an die Gſchſt. d. Zeitung 
beſitzer Hacker, Wielki Suche für meinen In⸗ 
Gare bei Pelplin. a 
ſucht. Meld — M |ipeitior. eygl., unver⸗ 
gebſt Gehalts wrüch. Aelt. Frau, die kochen heſr. 30 Jahre alt, zum 
nebſt er Steni kann u, in Krankenpfl. 1. Oktober d. Is. 11318 
an Dom. Szewno, bewand. i. 1 f. meld. Wo 
poca. Swielatowo, ſagt die Gſchſt d. Ztg. 4974 erſte 


powiat Swiecie, 
su . Ire Suche zum 1. 10. 1. n. Beamtenſtelle 
— — — EI,ländl. Beamtenhaush. f atob intenfiv 
Wüſchenühterinnen |beii. Mär. zur Eriern. | er eperen Gule 
des Haush. bei Fam.» b tiebenen Gute. 
gelucht, 3680| umichl. ahne Bergütg.| A; Witte, Niemeznk, 


Suche für meine Todt. yz aus guter { s 
19 J. alt, mit höherer Fräulein anſtändiger a Offerten — — 
Schu bildg., Stelle als Familie ſucht Stellung K. 11299 an die Ge⸗ 


auf einem großen Gute ſcha i 
Haustochter a ne ihäftsitelle d. Zeitung. 
in d. Wirtſchaft von iof. Mein 


fi? zum 1. 10.29 in größer. od. ſpät. Off. u. U. 4893 

° 2 I Haus h. Gefl. Off. u. H. an die Geſchäftsſt. d. Z. Kolonialwaren⸗ 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 8 Belj. evang. 19jährige Geſchüft 

X ür ein jung. Mädchen dwerke ter. w. 
Bydgoszcz, Gdańska 150a . mit Luzealbild. 1 Jahr einen Soda. NAR, m, Reitaurant in Bome 
in  Gutsaushalt mit mitgemacht und Nähen | merellen, Ort ca. 10000 
87195 Se ange gelernt hat, ſucht ee Auf» 
abrt, Räume, 
Haustochter vaſſende tenung Be 
oder zu Kindern geſ. in beſſerem Haufe, um am Markt gelegen, ift 


der polniſchen Sprache 
und Schrift mächtig 


Textil Bydgoszez, i -| p.Dubielno, k. Cheimży, RT % ET er britelle i i 4 
Stary Rynek 9.” Soran Sf. B. B. 4004 Pow. Chelmno, Licht- und Kraftanlagen ] r gebildetes junges| mac m. tam anint |" nen tüdtigen Ge 

g Mud ch g. d. Geſchäftsſt. d. Zeita, Junger. —7 rer enersErEentessrerenseseneen — — e in größerem Frdl. Angeb. u. B. 11390 zu verpachten 
ung. Mädchen one mir 7 utshaush. ohne ges a. d. Geihit.d.Zeita.erb.| Zur ep find 
für Laden von o ort] Alleinmüdchen Landwirtsſohn ANKERWICKELEI genleitige Vergütigung Suche Stelle +. Waschen 000 bie zs 00 teren. 


ſucht. Off. unt. T. i evgl. und militärfrei, i und Glanzplätten. An⸗ derlich. Off. u. 3. 
ace eite |perf.im Rod. a. balda. | igt aaf _herrenioier|| Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Sergei ce gp ges. u. 8. 498) an an D. Gelb 5. Sia etb. 


a.d.beichäftsit.d. Reita. Antr. geſucht. Vorſtell. Wiriſchaft Stellung 3 dec eit — 
indoriränloin Cobani e zesien| gig Wirtſchaſter RADIO ANLAGEN E dere ene Seen ee e per Tofort 
Kinderſräulein 3 oder auf größer. Gute nlg Haustochter Pachkungen 
Dynamos, Gleichstrom- und Le Tent, in e e 


ind hene, Wurzen Midden |. alles als Hoj- und 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. |||iertod,Ipät, Ciniaej gutgehende 188 ae 


und 3jährig. Jungen 
per sofort gelucht. urn Fu agg Simom, Speicher verwalter 
„ Koch⸗ u. Nähtenntniffe gen, Raution od. Kauf, 
portamen e Fleiſcherei a Se ers 
ie 


Suche zum 15. Geptbr. f 
bote unter G. 1 1044 an Gihft. diei. Zig. 


Koronowo. 51. Zei 
Teſucht wird eine dt, ein fleißiges, ſauberes a. d. Geschäfts ſt. 8 Zeita. a 
5 die Geſchſt. d. Zeita. erb. älteſte am Orte, 50 J. an 


a Mid Ew. Glevenftele Maſchinen Schloſſer aM Diih.-poin. Rorrejpon: | eld Zeita. erb. |älte r 
ür fei Sohn (Abi⸗ u I N ll | l Maſchi eitehend, dicht am 
Pertrauensveron WA chen ee e Ullelgeſelle [erin F. dne ag Epal, München Sabemarltspl gen 
ihr ‚Gulsshamabalt: m Miem, Stwolno, 5. Heſzel, Lehn n. Ber- fuit Dauerſtellung.] ie eat d Addi ven ſogter von folort od. mit ofort fre werdend. 
allen Zweigen d. Lands Sartowice. uz einbar. Bis jetzt tät bei | Bin 24 Jahre alt, eval., 3. | unter A. 11065 an Die L. Junmer Wohnung, 


haushalts durchaus er⸗ Staatlich geprüfter W. Sonnenberg, u deutih und polnisch Geſchäftsſtelle d. Zig. 5 oe u Roae Wohnung 
à _— 2 | Großes Dorf, ev. Kirche 


richt. a. Crni Shül 
und Schule am Orte, 5 Zimmer, jonnig, erite 
a 


ur F 5 75 
fahr. ſelbſttätig. Zeug⸗ ö Gebildete Dame, evgl,, 
nijje u. Gebaltsanſpr. po oli . F rſter ponta Nowawies W., -|29 J. alt, im Büro und lage, mgentrun; mit 
ll. Zubehör, gründlich 


3 
u. S. 4941 an die Ges pow. Bydgoſzcz. 4805 i it bewandert, frit. Müdch Ewald Kwiatkowski, 
ihäftsit. d. Zeita. erd. „Bursziynowo, zes Chauffeur Mechaniter 10 en Dabrowa - Bisk., 


. reis Srudziadz. 1 1 renoviert, vom Hauss 
Fuche per 1. Oktober Zur Mithilfe i Geihäfi Wort 10 Jahre Praxis. 29 J. (tathoL), X Jahre alt, | . inowrocław, |ý 

für größ. Gutshaus- > alt>iedie, ſucht Dauer: | —=— — Vertrauens⸗ ſucht Stellung zum] Gutgehende Beba ‚Cchlafsime 
halt jüngere evang. 1. Oktober auf einem Kunden⸗ mer und Salonmsbel. 


4? ellung von fof, od. auch 
ordentl, ehrlich. 11280 wegen |Ipäter. Geil, DH. unt, ſtellung ate zur Erlernung b. F 


> 2 
verdächtig entlaſſ, K. 4939 a. d. G. d. 3. erb Off. unt. 3. 11133 a. d.] Wirtſchaft. 1 unt. S. 
Wirtin M = d ee ee ee g Geſchäftsft. d. Zeitung. ba Thi Waſſermühle Seläyäfteiteile Dier 2. 
mit beiten Zeugniffen, ü en. ſtellung als Woritvers RA nen a E a TER 
get ‚mist. Heubemann Den Offerten bitte walter oder, Höriter. Kinderfräulein K kaufen oder auf 100 J. 3⸗lmmerwohng. 


Zohenſtein, Fr. Stadt Zeiten abſchrift. bei. / h au vetpadht, DN, u, Al. lv. ifia. ... 
Danzig. RAEN, mit Reparaturen gut]. 10 mit etwas Näh» und Off. 11386 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] C. 499 1 a. d. Geichlt.d.3. 
nn — 1 9, Bromba, Gast gaus vertr., ſucht Stellung an leichter Hausarb. ver⸗ pa * 


— 

audi. beſitzer, Melno, Pom. Miller eval o3 traut ſucht vom J. 10 82 ＋ 

Poft⸗ Suche von ſofort oder auf Perſonen- od. Laft- | Müller, evgl. 3 J. N . 10. 2 B ck 

Ebangl. Wirtin n manen, Dierten bittel alt nom Militär ente A Stellung, Sauberes, Miidchen r Bürozwecke 

en) Clevin mul Braun, otariez, poriraut Idt oeiingi 2.5. Gen d. Seitg.erb, a eh aun gerättgilger Diele In veprhientabl Seng Lak 

Danz, Niederung, zum ü ul. Jeziorna 34. auf eritflailige Zeug: Kinderlieb. Mäd ſucht v. 15.9, Stelle. als Gegend, mit Telephon, Zentralheizg., Parkett 
1. 10, 2 geut. Mädch. für lande. Nutzgeflü⸗ niije, v. ſofort od. ſpäter ſucht Stellung als Der Sausmädien. 1 eventl. möbl.) 5 zu vermieten: 

Erfahr. in all. Zweig d. un firm in Hufbeſchlag. : 


Off. unt. 
vorband. Bedingung: geiz Gpr. Lediger Schmied z 3 959a. d. eſchlt d. 3. Offerten unter 9. 5008 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Landhaush., aut Koch., S t el I u n 9 Kindermädchen Anſtändiges dchen 


€ 
dhaush,, Stellmach Off. unter T. 11357 ; RESELLER RIO 
Verſtändn. im Garten. |; an die Geſchſt. d. Itg. in gut. Haufe, evtl. als ebal. Mä ; 222 ; 
Angebote m. Gehalts, es, auch in Dani U W Haustochter. Erfahr. in RER E MB i] 8225 i 
forderg. unter %8,11375 Be, on Jüngerer mere Näh- u. Handarb. Anir, bai Sienn p 155 en on en E 


an dieGeihäjtsit.d. tg. | Monati, Benfion intl. NBT fi. Müllergeſelle unter B. 11219 an bielgoiscz. Set 
Su i Wegen Nufte 8. 4590 an die Ge- Geſchäſtsſt. d. Sta. erb. el, Bo 
Suche zum 1, Ottober ai B0 al ſucht gr les Aauernit i Vieligäftsttefte dier. Zeita, evangel, militärirei, 


fah © 225 8 Kamin pò 
erfahrene 111% IUIHIPITIT Piel DE, 5 pocz. Maffiymilianowo 3 
Brennerei⸗Verwalter⸗ ingt vom 15. 9 29 oder Evangeliſche powiat Bydgofzez. 11138 ZAKO ANE, 8 


2 2 Dom. „ pow. rei-Berwa ERDE 
Wirti N. (Grudziadz. "so bee biene einge: „ Isiort Stellung. Pension Stella: Besitz. Wieder, ul,Kasprusie. 
| Jun Dame Es wird deutsch gesprochen, Das ganze Jahr 

A geöffnet. Aufnahme nur f. Christen u, Gesunde. 


angen. Infolgedeſſen Angeb. find icht 
eugniſſe und Gehalts⸗ itig ei geb. ſind zu richten 
5 Lehrfränlein fahe anderweitig eme Alan Hugo Kriewald, 


Frau von Gordon, jucht Prennerei⸗ Barlin, pocata Da“ ſucht Steuung zum fünlcht zur Erweiter 
Laskowiee (Pomorze). Hotel Gehhorn i miedenelelle |Zowa, p. Mogilno. _|15. Septbr. od i. Oltbr. bisheriger Kenntnſſſe i 
Eine qute, jeibftändige Berwaltertele. eosi, m. amt RT EA eagen Ger erh 


engl., m. ſämtl. Arbei⸗ 

fi 18. gei. Marlt⸗ sinere Mädchen Bin 10 Jahre im Bren- ten vollt. vertr., ſucht 
hallenreſtaur. (16-18 J. a.), zu leicht. nereifache tät. geweſen von ſoſort oder ſpäter 
Podwale 16. 4901 Hausarb. bei beſſerer und allen ins Fach Stellung, auch a. Gut. 


find zu richten an in einem großen Guts- Droge do Blatego 
b imm. m, K Warmwasser. Aufnahme nur 

errſch geſucht. Unmels ſchlagenden Arbeiten Offerten au fenden an — Wyravit. u sten u 0 
1 dung. perin „ swiichen |volltomm, gewachſen. | Ertur Fante, Lubiewice| Offerten unter D. 4807 Fräulein ing. sichtigt. Es wird auch. deutsch gesprochen. 11200 
wien 2/8, 3 Tr, Its. 43925 mir zur Seite Gefl.|__ ces. mit Suten Kochtennt⸗ E» Rihser, Bydgoszoz, : D 
Suche per 1, Skiober Offerten unt. ©, 11179 — Junger ſolider Berheir. Schweizer niſten, tann ſelbſtändig S. Trójcy 12e, 2 Tt. Möbl, Zimmer: 

. Off. u. u 

ſucht Hotel Wildt'a, 81 mit &. 4916 Ard Zerb. | Off- unter W, 11285 an oder pater Stelle zur Haufe, für elleinſteh. u vermiet. Dr. Emila 

E 1 guten Zeuan., ber | =— —— — I die Geſchäftsſt. d. Ztg. ki 
Swiecie n, Wista. Verwalter deutich. u poln. Sprache Gärtn er gebilie chäftsſt. d. 3ta Erlernung Be 2a, Spena, Warmińskiego 1, I. 4905 
ru ; RS Angeb. unt. U. 11129 ſowie ein Naum für 

. ) 4 in Danzig vo 8 o : f 8 ti 

leinen Wäſche. Offert. | vertraut mit Neben-|oder J. 10. Stellung. |m gut on., ſucht vom 15. 9. zur Ea ung ee e ge Sar; a. d. Gſchſt. d. Ztg. erbet. Werkii. 3. verm. Lederh. 

arbeit. erfahren ſucht beten an Frau Lulſe Stellung. Offert. unt. ſenden an Kurt Mieth a. Guts⸗ od.. andelsg.] bei älterer Herrſchaft. Werte Offerten unter Schüler find, gut i 
Stabi . ml en te n af el 318. Kb. pow. Cel maajka. Bulinski, Bydgoszez, Offerten unt, D, 4998|. 11285 an den Ges S Frame gba, Kl. Dr’ Jim. i 
ibäftsiten & 


Frl. Schinke, haushalte Küche, sonnige 
Eee nia Rerato, hristen u, Gesunde, Jugendliche werd. beauf- 
Zu. 4 nahm, Al. Micltie⸗Nur gute Zeugn. ſtehen v. Lubiewo, pw. Swiecie d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb exbeten an 
oder später ſauberes, .d. Geichit.d.geitg.erb, uch Stell den 8 I fü Seſſtzerstochter. 20 7 S heran 
A u er SN Aen zu 90 Küh. u. aushalt führen, ser er. 20 J., frei auf dem Lande in ARRERRNE iv: 
Küdenmühgen rein aA Brennerei- Mülergeſelle Nungo.a51.10.9 on ucht Stellung. jeval, ſucht von jofort| Bommel, in deutſchem | Gut möbl. Zim ab 15.9. 
im Ölansplätten, Ger» und mächt. ihon in Dampf⸗ ° 25 J. evgl s 551 A 
vieren firm, vertraut und Motormühle tätig |erfabr. l. Topſpfl. Früh · éti E Stelle, des aus alts. merkſame Behandlung. Zimm. m. 2 Bett. 
Stu E m. der Behandlung der Rechnungsführer geweſen, ſucht z. 15. dan e perl A fe, $ 1 1 95. $ h 
zuverl., in allen Haus, mit Gehaltsan pr. er»|betrieben, ledig, ſucht Militärfrei Offert, zu 15. 5. 20 od. pat. Stellg. der Hausfrau. a. liebſt. gelb u. gamilienanihl. | — Diuga 45. — 
Stadtgebiet 7. nal Dom., p. Grudziada nau erb. ] pow. Smigiel Wilp. [Bielicka 36, die Geſchſt. d. Ztg. ſchäftsſt. d. Zeita. erb. Cleszkowsklego ö. za verm. tokietka 2a 


er TE = 
. A >86 


r 


o TA a 


Tai 


ş 


EE 


9 


* 


Sur, 
NG a 


DER TR 
ns 


2 
X 2 


n 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 

ſowie für die ſchönen Kranzſpenden beim 

Heimgange meiner lieben Tochter, unſerer 
Schweſter 


Frau Elieſabeth Wehner 


eee 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Danet, Sniadeckich 31. 
2 Minuten v. Bahnhof. i i 


4979 
Jagen wir allen Verwandten uud Be⸗ g 
6 Unterricht empfiehlt für die Herbstsalson seine 1 
her zlächſten Dahl! are reich mit erstklassiger Damenkonfektion Pelze m | 

St verseh Lä : 22 

: 0¹ ; Sabre ln. | ES ER Mäntel i 
| Familie Zakrzewski. Sscer- Revier Kleider $ 
H Bndgofscz, d. 7. Sept. 1929. oo G. Borreanif: Blusen 1 
F ͤ⁰ͥ EEE ZIERT TEL, JagielloAska 14. ; Hüte i 


sowie alle 
Saison-Neuheiten 


—— . —— A ———————U 5 


| een 
niwininininininininiuininiainfuinieininininialainin/a/ain/n/a/afa/n/n/a/a/n/mun] 


Dr. med. Irena Umbreit 
Spezialärztin für Kinderkrankheiten 

hat sich in Bydgoszcz-Okole, Grunwaldzka 8, II 

ze niedergelassen, "WE x 


Empfangszeit von 11—1 vorm. u. 5—6!/, nachm. Tel. 191, 
jaimielainimiufalnieiniainieininininieiuinininin/uialanan/siefnin/ain nm n/nle] 


zu den niedrigsten Preisen. 


Taunaunenunsununnunnunenennnunen nennen an snnnnn nenn nnnen nennen nennen nen 
x > 2 


ODOOOGOCDOO 


Zögern wir nicht, es ist höchste Zeit! 


ELLITTIPEEPTTTTIIT TIL IITE FFC eee: 


Heute am 7. September d. Js. 


poopazogononng 


eee eee ana naue Ir 


À beginnt die reiche, 5-wöchentliche Ziehung 
2 Zurü 5 der 5. Klasse der 19. Staatslotterie 
2 urück g er 5. - , 
s D gekehrt asez i in der man age e 15 Key a 
- s 7 Złoty gehende Gewinne erzielen kann. Die Summe der 75500 
F 721 5 med. Kawcz ynm ski | Gewinniose dieser einen Klasse nur beirägt ca. 25000000 Złoty; Big 
s Spezialarzt für Nerven- u. Hirnieiden J dabei kann Bm Se 5 poa mO e an Jedes aucis i ul; 
2 Byd Los gewinnt. Der Preis des 1/, Loses beträgt nur 50.— zł. 
5 vdaoencz, Sniadeckich 56. Tel..358. i Es kann aber nur der gewinnen, der im Besitze eines Loses ist. } 
r uossadansasunrsnnananss st? Ein jeder von uns muß spi ielen ; denn solch günstig2 Gelegen- 


heit wird uns nicht alltäglich ceboten, sondern nur zweimal im 
Jahre. Man sollte es darum nicht bagatellisieren. Zum eigenen 
Vorteil muß sich jeder mit Losen der V. Klasse in der hiesigen 

glücklichen Kollektur 


„Usmiech Fortuny“, 8. Chameki, 


Bydgoszcz, Pomorska 1, Ecke Dworcowa 


versehen, um sich nicht später Vorwürfe machen zu müssen, 

X daß man trotz Mahnung seine Pflicht gegen sich selbst 
und seine Famille nicht erfüllt hat. — Denken wir daran, 
daß nur der gewinnen kann, der im Besitz eines Loses Ist. 
a Alle Gewinne werden am Orte ausgezahlt. — Auswärtigen 
werden die Lose nach vorheriger Einzahlung des Betrages auf fjg 
das Postscheckkonto Nr. 209 007 ee 11222 BR 


op! Be | 


Uspulun- 
ö Tockenbeize 


„Posener Saathaurasellscha? Sp. 2 0. p 


Poznarı 
| Tel. 60-77 Zwierzyniecka 14 Tel.-Adr.:Saatbau 


* 
: Stefan Jabltoniowski ° 
>d Zahnarzt 1 
ordiniert ul. Sniadeckich 33, I (Ecke Bahn- 
hofstraße). Telefon 872. 


ODOODOOD OO0OCHOD OOOO0COOOOOO Bydposzez, Tel, 18—01 
| rn 


| Verreise Dr. v. Behrens 


ab 8. September 1929 für 3 Wochen : Bealee 


pai Dr. Soboczynski g ateriei Verträge Sämtliche 


Testamente,Erbsch 


OOOODTOO SOGHODOGODDADOOGUC, || Auflassungen, Hy- 
ui A DOLIEKENIÖSCHUNG., 
N Gerichts- u. Steuer- 


6 sz u 6in angelegenheiten. 
Telefon Nr.965 Telefon Kr, 4 


Promenada nr. 3, 


7 beim Schlachth 
dıu.9%. Czarnecki |" modus TE jegungen fertigen an 
N - T. u. A. Furbach. Guter und reichlicher 
Dentisien w2 || Detektiv- | HANDEL Gate 1 Engl. Mittagstiſch 
Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9. Büro GEWERBE (Wioitteftr.)11, ifs. 7545 rn heU A 
Sprechstunden: T icki, Polizei- 11. 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. e a. D * Knopflöcher: u. Seib. iè und pi 


Berl.Kriminalbeamter, 
Bydgoszez, Pomorskab7 


Diskret,schneil,zuver-| en ; C EAN 2 492 
Große Verſteigerung e a Cr e e —— 
ulica Gdañska Nr. 120 I Treppe ert P 2 0. Schweizerhaus 
en vei i en Jı une Geeńska 39, | a JA. DITTMAN N T. 2 P. emmufehle Di er oik Sonntag, d. 8.September , 
a a en BYDGOSZCZ peke ajiee- 
. ga ur, arnitur omp veilesimmer, | £ 
Stil Zakopianski, 1 Korb s JAGIELLOŃSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 Hi 
Rade vragen, Gardinen r hr Artura Grottgera 3, Ir. b er RER Le e ed / onzert! 


Suche Edlen mit Dode Scree | en 
A gue mit Dede, ränte, 
ein, WIarmerplatten, 1 Gasoien, Tecpiche, em, ng ee er 
Altertüml. Waffen u. Schwerte, Apparat geb. und Sicherheit C 
3. Haartrocknen u. viele andere Gegenſtände leihen gsi. Angeb. u. A. 
M. Piechowiak 8 
vereidigter Lizitator und Taxator BER 
Dfuga 8 und Crodzka 23 14 Telefon 1651 


Neues evangelifches 


Architelt. Maurer- u. Zimmermelſter a mynd Ausiande[sten ater, Se u 
Lelef. 1726 Jagiellonſta 53- Gehr. 1895 


Erfolgr. Unterricht 

i. Franz., Enal., Deutſch 9 N 

(Gram. Ronverl,, Hans k Amme; nimmt 
dels korreſp. )erteil,, frz., Beſtellungen entgegen 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 3092 Dworcowa 90. 


Für 


wäſche werd. angeiert. | 
ee Starn Annel 20, . 4935 


Tiſche, Bettit., Stühle. 


che, Herten - Zimmer 
A i tee 9824 


E. Gheunemann denne Ni Dieggwiat o, 


reguliert mit t Empfehl 
= 9 d g9 ] 303 — — Erfol rn d 


Kenntnis, daß der 


St, Banaszak Preiſen. ag ee rn 


I |Töpferm., 
Rechtsbeistand |tami 18, T . 


8 Schreib⸗ ran 2 . wo E 


Schuhwaren! 


lange u. kurze Stiefeln 
Jezuicka 10 (N. Pfarrstr.) 


Mittage, 3 Gänge 1.10 
Zl. empf. „Pomorzanka”, 


Anfang 4 Uhr. 
Emil Kleinert. 


Dem geehrten Publikum von Nowa 
und Sohwetzer Niederung zur gefälligen 


11414 


Autobus nach Schwetz 


morgens 8.30 Uhr von Montag, d. 9. 9, 1929 


G ch 1. Bauberatungsſtelle. bar re ch wiad en 
ejangbu in vielen 2. Bureau für Anfertigung von Projelten Bydgoszez, 1000| ———— 3 DE spomine eek, 
wieder vorrätig in 4 verichiedenen Einbänden. besten Sorten. jeder Art. ulica Cieszkowskiego 9 i re auch in die. W. Wilczewski 
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hinter den neuen Spielplätzen. 


Lunatſcharſli tritt zurück. 


Stalin räumt weiter auf. 


Man ſchrieb Anfang November 1917. Die bolſche⸗ 
wiſtiſche Revolution in Rußland hatte geſiegt, die Sowjet⸗ 
reglerung — der Rat der Volkskommiſſare — mit Lenin an 
der Spitze hatte ſich gebildet. Zum Volkskommiſſar 
für Bildung und Kunſt wurde, wie nicht anders zu 
erwarten war, Lunatſcharſki ernannt. Nicht umſonſt 
genoß der gepflegte, in ſchlimmſten Situationen „gut 
bürgerlich“ ausſehende Literat in den Kreiſen der revo⸗ 
lutionären Emigration den Ruf einer „Künſtlernatur“. 
Nicht umſonſt zählte er beinahe ſeit zwei Jahrzehnten zu 
den äſthetiſierenden Denkern unter den ſonſt wenig kunſt⸗ 
liebenden Marxiſten des ultraradikalen Flügels. Nicht um- 
ſonſt betätigte er ſich mit großem Erfolg an der Partei⸗ 
ſchule, die auf Capri, dem Wohnſitz Maxim Gorkis, in der 
Vorkriegszeit eröffnet wurde. Nicht umſonſt pflegten ſeine 
Vorträge, die er in den damaligen Emigrationszentren, in 
Zürich, Genf, Paris und London hielt, ein ausgeſprochenes 
variſtokratiſch“⸗philoſophiſches, beinahe ſnobiſtiſches Gepräge 
zu haben: Kurzum: Lenin hat Lunatſcharſki zum 
Kulturminiſter des neuen Rußland auserkoren — Luna⸗ 
tſcharſki ſollte die kulturphiloſophiſchen Ideen ins Leben 
rufen, die er mit ſolchem Glanz vorzutragen und nieder⸗ 
zuſchreiben verſtand. 

Die erſte Tat des bolſchewiſtiſchen Kulturträgers war 
ebenſo verblüffend wie charakteriſtiſch: er .. . reichte das 
Rücktrittsgeſuch ein! Was war geſchehen? Was 
hatte einen aktiven Revolutionär, der unter dem Zaris⸗ 
mus manches überſtehen mußte, veranlaßt, jetzt im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick 
Folgendes war paſſiert. Kaum 24 Stunden im Amt, ſah 
Lunatſcharſki zu feinem größten E-tfegen die zerſchoſſe⸗ 
nen Türme der Baſilius⸗ Kathedrale in 
Moskau. Dieſes Wunderwerk der alten moskowitiſchen 
Baukunſt wurde bei der Beſchießung des Kreml während 
der Revolutionskämpfe leicht beſchädigt. Da begann Luna⸗ 
tſcharſki an der Revolution zu zweifeln, die auf dem beiten 
Wege war, ſolche Werte zu zerſtören. Er brach zuſammen 
und ſandte an Lenin in Petersburg ein verzweifeltes Tele⸗ 
gramm, in dem er ſeinen Rücktritt meldete. Im Smolnyj⸗ 
Kloſter, dem damaligen Sitz der Sowjetregierung, wurde 
dieſes Telegramm Lunatſcharſkis mit Heiterkeit ge- 
leſen. Man verhöhnte die neuraſtheniſche Empfindlichkeit 
eines Parteiintellektuellen, der wohl verſtand, von Revolu⸗ 
tion und Sozialismus in ſchönſten Worten zu ſprechen, der 
aber ein paar Riſſe in einer alten Kirche nicht zu ver⸗ 


ſchmerzen verſtand. Lunatſcharſki wurde nach Petersburg 


berufen. Dort erhielt er einen Rüffel von Lenin — und 
überwand den „Schwächeanfall“. Sein Rücktrittsgeſuch 
wurde abgewieſen. Er behielt ſeinen Poſten. Beinahe 
zwölf Jahre lang blieb er Volkskommiſſar — um 
endlich vor dem Erben Lenins, vor Stalin, dem allmächti⸗ 
gen Herrn über das heutige Rußland. zurſckzumeichen. 

Der Lunatſcharſki⸗Zwiſchenfall, der ſich in den erſten 
Tagen des Beſtehens der Sowfetmacht in Rußland ereignete, 
iſt ungemein bezeichnend für die Perſönlichkeit des erſten 
ſowjetruſſiſchen Kultusminiſters. Mehr noch: im Zeichen 
dieſes eigenartigen Amtsantritts ſtand die ganze ſpätere 
Tätigkeit Lunatſcharſkis. Der Kreis ſeiner Aufgaben war 
rieſengroß, ſeine Stellung, durch ihn ſelbſt von Anfang an 
gefährdet, war außerordentlich ſchwer. Die Gründung der 
ſoztaliſtiſchen Kultur in einem rückſtändigen, durch 
Krieg und Revolution von Grund aus aufgewühlten Lande, 
war eine Siſyphusarbeit, die um ſo mehr mißlingen mußte, 
je größer der Reformdrang „von oben“ war. So war 
Lunatſcharſki am erfolgreichſten dort geblieben, wo er das 
Alte zu bewahren ſuchte. Die Erſchütterung, die ihm der 
Anblick der zerſchoſſenen Baſilius⸗Kathedrale zufügte, war 
von nachhaltiger Wirkung. Er begriff, daß ſeine erſte Pflicht 
die Rettung alter Kulturbeſtände ſei. Dieſe 
Pflicht hat Lunatſcharſki erfüllt. Kunſtſchätze, Denkmäler, 
Paläſte — wer heute nach Rußland reiſt, wird die gigantiſche 
Arbeit zu würdigen wiſſen, die auf dieſem Gebiet unter Lei⸗ 
tung Lunatſcharſkis geleiſtet wurde. Es iſt ein offenes Ge⸗ 
heimnis, mit welchem Mut der Verzweiflung der 
Volkskommiſſar um die Erhaltung jedes wertvollen Dent- 
mals in Petersburg gekämpft hat. Das weltberühmte, von 
Puſchkin beſungene Denkmal Peters des Großen, Raſtrellis 
geniales Werk, die impoſante Statue Katharina der Großen 
vor der „Alexandriinka“, dem Kaiſerlichen Schauſpielhaus, 
das Bildnis Alexanders III., des Vaters Nikolaus' II., auf 
dem Newſki⸗Proſpekt, die ins Karrikaturhafte ſteigende 
Schöpfung des Fürſten Paolo Trubezkoi — alle diefe und 
unzählige andere Kunſtwerke wurden vor der Zerſtörung 
durch revolutionäre Fanatiker nur durch Lunatſcharſki be⸗ 
wahrt. 

Aber nicht nur ſteinerne Werte — auch lebendige Kultur⸗ 
kräfte ſuchte Lunatſcharſki nach Möglichkeit vor Untergang 
zu bewahren. Hunger und Tſcheka bedrohten das Leben 
der Gelehrten, der Künſtler und der Dichter. Lunatſcharſki 
übernahm die Rolle des Mäzens, war zur Übernahme 
durch ſeinen Freund Maxim Gorki gezwungen. Gelehrten⸗ 
und Dichterheime wurden gegründet. Den Profeſſoren 
wurden die höchſten Brotrationen gewährt. An die Tſcheka 
ſchrieb Lunatſcharſki ſo viel ſchützende Briefe, daß ſie dort 
ſchließlich gar nicht beachtet wurden. 

Mit beſonderem Eifer gab ſich Lunatſcharſki dem Schutze 
des Theaters hin. Er ſtellte ſich anſangs perſönlich an 
die Spitze des Teo, der Theaterabteilung des Volks⸗ 
bildungskommiſſariats und hat erzielt, daß die Schauſpieler 
die bevorzugteſte Gruppe der Bevölkerung bildeten. Das 
alte Rezept zur Beherrſchung der Volksmaſſen, „panem et 
circenſes“ („Brot und Schaubeluftigungen“), erfuhr unter 
Einfluß Lunatſcharſkis eine merkwürdige Verwandlung. 
Brot fehlte fo gut wie völlig, aber an Schaubeluſtigungen 
beſtand kein Mangel. In der Zeit bitterſter Kohlennot 
waren Krankenhäuſer und ... Theater die einzigen Ge- 
bäude, die mit Heizmaterial verſorgt wurden. Mancher 
Student des Jahres 1920/21 lief, nachdem er die Vorleſun⸗ 
gen im Pelz mit ſtehendem Kragen verfolgte und in Hand- 
ſchuhen niederſchrieb, ins Theater und bettelte beim Logen⸗ 
ſchließer um Einlaß für ein halbes Stündchen, um ſich vor 
dem Schlafengehen in die unbeſchreiblich kalte Bude etwas 
zu erwärmen. 

Weniger erfolgreich war Lunatſcharſki bei der 
Löſung feiner Aufbau aufgaben. Die Anſtalten für 
vorſchulpflichtige Kinder laſſen ſowohl an Zahl wie beſon⸗ 
ders an Qualität, von einigen Muſteranſtalten abgeſehen, 
vieles zu wünſchen übrig. Das Schulnetz bleibt ungenügend 
entwickelt und vermag nicht, das Analphabetentum ſelbſt 
unter der heranwachſenden Generation völlig auszumerzen. 
Die alte Mittelſchule und höhere Schule wurde jo gut wie 
reſtlos zerſtört, und das, was an ihre Stelle kam, krankt 


zurückzuweichen, zu „kneifen“? 


an allzuvielem. An den Hochſchulen dauert der ſoziale 
Kampf um den neuen proletariſchen klaſſenbewußten „roten“ 
Studenten fort. Nur die Farſchungsinſtitute kämpfen er- 
folgreich mit vielen Schwierigkeiten und entwickeln eine 
hervorragende Tätigkeit. Aber gerade dies wurde 
Lunatſcharſki übel genommen. Denn ſein Schickſal war es, 
zu manchen Spitzenleiſtungen zu verhelfen, die nichts „Pro⸗ 
letariſches“ in ſich haben, während die „Arbeit mit den 
Maſſen“ ſich als weniger produktiv erwieſen hat. 

Jetzt räumt Anatolij Waſſiljewitſch Lunatſcharſki, 
der Intellektuelle, der Ariſtokrat des Geiſtes unter den tat⸗ 
kräftigen Proletariern den Platz einem ehemaligen M rb ei- 
ter und Soldaten, einem jungen, mit keinem Kultur⸗ 
ſchatz beſchwerten Bolſchewiſten. So will es Stalin, der 
nicht einmal ruſſiſch akzentfrei ſprechen kann ler iſt Georgier 
von Geburt). Lunatſcharſki, der in Europa zu Hauſe iſt, 
der deutſch⸗ franzöſiſch, engliſch und italieniſch perfekt ſpricht 
und ſchreibt, mußte den Weg beſchreiten, den ſchon die ande⸗ 
ren Intellektuellen, von Trotzki bis Bucharin, gegangen. 
Von den nächſten Mitarbeitern Lenins im Rat der Volks⸗ 
kommiſſare („Sownarkom“) ift nunmehr kein einziger außer 
dem Geſundheitskommiſſar Semaſchko geblieben (cTſchitſche⸗ 
rin bekleidet nur formal ſeinen Poſten, — in der Tat iſt 
er lugſt verdrängt, und wohl nicht nur krankheitshalber). 
Es kann fanchmal ſcheinen, daß Lenin rechtzeitig geſtorben 
ſei. Sonſt wäre er vielleicht auch zum Opfer der proletari⸗ 
ſierenden Säuberungsaktion geworden. Denn Lenin war 
ein Intellektueller, ferner ein Sohn eines zariſtiſchen Be⸗ 
amten (ſein Vater war etwa Vorſitzender des Gouverne⸗ 
mentsſchulkollegiums) und endlich — o Schrecken! — ein 
Adliger Al. Berg. 


Eroupas größtes Schwimmbad in Berlin. 


Europas größtes Schwimmbad, das in 
Berlin in der Gartenſtraße nach den Entwürfen des 
Oberbaurats Dr. C. H. Jelkmann und unter Mitwirkung 
des Prof. Teſſenow errichtet wird, geht ſeiner Vollendung 
entgegen. Das Bezirksamt Mitte hofft das neue Bad, das 
einen gänzlich neuen Typ darſtellt und wie ein rieſi⸗ 
ger Glaskaſten anmutet, noch in dieſem Jahr eröffnen 
zu können. 

Das Kernſtück der neuen, allen Anforderungen nach 
Licht, Luft und Sonne Rechnung tragenden Anlage ſtellt 
eine etwa 60 Meter lange und 22 Meter breite S H mw imme 
halle dar, die den dritten großen Bautrakt bildet. Sie 
nimmt ein Schwimmbecken von 50 Meter Länge und 15 
Meter Breite auf, das allen ſportlichen Forderungen 
Rechnung trägt. Große Fenſter an allen vier Seiten und 
eine verglaſte Decke vermitteln dem Innern reichlich Licht 
und Luft. Im Sommer können die Fenſter ganz heraus⸗ 
genommen werden, ſo daß nach der mit großen Bäumen 
bewachſenen Parkſeite hin das Bad im Freien zu liegen 
ſcheint. Das Baſſin vertieft ſich in ſeiner Längsrichtung 
bis zu 3,5 Meter. 

Bei Sportfeſten bieten die etwa vier Meter breiten 
Umgänge der Halle ſelbſt großen Zuſchauermengen ge- 
nügend Raum. In einem oberen Geſchoß find zwei Säle 
für Gymnaſtik vorgeſehen. Zwei getrennt angelegte 
Dachgärten ſind für Sonnenbäder mit Umkleideräumen, 
Liegeſtühlen, Turngeräten und Brauſen eingerichtet. 

Für die Schwimmhalle ſind insgeſamt über 700 Aus⸗ 
kleidemöglichkeiten vorhanden; an übrigen Badegelegen⸗ 
heiten rund 100 Wannenbäder, 50 Brauſezellen, 25 medie 
ziniſche Bäder, ausgedehnte ruſſiſch⸗römiſche Bäder 
anlagen, geſondert für Männer und Frauen, mit etwa 
100 Ruhebetten. . 

Die Geſamtanlage gruppiert ſich um vier Binnen 
Höfe Die maſchinellen Einrichtungen find in einem 
unteren Geſchoß untergebracht. Ein zweiter, mittlerer 
Bautrakt bildet eine 60 Meter lange, 10 Meter breite und 
rund 10 Meter hohe, glasüberdeckte und vierſeitig belichtete 
Halle, in welcher die Ankleidezellen untergebracht ſind. Die 
Baukoſten dieſes größten und ſchönſten Bades Europas 
belaufen ſich auf rund drei Millionen Mark. 


| Juriſtiſche Rundſchau. 


Lehrreiche Entſcheidung in einer Mietsſache. 


In dieſen Tagen beſchäftigte ſich das Oberſte Gericht in 
Warſchau mit einer intereſſanten Mietsſache. Der Sach⸗ 
verhalt war nach dem „St. Pom“ folgender: Ein Wohnung⸗ 
ſuchender hatte ſich an einen Hauseigentümer wegen der 
Vermietung einer Wohnung gewandt. Dieſer machte die 
Vermietung davon abhängig, daß der Reflektant ſich mit 
dem rechtmäßigen Inhaber der Wohnung verſtändigte. Der 
letztere, d. h. der Inhaber der Wohnung, verlangte von dem 
Reflektanten 1160 Ztotu, d. h. den Betrag der Koſten für 
eine Renovierung der Wohnung, die er auf Befehl des 
Magiſtrats bezahlt hatte. Der Reflektant wußte ſich keinen 
anderen Rat, bezahlte die verlangte Summe, zog in die 
Wohnung ein, verklagte aber gleichzeitig den vorherigen 
Mieter auf Rückzahlung dieſes Betrages. Alle drei In⸗ 
ſtanzen, und namentlich auch das Oberſte Gericht, gaben 
dieſem Verlangen ſtatt, denn nach Anſicht des Gerichts iſt 
die Erhaltung der Mietswohnung in gebrauchsfähigem 
Zuſtande eine Verpflichtung des Hauseigentümers (Art. 28 
des Mieterſchutzvertrages.) enn alfo der Verklagte an- 
Stelle des Hauswirts die Koſten für die Renovierung bæ 
zahlt hat, konnte er zwar von dem Vermieter die Rückgabe 
dieſer Auslagen verlangen, durfte ſie aber nicht auf den 
neuen Mieter abwälzen, da dem der Art. 10 des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes entgegenſteht. 

Gewiß iſt die Entſcheidung des Oberſten Gerichts, die 
den Hauseigentümer für den zur Tragung ſolcher Koſten 
Verpflichteten erklärt, zu begrüßen, aber der Art. 28 des 
Mieterſchutzgeſetzes iſt ſo dehnbar, daß er weitere Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern nicht aus⸗ 


ſchließen wird. Dieſer Artikel, der übrigens inhaltlich dem 


$ 536 B. G. B. entſpricht, lautet nämlich in feinem erſten 
Abſatz: £ 

„Der Eigentümer ift verpflichtet, den Mietsgegen⸗ 
ſtand in gebrauchsfähigem Zuſtande zu er⸗ 
halten und die bezüglichen Anordnungen der Baupolizei 
zu . 8 ” 

„Was ift nun „gebrauchsfähiger Zuſtand?“ Daß der 
Wirt verpflichtet iſt, auf ſeine Koſten Abhilfe zu ſchaffen, 
wenn z. B. der Ofen ſich gegen ſeine Inanſpruchnahme 
durch allerlei Tücken wehrt, oder wenn es in die Wohnung 


reinregnet, kann nicht zweifelhaft ſein. Aber hat er auch 
Ordnung zu ſchaffen, wenn die Wohnung verwanzt iſt oder 
wenn die Tapeten in Fetzen herunterhängen? Hier wird 
über vieles die Lebensſphäre entſcheiden, der der Mieter an⸗ 
gehört und der der Richter in jedem Einzelfalle Rechnung 
zu tragen haben wird. Wie geſagt, die Streitigkeiten über 
die Verteilung der Pflichten und Rechte von Hausbeſitzern 
und Mietern werden auch nach dem Warſchauer Urteil nicht 
ganz aufhören, aber ein Gewinn wäre es ſchon, wenn ſich 
ihre Zahl verringern würde. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. G. 12. Für die Hypothek kann bis 100 Prozent = 5555 Zloty 
verlangt werden. Ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht vor⸗ 
geſchrieben, es kommt vielmehr darauf an, auf welchen Prozentſatz 
ſich die Parteien einigen oder welchen Satz das Gericht feſtſetzt. 

O. K. Bis 1. Oktober d. J. haben Sie an Kapital und Zinſen 
für die 5000 Mark zu zahlen 1136,91 Zloty. Wir gehen dabei von 
der Vorausſetzung aus, daß es ſich um eine Darlehensſchuld han⸗ 
delt, die nicht auf einem Hauſe laſtet, deſſen Haupteinnahme aus 
Mieten ſtammt. Die geſamten Zinſen ſind nachzuzahlen mit Aus⸗ 
nahme für das 2. Halbjahr 1924; dieſe letzteren ſind verjährt. 

„Reingold 100“. 1. Kaufgeld ift gleichbedeutend mit Reſtkauf⸗ 
Fa denn letzteres ich nicht gezahltes Kaufgeld. 2. Im vorliegenden 

alle hat der Gläubiger Anſpruch auf mehr als 18¾ Prozent; das 
Grundſtück iſt durch Erbſchaft auf Sie gekommen, Sie haben alſo 
auch die perſönlichen Verpflichtungen von Eltern und Großeltern 
zu erfüllen. 3. Zinſen verjähren in 4 Jahren, die Verjährung be⸗ 
ginnt aber erſt am 31. Dezember des Jahres, in dem die Zinſen 
fällig ſind, ſodaß tatſächlich eine fünfjährige Friſt heraus kommt. 
4. Wie hoch das Kapital und die Zinſen wären, können wir Ihnen 
nicht angeben, da beides dhvon abhängt, wie hoch der Aufwertungs⸗ 
ſatz ſein wird, auf den Sie ſich mit dem Gläubiger einigen werden 
reſp. welchen evtl. das Gericht feſtſetzt. Ein beſtimmter Satz ift im 
Geſetz nicht feſtgelegt. 5. 50000 polniſche Mark vom Januar 1923 
hatten einen Wert von 12,50 Zloty und dieſelbe Summe vom Junt 
1923 einen ſolchen von 4,10 Ztoty. 

K. M. 202. Der Arbeitgeber braucht die Kündigung eines An- 
geſtellten durch nichts zu begründen; er muß nur die vertrags⸗ 
mäßige und beim Fehlen einer ſolchen die geſetzliche Kündigungs⸗ 
friſt innehalten, ſonſt nichts. Und wenn die Wohnung, die Ihr 
Vater innehat, Dienſtwohnung iſt, muß er ſie nach Ablauf des 
Dienſtvertrages räumen. 

„Danzig“. Nach dem Geſetz kann das Amt Ihnen das Kran- 
kengeld vom Gehalt abziehen, wenn es will. Eine Verpflichtung 
dazu beſteht ſelbſtverſtändlich nicht. 

K. M. 201. Das deutſche Aufwertungsgeſetz ſieht für die Auf⸗ 
wertung von Sparkaſſenguthaben den Mindeſtſatz von 12½ Prozent 
vor. Es erſcheint uns am zweckmäßigſten, ſich direkt bei der betr. 
Sparkaſſe über den Aufwertungsſatz zu informieren. Wichtig iſt 
das auch deshalb, um feſtzuſtellen, ob die Sparkaſſe Ihre Einlage 
als aus dem Jahre 1912 oder aus dem Jahre 1919 herrührend be⸗ 
rechnet. Das letztere wäre für Sie ſehr ungünſtig, da der Gold⸗ 
wert der Einlage, nach dem die Aufwertung ſich in Prozenten be⸗ 
rechnet, ſich dadurch auf etwa den 10. Teif des Einlagekapitals er⸗ 
mäßigen würde. Die Übermweifung des Geldes nach Polen macht 
keine Schwierigkeiten, am beſten geſchieht dies durch erweiſung 
an eine Bank in Polen. 

K. 100. Bei der erſten Angabe handelte es ſich um ein Miß⸗ 
verſtändnis. Wenn die Krankheit länger als 3 Monate dauert, 
kann der Arbeitgeber das Vertragsverhältnis ſofort löſen. 

Zoppot Nr. 6. 100 000 Mark vom Juli 1921 hatten einen Wert 
von 333 Zloty, und 100 000 Mark vom Juni 1921 einen ſolchen von 


Zloty. 

K. A. 1000. Die Ihnen im Auftrage Ihres erſten Schuldners 
zugegangene Antwort ift vollſtändig falſch;: das volniſche Recht 
ichert dem Gläubiger auf Grund feines Vorbehaltes durchaus das 


echt auf 8 und von der Verpflichtung der Anmeldung 
u 


einer Hypothek zur fwertung in einer beſtimmten Fr „it in 
der polniſchen Aufwertungsverordnung überhaupt nicht die Rede. 


Sie können ſich übrigens an das Grundſtück halten und die Zwangs⸗ 


verſteigerung einleiten, wenn der Schuldner die Zahlung ablehnt. 
Die Erklärung des jetzigen (allerdings noch nicht eingetragenen) 
Eigentümers, daß ihm ſein Vorbeſitzer von der Hypothek nichts 
geſagt hat, hat für Sie keine Bedeutung. Sie können die Ange⸗ 
legenheit in Polen erledigen und brauchen deshalb keinen Rechts⸗ 
anwalt in Deutſchland. 

E. K . 1. Einen ermäßigten Auslandspaß zu Erholungs⸗ 
zwecken erhalten Sie nicht; nur zu Heilzwecken können Sie einen 
ſolchen Paß erhalten, und zwar nur auf die Beſcheinigung des 
Kreisarztes hin, daß die Ausreiſe für Sie nötig iſt. Vorausſetzung 
für die Erteilung des ermäßigten Paſſes iſt ferner, daß Ihr Jahres⸗ 
einkommen 9000 Zloty und Ihr Vermögen 30 000 Zloty nicht über- 
ſchreitet. Anträge ſind an die Zuſtändige Paßſtelle, d. i. der Staroſt, 
zu richten. 2. Der Leiter des betr. Amtes iſt noch derſelbe, In⸗ 
genieur Pawel Jaroſinſki, Dworcowa 29. 

W. G. in 1. Für Stube und Küche oder für eine Stube 
allein können Sie im laufenden Quartal nur 73 Prozent der 
Grundmiete, d. h. der Meite von Juni 1914, fordern. 2. Sie können 
die Eintragung der Zeſſion im Grundbuch jederzeit nachholen. Die 
Bewertung der Hypothek hängt davon ab, welcher Art die Hypothek 
war. Handelt es ſich um eine Darlehnshypothek, dann beträgt die 
Aufwertung 15 Prozent = 740,73 Zloty. Aber die Aufwertung 
dieſer geht Sie ja nichts mehr an, da Sie ſie doch zediert haben. 

elizitas M. in Potsdam. 1. An Kapital können Sie etwa 
60 Prozent = 2518,50 Zloty beanſpruchen. Ein feſter Satz für die 
Aufwertung derartiger Forderungen iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. 
Dazu die etwaigen rückſtändigen Zinſen; wie dieſe zu berechnen 
ſind, hängt von der Höhe der Aufwertung ab, über die Sie ſich 
mit dem Schuldner verſtändigen reſp. die Ihnen vom Gericht auf 
Ihren Antrag zugeſprochen wird. Daß die Hypothek den Beſitzer 
gewechſelt hat, hat keine Bedeutung; von Bedeutung wäre nur, 
mann der Eigentümer der belaſteten Grundſtücke gewechſelt hätte. 
Eine Aufſtellung der einzelnen Poſten können wir Ihnen nicht 
geben, da Sie uns ja für die beiden Hypotheken nur einen Betrag 
angegeben haben. 2. Ein Bankhaus unter der von Ihnen an⸗ 
gegebenen Firma beſteht hier nicht. 

W. 101. 1. Die Kinder aus der 1. und der 2. Ehe erben zu 
gienen Teilen zuſammen drei Viertel des Nachlaſſes, und die 

utter reſp. Stiefmutter ein Viertel. 2. Das Teſtament iſt gültig. 
Angefochten kann es nur werden, wenn ein Pfichtteilberechtigter 
übergangen worden iſt. 3. Die zum Nachlaß gehörigen Sachen 
werden nach den Erbenteilen verteilt. 4. Von Offenbarungseid 
kann hier keine Rede ſein, wohl aber kann in einem Prozeß darüber, 
daß bares Geld vorhanden oder nicht vorhanden war, der Eid eine 
zn Rolle ſpielen. Zum Eide wird nur eine Partei zugelaſſen. 
5. Keine Behörde iſt verpflichtet, die Erben in der weiten Welt zu 
ſuchen. Das iſt Sache der Miterben, die ein Intereſſe daran haben, 
die Erbſchaft raſch und endgültig zu regeln. Wenn man ungefähr 
weiß, in welchem Lande die fehlenden Erben wohnen, dann kann 
man die dortige polniſche Geſandtſchaft reſp. ein polniſches Konſulat 
um Hilfe zur Ermittlung der Erben erſuchen. Das Teſtament kann 
natürlich ſofort geöffnet werden; weitere Beſtimmungen trifft das 
Gericht, wenn es von dem Inhalt des Teſtaments Kenntnis erhält. 
. 100. Angnft. Wenn im Grundbuche nicht ausdrücklich ges 

ſagt tit, daß die für Sie eingetragene Summe unverzinslich⸗ bleiben 
ſoll, hätten Sie ſchon längſt Verzinſung beanſpruchen können. Da 
aber. Zinſen nach 4 Jahren verjähren, können Sie eine Verzinſung 
nur für die letzten 4 Jahre verlangen. Die 1000 Mark können bis 
100 Prozent = 1234 Zloty oufgewertet werden. Wenn die Sache 
vor Gericht kommen ſollte, würde Ihnen vermutlich ſchon aus dem 
Grunde eine hohe Aufwertung zugebilligt werden, weil Sie die 
Zinſen für viele Jahre verloren haben. 7 

A. 500. Der Arkeitgeber braucht nur die Kündigungsfriſt von 
3 Monaten innezuhalten, eine Begründung der Kündigung iſt nicht 
erforderlich. Die Kündigung kann nicht bloß zum Quartalsſchluß 
erfolgen, ſondern ſogar zum Schluß eines ſeden Monats, nur muß 
die Kündigungsfriſt 3 Monate betragen. Natürlich ſind Verträge, 
die für den Angeſtellten günſtiger ſind, nicht ausgeſchloſſen. Wenn 
der Angeſtellte eine Dienſtwohnung inne hatte muß er ſie nach 
Ablauf ſeines Dienſtverhältniſſes räumen. Etwaige Forderungen 
an den Arbeitgeber haben mit der Wohnung an ſich nichts zu tun, 
ſie müſſen geſondert geltend gemacht werden. 

H. C. Neuſtadt. Der Vermieter hat nicht das geringſte Recht 
auf eine Erhöhung der Miete, und eine Verweigerung der Zahlung 
des höheren Betrages gibt für den Wort durchaus keinen Kündi⸗ 
gungsgrund ab Im Gegenteil: das Fordern und Erheben einer 
höheren Miete, als ſie im Mieterſchutzgeſetz vorgeſehen iſt, fällt unter 
das Kriegswuchergeſetz. Vene 
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Rühlerhulldogs 30 P. S. 


für Rohölbetrieb. $ i 
Angebote und Beratung durch die 100 
Generalvertretung: f 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigungi 


[erlangen Sie Sonderdruchschriften u. Angebot | Eandwirtschafil Großhandelsges. m. b. N. 
A. P. Muscate, sp. z o. p, Tozew (Dirschan). Danzig und Filialen. 5 
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anſtalten beſuchen. Individuelle Erziehung. 

Gewiſſenhafte Schularbeitauſſicht d. Lehrerin. 

Vorzügliche Verpflegung. — Beite Referenzen. 
M. Rathke, Heiligenbrunner Weg 21, J. 
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Drainageanlagen : pi 
Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker # 


in Gniezno, ul. Trzemeszyhska69, IE 


Spezialausführungen von Drainage- Í 

A anlag., Wiesenbau. Ent- u. Bewässerungs- $8 H 
anlagen, Projektaufnahmen, Kostenvor- | 
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Hergestellt von der 
SAROTTI-A.-G,, Danzig 


Generalvertreter: W. Reimann, Bydgoszcz. 
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Original und I. Absaat 
Preisofferte und Muster auf Wunsch. 
Die Lieferung erfolgt auf Grund m. all- 
gem. Lieferungsbedingungen gegen Vor- 
auszahlung od. Nachnahme des Betrages. 
ändler erhalten Rabati., 0828 


Dr. Germann -Tuchofka 


pòw. Tuchola, Post, Tel, Kesowo 4. 


Offeriere ab Lager |} 5 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen ; 


Ae belt er: : 
ka brett, bat abzugeben.] 


geu- und Gteopbiäfer) MM | a EA 


wa J. Bracka | | Holzmodelle 3 Bruns Riedel, Chojnice-Konit 


neufabrit erke Wiecbork © n Jeicnung ober A | 
en enge 10 m Robr pp. ib 2 Bühler Moose, Broa $ Maschinenfabrik und Elsengießerei, 
VE EEE jowinsk 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel IR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. ` 


Bromberg, 7. September, 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit zunehmenden 
Tagestemperaturen, aber kühlen Nächten an. 


Staatsſozialismus. 


Auch das bibliſche Altertum kennt Staatsſozialismus: 
Joſeph als oberſter Beamter Pharaos ſammelt in den 
ſieben fetten Jahren in die ſtaatlichen Kornſpeicher die 
Ernten des ganzen Landes, um in den folgenden ſieben 
teuren Jahren das Volk mit Getreide verſorgen zu können. 
Man mag über die Form dieſer Staatsfürſorge heute den 
Kopf ſchütteln, immerhin zeigt ſich in ihr die fürſorgliche 
Weisheit eines nicht unbedeutenden Staatsmanns des 
Altertums. Es zeigt ſich darin etwas von ſtaatsſozialiſti⸗ 
fher Geſinnung echter Art. (1. Mofe 41, 757). Muß es 
nicht ſelbſtverſtändliche Aufgabe der Staatenlenker fein, für 
Notzeiten Fürſorge zu treffen im Blick auf das ganze 
Volk? Was aber jenem Verfahren des Joſeph ſeinen be⸗ 
ſonderen Charakter gibt, iſt eigentlich etwas anderes. Er 
ſelber wenigſtens ſieht darin eine göttliche Fügung von ganz 
überwältigender Güte, daß er darum von ſeinen Brüdern 
nach Agypten verkauft worden iſt, um einmal der Mann zu 
ſein, der dem Volke in ſeiner Not ſolchen Dienſt leiſten 
folte. Gottes Wege verſteht man meiſtens nicht, folange 
man auf ihnen geführt wird. Erſt an ihrem Ende wird 
klar, was Gott wollte, der in ſeiner Vorſehung ſich die 
Werkzeuge zur Ausrichtung ſeiner Abſichten zurüſtet, ohne 
daß ſie ſelbſt es ahnen. Es iſt doch im Grunde genommen 
nicht ſo, daß „Männer die Geſchichte machen“. Sie ſind doch 
nur die Martonetten in der Hand Gottes. Mögen wir des 
Joſeph ſtaatsmänniſche Klugheit bewundern, zuletzt iſt nicht 
fein ſtaatsſoziales Verhalten der Grund für die überwin⸗ 
dung der Not der ſteben mageren Jahre, ſondern Gottes 
Fürſorge, der die Ernten gab und den Mann ſchuf zu 
ſolchem Dienſt. Ohne Gott iſt alle ſtaatsmänniſche Klugheit 
bald am Ende ihrer Weisheit. Aber mit Gott wird auch 
die ſchlimmſte Not überwunden! A 

D. Blau⸗Poſen. 


10 Wahlliſten in Bromberg. 


Am geſtrigen Freitag ift der Termin zur Anmeldung 
der Wahlliſten für die am 6. Oktober d. J. ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen abgelaufen. Es find zehn Liſten 
zur Anmeldung gekommen, die die Nummern 2 bis 12 
tragen mit Ausnahme von 9 wegen der leichten Verwechſe⸗ 
lungsmöglichkett mit der Zahl 6. Die erſte Lifte, die die 
Nr. 1 erhielt, ift eine von den Sozlaldemokraten eingereichte 
Scheinliſte, die ungültig erklärt werden wird. Die in den 
Wahlkampf eintretenden Parteien haben demnach folgende 
Nummern und Namen: 

Nr. 2 (Polniſche Sozialdemokraten und Klaſſenverbände) 
Spitzenkandſdat: Abg. Tadeuſz Mat u ſzewſki, 

Nr. 3 (Unabhängige Sozialiſten) Spitzenkandidat: Wuu k. 

Nr. 4 (Bauernpartei) Spttzenkandidat: Szezerbowfſkt, 

Nr. 5 (Chriſtliche Demokraten und Nationale Arbeiter⸗ 
partei) Spitzenkandidat: der bisherige Stadtverord⸗ 

° netenvorſteher Beyer, 

Nr. 6 (Vereinigte deutſche Lifte) Spitzenkandidat: Schul⸗ 

leiter Jendrike, 

Nr. 7 Nationaler Wirtſchaftsblock, Nationaldemokraten) 
Spitzenkandidat: Geiſtlicher Jaworſki, 


Nr. 8 (Unparteliſcher Block der Zuſammenarbeit mit der 


Regierung) Spitzenkandidat Dr. Maryn pii, 
Nr. 10 (Polniſche Mittelſtandspartei) Spitzenkandidat: Dr. 
Sypniemffi, 
Nr. 11 1 Kleinkaufleute) Spitzenkandidat: Nowa 
kowſki, 
Nr. 12 (Jüdiſche Lifte) Spitzenkandidat: Dobrim 
= 


Der „Dziennik Bydgoffi” behauptet in feiner geſtrigen 


Ausgabe, daß auf der deutſchen Lifte in Ermangelung von 
Perſonen, die der polniſchen Sprache nicht mächtig ſind, 
Polen Aufnahme gefunden hätten, ſo der Pförtner 
Winiecki und der erblindete Kriegsinvalide Ron o⸗ 
mica Der „Dziennik Bydgoſki“ irrt ſich. Der evangeliſche 
Herr Winiecki it Deutſcher und hat ſich immer als ſolcher 
ausgegeben und dem Kriegsinvaliden Non omw t ez hat man 
bekanntlich wegen der Teilnahme am deutſchen Sängerfeſt 
in Wien die Konzeſſion zum Ausſchank alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke entzogen. Über dieſe unerhörte Tatſache, über die 
wir ausführlich berichteten, hat der „Dziennik Bydgoſki“ 
kein Wort verloren. Wir weiſen die Behauptungen des 
polniſchen Blattes als unwahr zurück. Die Methoden, die 
man den Deutſchen Coppernicus und Veit Stoß gegenüber 
angewandt hat, ſind heute unmöglich. 

Geſtern fand vor der Wahlkommiſſion eine Prüfung 
der polniſchen Sprachkenntniſſe der Kandidaten der Ver⸗ 
einigten deutſchen Liſte ſtatt. Als Ergebnis wurden vier 
Kandidaten geſtrichen, von denen der größere Teil zur Prü⸗ 
fung nicht erſchienen war. 


8 Kpotheren⸗Nachtdieuſt haben zis Montag, 9. d. M. 


früh die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki) 


und Goldene Adlerapotbeke, Friedrichsplatz (Stary Ryner), 
vom 9. bis 16. d. M. Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, 
Engelapotheke, Danzigerſtraße 30, und Apotheke Kuzaj, 
Friedrichſtraße (Dinga) 57. 

5 Mariä Geburt. Die katholiſche Kirche begeht am 
8. September das Feſt des Geburtstages der Mutter Gottes. 
Das Feſt ſcheint im vierten Jahrhundert noch unbekannt 
geweſen zu fein, weil Auguſtin behauptet, daß die Kirche 
feines Menſchen Geburt feiere und nur bei Jeſu und Jo- 
hannes eines Ausnahme geſtatte. 098 macht Papit Sergius 
dieſen Tag zu einem der vier Hauptfeſte der Mutter Gottes. 
Zum Unterſchied von Mariä Himmelfahrt oder dem großen 
Frauentag wird dieſer Tag als der kleine Frauentag be⸗ 
zeichnet. Das Feſt Mariä Geburt wird heute noch an ver⸗ 
ſchiedenen Orten in feierlicher Weiſer unter allerlei alten 
Bräuchen begangen. In den alten Bauernregeln ſpielt der 
Tag gleichfalls eine Rolle; denn — „Mariä Geburt, Bauer 
ſä dein Korn.“ — „Wird Mariä Geburt geſät, iſt's nicht zu 
früh und nicht zu ſpät.“ — „Bu Mariä Geburt ziehen die 
Schwalben fort.” 


wie Benzin, 


meldete ſich auf der Hauptpolizei die 


$ Eine erhebliche Abkühlung brachte die letzte Nacht. 
Das Thermometer zeigte heute früh nur 11 Grad Gelfius, 
Geſtern nachmittag gingen auch über Bromberg leichte 
Regenſchauer nieder, die jedoch nur ganz ungenügend 
dem Feuchtigkeitsbedürfnis entſprachen. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Ber- 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 


2,90—3,30, für Eier 2,80, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 
22,50. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Apfel 0 400,60, Birnen 0,40—0,50, rote Rüben 0,10, Zwie⸗ 
beln 0,35, Pflaumen 0,40—0,80, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 


‚0,10, Blumenkohl 0,50—0,80, Weißkohl 0,15—0,20, Rotkohl 


025—0,30, Preißelbeeren 1,50, Gurken 0,15, Tomaten 0,40 
bis 0,50, Kartoffeln drei Pfund 0,25. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 5—6,00, Gänſe 812,00, Hühner 47,00, Tan- 
ben 1,20—1,30, junge Hühner 240. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie ſolgt: Speck 1,90, Schweinefleiſch 1,20—1,70, 
Rindfleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 1,59—1,60, Hammelfleiſch 
1,20—1,40. Hechte und Schleie brachten 1,50—2,50, Plötze 
0,50—0.60, Breſſen 1—1 20, Barfe 0,80, 

8 Die Lotteriekollektenre müſſen Kaution hinterlegen. 
Die Generaldirektion der Staatslotterie erließ eine Ver⸗ 
ordnung, laut der fämtliche Kollekteure eine Kaution in der 
Höhe von 4000 Zloty zur Sicherung des ſtaatlichen Gut⸗ 
habens zu hinterlegen haben. Die Kaution kann auch in 
Wertpapieren eingezahlt werden. 

$ Überfahren wurde geſtern um 10 uhr in der Wall- 
ſtraße der 10 jährige Thadeus Worniak, Kirchenſtraße 11 
wohnhaft, von einem Auto. Er wurde in ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande in das Städtiſche Krankenhaus cin- 
geliefert. Die Schuld an dem Unfall trifft den Knaben ſelbſt, 
der direkt unter das Auto gelauſen iſt. 

$ Ein feuer brach am Freitag um %2 Uhr mittags in 
einem Schuppen der Kohlenhandlung Eugen Hoffmann 
Steinſtraße (Zamofſkiego) 2—8, aus. Da das Feuer recht⸗ 
zeitig bemerkt wurde und die Wehr fofort zur Stelle war, 
konnte der Brand in Kürze erſtickt werden. 

s 


Bereine, Veranſtaltungen re. 


Wie wasche ich Wolle? 


Immer nur in kalter, oder höchstens lauer 
RA DION Lösung. Die Wollsachen werden gut 
durchgeknetet, sodann mehrmals im Wasser 
sehr gut geschweift, auf einem Handtuche aus- 
gebreitet und langsam getrocknet. Für weiße 
und färbige Wolle ist das ideale Waschmittel 


r 


* Jarotſchin (Jarocin), 6. September. Eine 
furchtbare Tragödie hat ſich in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch, dem 4. d. M., um 1 Uhr, in dem Dorfe Kurcew, 
Kreis Jarotſchin, ereignet. Zwiſchen dem Landwirt Chle⸗ 
bowſki und feinem 20jährigen Sohne Viktor kam es 
öfters zu Streitigkeiten, da Chl. ſeinem Sohne die 13 Mor⸗ 
gen große Wirtſchaft nicht verſchreiben wollte. Dieſes Mal 
wurde der Streit beſonders hitzig, bis plötzlich Viktor CH. 
einen Revolver zog und feinen 56jährigen Vater 
niederſchoß. Dann richtete er die Waffe gegen feine 
Bljährige Stiefmutter und verletzte dieſe ſchwer 
durch einen Schuß in die Bruſt, ſo daß ſie blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Jetzt richtete der Mörder den Re vol ver 
gegen fih ſelbſt und brachte ſich eine ſchwere Verletzung 
in der Herzgegend bei. Die erſte Hilfe erteilte Dr. Si⸗ 
korſki aus Pleſchen, welcher Sohn und Stiefmutter in das 
Krankenhaus nach Pleſchen bringen ließ. Beide ſchweben 
in Lebensgefahr. 

* Grünkirch (Rojewice), 5. September. Leicheufund. 
Am Sonntag, 1. d. M., gegen 4 Uhr nachmittags, wurde 
bier auf den Feldern die Leiche eines Mannes gefunden. 
Wie feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich um den 
30 Jahre alten Otto Proch nau, wohnhaft in Magdaleniee, 
Kreis Inowrocklaw. Die Todesurſache konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. An der linken Hand des Toten 
iſt nur eine kleine Kratzwunde zu bemerken. Der Hut des 
Toten lag in einer Entfernung von einem Kilometer von 
der Fundſtelle der Leiche. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 5. September. Bei der 
Wahlkommiſſion wurde nur eine Wahlliſte eingereicht. 
Auf dieſer ſind die Vertreter aller Parteien aufgeſtellt. 

8. Aus dem Landkreiſe Bromberg, 6. September. Für 
Mittwoch, 4. d. M., mittags 1 uhr, war für Halten au 
(Trzemietowo) und Umgebung Impfung angeſetzt. Wer 
nicht erſchien, war der Arzt! Schon das zweite Mal 
iſt ein ſolcher Fall eingetreten — der gewiß nicht nach⸗ 
ahmenswert iſt. Nachdem man einige Stunden gewartet 
hatte, traten die Mütter mit den Saia Ur unruhlg ge- 
wordenen Kindern den in vielen Fällen recht weiten Heim⸗ 


Chriſtuskirchenchor. Die regelmäßigen Ubungsfgunden finden ſeden weg an. 


Montag, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe, Clifgbetbitrake, ftatt. 
Damen und Herren, die einem wirklich leiftunasfähigen Chor 
angehören wollen. werden fräl. gebeten, zu erſcheinen. (11883 
Die D. G. f. R. u. W. eröffnet am Donnerstag, dem 12. 9., abends 


8 Uhr, im Zivil kaſino die neue Reihe ihrer Veranſtaltungen mit 


einem Konzert des berühmten Geigers Profeſſor Georg Kulen⸗ 
kampf. Kulenkampff hat ið den Ruf eines allerbeſten 
Geigers erworben, dem an Tonſchönheit, techniſcher Beherrſchung, 
ſowie Muſikalität wenige an die Seite geſtellt werden können. 
(Eintrittskarten in der Buchhdla. E. Hecht Nacht.) (11441 
Ireundinnen-Berein. Monatsverſammlung Montag, den 9, Sept., 
3½ Uhr, bei Kleinert. Zahlreiches Erſcheinen erbeten. (5010 
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* Polen (Poznan), 6. September. Eine Exploſion er- 
folgte geſtern in der Fabrik Unicum”, Ober⸗Wilda 28, die 
eln großes Feuer zur Folge hatte, weil viel Brennſtoff, 
Spiritus, Ather uſw. Flammen fing. — 
Geſtern mittag kam es auf der ul. Poznanſka zwiſchen zwei 
jungen Leuten zu einer Meſſerſtecherei. Die Paſſan⸗ 
ten ſahen plötzlich in einer Blutlache den aus Zyrardow 
nach Poſen zugereiſten Staniſtaw Gronzlewie 3 liegen. 
Der Schwerverletzte wurde in das nächſte Poltzeikommiſſa⸗ 


riat gefhafft, wo ihn der fofort herbeigerufene Arzt der 


Rettungsſtation operierte. Es fon ſich hierbei um einen 
Rache akt wegen Konkurrenz gewiſſer Elemente in dunklen 
und unſauberen Geſchäften handeln. Großes Intereſſe er⸗ 
regte vor allem die fait auf der Straße und glücklich durch⸗ 
geführte Operation. — Die Wohnungsſchwindler 
ſcheinen auch in Poſen nicht auszurotten zu ſein. Geſtern 
Frau Franeiſzka 
Pater und teilte mit, daß ſie einem gewiſſon Jözef Ma⸗ 
lewſki, wohnhaft ul. Wielkie Garbary 2, 2000 Zloty Ab⸗ 
ſtandsgeld für eine Wohnung gegeben habe, doch hätte ſie 
die Wohnung nicht erhalten und Majewſki fei auch nicht 
aufzufinden. 1 

* Mdelnan (Odolanów), 6. September. Die Kon⸗ 
deſſion entzogen wurde den beiden verkehrenden Auto⸗ 
buſſen, die die Strecke Oſtrowo—Adelnau—Sulmierſchütz 
Krotoſchin befuhren, durch den Mojewoden wegen vorge⸗ 
kommener Unregelmäßig ketten. i 

* Oſtrowo, 6 September. Diebſtähle. In der Nacht 
iſt in den Verkaufsſtand der Barbara Waſielewſka, 
Breslauerſtraße, eingebrochen worden, indem die Täter 
eine Fenſterſcheibe eindrückten und fid fo Eingang ver- 
ſchafften. Sie ſtahlen Zigarren und Zigaretten im Werte 
von 60 Zloty. — Ferner iſt in dieſen Tagen mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel bei der Händlerfrau Roſalie Bam olki, Kaſernen⸗ 
ſtraße 20, eingebrochen worden, bei der Schnittwaren im 


Werte von 40 Zloty geſtohlen wurden. Von den Tätern fehlt 


jegliche Spur. i . 

* Kolmar (Chodzież), 6. September. Holz verkauf. 
Die Oberförſterei Grabowo verkauft am 11. September, um 
10 Uhr vormittags, im Stankiewieczſchen Saale in Wyſoka 
und am 21. September, 10 Uhr vormittags, im Welnitzſchen 
Saale in Grabowo öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
Kiefern- und Eichen⸗Nutzholz, ſowie Brennholz und Reiſig. 

* Schwerſenz, 6. September. Infolge unvorſichtigen 


Umgehens erfolgte am Dienstag in dem Kolonialwaren⸗ 


geſchäft der Frau Kuzniak eine heftige E ploſtion von 
Leuchtgas. Brandwunden erlitten Frau Kuzniak, 
Jgnaey Witek und Frau Marja Drobnik, deren Zu⸗ 
ſtand ſehr ernſt ift. Auch der Sachſchaden iſt bedeutend. 


Unpolitiſchen Teil: 


* Inowrockaw, 6. September. Ein Schwindler, der 
ſich Helmut Löffler nennt, beſucht verſchiedene Perſonen 
und Firmen in Poſen, ſtellt ſich dieſen als Angeſtellter be⸗ 
kannter Provinzfirmen vor und verſucht als folder von 
ihnen Geldbeträge zu leihen. So gab er ſich letztens in 
einigen Fällen als Angeſtellter des „Kujawiſchen Boten“, 
Inowroclaw, aus und erhielt auch von einigen leichtgläu⸗ 
biaen Herren in Poſen Geldbeträge. Löffler ift ein noto- 
riſcher Schwindler, deſſen Trick darin beſteht, ſich auf be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten bzw. Firmen zu berufen, um von 
ſeinen Opfern unter beliebigen Vorwänden Geldbeträge 
berauszuſchwindeln. Mnf- dieje Weiſe hat er im Norden der 
Wojewodſchaft Poſen unter eigenem und fremdem Namen 
bereits zahlreiche Perſonen geprellt. Es wird vor ihm ge⸗ 
warnt. Er iſt etwa 28 Jahre alt, mittelgroß, ſchmächtig, 
hat dunkles Haar und dunkle Augen. 


Zwei Eiſenbahnkataſtrophen. 
Bei Wilockawek und Jalkſchitz. 


Bromberg, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) 


Hente früh gegen 6 Uhr ſtieß in der Nähe von Wlocla⸗ 


wek der aus Warſchau kommende Perſonenzug 415, der 
über Thorn nach Poſen fährt und fahrplanmäßig ſchon um 
4.09. in Wfoclawek eintreffen ſoll, mit dem Güterzug 418 zu- 
ſammen. Mehrere Wagen des Güterzuges wurden zerſtört 
re ſchwer beſchädigt. Vier Perſonen wurden ſchwer ver: 


Ein zweites unglück ereignete ſich ebenfalls heute 
früh bei Jakſchitz auf der Strecke Inowroclaw 
Bromberg, wo zwei Güterzüge zuſammenßießen. 
Hierbei kamen Perſonen nicht zu Schaden, dagegen iſt der 
Materialſchaden ſehr groß. Der D. Zug Krakan— Poſen— 
Danzig mußte von Inowroclaw über Thorn nach Bromberg 
geleitet werden. 


— En S 


Unfere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bettellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken. Ra kreundlichſt auf bie 
-Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


bes- Nedatteur: Gotthold Starte; verentwortlicher Redakteur 


für Politik: i. V. Hans Wieſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe: für Stat und Land und den übrigen 

Marion Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzet: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. 5. H. fämtlich in Bromberg. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt: / Haftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Saatbeize 
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Erstklasiges Deus Fabrikat Lan dw irtsch l ftl. Zentrulgenossenschuft Eines sagt's dem Anderen! Besucherzahl in 4 Jahren verfünffacht! 
hält auf Lager BE Or OPa MORRI Rheuma, Ischias, Gicht, Nerven- und Gefäßleiden (Adern- 
Filiale Bydgoszcz 10976 verkalkung usw.), Erschöpfung, Alterserscheinungen usw. 
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